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aus größeren Hälfte der Landtagsſeſſion.
ſtrengteſten Thätigkeit iſt es leider nicht gelungen, mit den

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Seriage (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

S und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile g
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im Lokal Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die ar er Petitſchrift oder deren
Raum r Bekanntmachungen

c c

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

298. Halle, Sonnabend den 20. December. (Mit Beilagen.) 1879.
An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge
ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (Januar bis März 1880) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 19. December 1879.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
(das Hauptſtück Mittags, die eilagenhier und auswärts verſandt

Unſer Sonntagsblatt wird mit dem
bevorſtehenden neuen Jahr eine Erweiterun
erhalten und jedes Mal einen Bogen ſta
erſcheinen.

Die parlamentariſche Geſchäftslage.
Wir ſtehen dicht vor dem Schluß der erſten und weit

Trotz der ange

vorliegenden Arbeiten ſo weit aufzuräumen, daß man eine
glatte Erledigung des noch zu bewältigenden Stoffes
während des Reſtes der Seſſion vorausſehen könnte. Von
großen Vorlagen iſt nur die über die Eiſenbahnverſtaat-

Abgeordnetenhauſes im Januar auf's neue ſtark in An ſtandes des Reiches geſtellt werden.
ſpruch nehmen wird. Das Budget iſt zu einem großen
Theil durchberathen noch aber iſt namentlich der Etat des
Kultusminiſteriums, der aus naheliegenden Gründen zu
eingehenden zeitraubenden Verhandlungen führen wird,nicht erledigt, und an den Etat werden ſich die wichtigen

Fragen anſchließen, die mit dem Geſetzentwurf über die
Verwendung der Reichsüberſchüſſe zuſammenhängen. Von
den Steuervorlagen, Communalſteuer, Schankſteuer und
Beſteuerung der Wanderlager, ſind die beiden erſteren zwar
in den Kommiſſionen durchberathen aber ſie treten noch
keineswegs in einer Geſtalt vor das Haus die eine raſche
Annahme verbürgte; bei dem Schankſteuergeſetz namentlich
wird man das Zuſtandekommen ſehr bezweifeln müſſen;
der Geſetzentwurf über die Beſteuerung der Wanderlager
iſt überhaupt erſt vor einigen Tagen eingegangen und noch
gar nicht in Angriff genommen das Feld und Forſtpolizei-geſetz iſt für dieſe Seſſion gefallen. Sehr gering ſind fer-

ner die Ausſichten, über den großen Complex der Verwal-
tungsreformgeſetze in dieſer Seſſion zu einer Verſtändigung
zu gelangen; nicht als ob die Grundlagen zu einer ſolchen
fehlten, allein es wird beim beſten Willen die Zeit mangeln,
einen ſo ſchwierigen und wichtigen Gegenſtand mit der
nöthigen Sorgfalt zu berathen. Bekanntlich hat es ſich
nicht ermöglichen laſſen, die erſte Leſung der Verwaltungs-
geſetze noch vor Weihnachten vorzunehmen; ſie wird aberAbgüchſt bald nach Neujahr abgehalten werden; denn wenn

man auch auf eine Erledigung des Gegenſtandes in dieſer

Seſſi ion nicht wird hoffen können, ſo iſt doch eine allge
meine Auseinanderſetzung über die Grundſätze, nach denen
der Miniſter Graf Eulenburg die Verwaltungsreform fort
zuführen gedenkt, unerläßlich und von höchſtem Werth.
Vor dem 8. Januar werden die Sitzungen des Abgeord
netenhauſes nicht wohl wieder eröffnet werden können und
es bleiben ſonach, wenn der Reichstag zu ſeiner regelmäßi
gen Zeit in den erſten Tagen des Februar einberufen wird,nach Neujahr für den Landtag knapp vier Wochen übrig
Angeſichts dieſer kurzen Zeit und des gewaltigen Arbeits
ſtoffes wird man die Geſchäftslage keineswegs eine günſtige
nennen können.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 18. December. Die vom Präſidenten

Schmerling an den Raiſer gehaltene Anſprache drückt
die tiefſte Ehrfurcht und treueſte Ergebenheit für den Kaiſer,
ſowie die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche der Delegation
anläßlich des Jubelfeſtes im Frühjahr aus und fährt ſo-
dann fort: Die Aufgabe der Delegation iſt bedeutend, denn
ſie ſoll die Anforderungen prüfen, die für die Vertretung
Oeſterreichs auf dem völkerrechtlichen Gebiete und für die

Die Aufgabe iſt auch
eine ſchwierige, weil auch die finanziellen Hülfsquellen und
die Leiſtungsfähigkeit der Bürger in ſorgfältige Erwägung
zu ziehen ſind. Aber dieſe Bedenken dürfen und werden
die Delegation nicht abhalten, mit aller Kraft an ihre
Miſſion zu gehen. Sie kann vorausſetzen, daß auch die
Regierung bei ihren Vorlagen den Zeitverhältniſſen nach
jeder Richtung hin Rechnung getragen hat und daß- da
durch eine Uebereinſtimmung ihrer Reſultate mit den ge-
rechten Erwartungen der Delegation herbeigeführt wird.
Mit dieſer Hoffnung dürfen wir einer gedeihlichen Löſung
ſchwebender Fragen entgegen ſehen. Die Anſprache ſchließt
mit der Bitte um das Vertrauen der Majeſtät. Die
Antwort des Kaiſers auf die Anſprache der beiden
Präſidenten der Delegationen lautet:

Jch danke Jhnen für die Verſicherungen treuer Hingebung,
welche Sie Mir ſo eben ausgeſprochen haben und die Mich ſtets mit
gleicher Freude und Genugthuung erfüllen. Nicht minder herzlich
danke Jch für die Erinnerung an die 25jährige Feier Meiner Ver-
mählung, welche Mir und der Kaiſerin und Königin ſo Aer licheund rahtende Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit Aller Meiner

treuen Völker gebracht hat. Es gereicht Mir zur Befriedigung,
Jhnen auch diesmal ſagen u können, daß die Beziehungen der
Monarchie zu allen auswärtigen Mächten fortdauernd die freund

ſchaftlichſten find. Jch hoffe, daß die des Friedens
Meinen Völkern ungetrübt erhalten bleiben werde Das innige
Einvernehmen zu dem deutſchen Kaiſerreiche bietet Mir eine verſtärkte Burgſchaſt dafür, daß jene allgemeine Beruhigung eintreten
werde welche der friedlichen Arbeit ihre volle Entfaltung ſichert.

Wenn auch die Nachwirkungen des Krieges in den Gebieten des
türkiſchen Reiches noch nicht behoben ſind, darf doch erwartet werden,
daß die conſequente Durchführung des Berliner Vertrages auch auf
der Balkanhalbinſel den vollen Frieden und in ſeinem Gefolge
beſſere Zuſtände bringen wird. eine Regierung hat mit Ern
und Sorgfalt die S verfolgt, den durch Vernachläſſigung unddie Wirren von Jahrhunderten ſchwer un Ländern Bosnien
und Herzegowina die Wohlthaten der Ordnung Sicherheit undCultur zuzuwenden. Bei dem fortſchreitenden Erfolge dieſes Friedens
werkes und nachdem in Ausführung des Berliner Vertrages im
vollſten Einvernehmen mit Sr. Majeſtät dem Sultan die Beſetzung
einiger Garniſonpunkte im Sandſchak-Novibazar, Dank der muſter-
haften ar und Haltung Meiner Truppen friedlich erfolgt iſt,
konnte Jch ſchon im Laufe des Jahres und jüngſt abermals beträcht
liche Verminderungen des Truppenſtandes in jenen Ländern ein
treten laſſen. Es iſt dadurch möglich geworden, die Ausgaben fürdie Occupation in namhafter Weiſe erabzuſetzen. Was Jch im
vorigen Jahre als anzuſtrebendes Ziel bezeichnete, daß die Verwaltung
von Bosnien und der Herzegowina aus den Mitteln dieſer Länder
beſtritten werden könne, geht bereits in dieſem Jahre ſeiner Verwirklichung entgegen. Die Ordnung in der Verwaltung und die
Sicherhe eit in den Rechtsverhältnifſen werden die reichen Hülfsquellen
dieſer Länder in zunehmendem Maße erſchließen. Aus den Vorlagen,
welche Jhnen Meine Regierung zur verfaſſungsmäßigen Behandlung
übergeben hat, werden Sie entnehmen, daß dieſelbe der Finanzlage
der Monarchie volle Rückſicht getragen und alle Anforderungen aus-
eſchloſſen hat, welche nicht durch die Mir und Jhnen gleich theueren

Intereſſen der Monarchie und durch die Stellung, welche ſie unter
den anderen Mächten einnimmt, unabweislich geboten erſcheinen.
Jhr erprobter Patriotismus Ihre bewährte Einſicht werden Sie in

Eine einfache Weihnachtsgeſchichte
von Georg Buchholz.

(Schluß.)

„Sie ſpotten meiner noch!?“ jammerte kläglich die Aermſte,
»welche, als ſie von dem Baumeiſter in einem Hefte ihres Noten-
ſchatzes ihre Handſchrift aufgefunden ſah, die er von anderer
Seite her kannte, total den Kopf verloren und ſich durch ihr
Benehmen ſo bloßgeſtellt hatte, daß an einen ehrenvollen Rück-
zug nicht mehr zu denken war. Von Neuem ſtrömte ihrer

Augen Thränenbächlein mit Gewalt.
Da kam es über ihn, das gewaltige Gefühl, welches an

Höhe und Mächtigkeit nur der Mutterliebe nachſteht, die echte
Liebe zum braven Weibe nämlich, da umfaßte er das zitternde,
ſchluchzende zarte Weſen, nahm leiſe die Hände von veſſen
Augen, ſah tief in ſie hinein und beugte ſich, den ſchmerzlich
zuckenden Mund zu küſſen, ſo ehrbar und züchtig, wie er nie
geküßt und nie zu küſſen ſich zugetraut hatte.

„Haſt Du den langen barſchen Geſellen lieb, mein Täub-
chen?“ flüſterte er. „Magſt Du ihn leiden, den grimmen
Goliath, der nun zum zahmen Galan geworden und bittend
ſeinen holden Schatz anfleht, er möge die Arme um ſeinen Nacken

legen und ihm leiſe in's Ohr flüſtern, daß er ſein Weib, ſein
gutes, getreues Weib werden und mit ihm getreulich Freud'
und Leid tragen will? Courage, Courage, mein herziges Lieb'!“

Sie that, wie er verlangte. Schüchtern, unendlich lieblich
in ihrer Verſchämtheit flüſterte ſie ihm zu, daß ſie ihn gern ge
habt, vom Tage an, da ſie ihn das erſte Mal geſehen, ihn
aber lieb gewonnen habe, als er ſich ihres kleinen Neffen ſo
freundlich annahm. Ven ihrem Vater, von Freunden und
Freundinnen war ihr das Lob des werthen Mannes in allen
Tonarten geſungen worden, welche nur zuweilen durch den Hin
weis auf ſein verſtocktes Junggeſellenthum etwas trüben Klang

„erhielten.

nicht darauf gerechnet werden konnte, jemals mit dem Geliebten
zuſammen zu treffen. Mit verlegenem Lächeln, aber ihn tapfer
dabei anblickend, geſtand ſie ein, die leiſe Hoffnung im tiefſten
Grunde ihres Herzens gehegt zu haben, möglicherweiſe durch
ihr abſonderliches Gebahren ihren Wünſchen eine goldene Brücke
bauen zu können.

Es iſt eine ſonderbare Sache um das Thnun liebender
Leute. Sie hören nur ſich, ſie ſehen nur ſich und vergeſſen
öfters als gut iſt, wie der Zeiger der Uhr ſteht und wo ſie
ſich befinden.

In derartige Vergeßlichkeit verſunken waren Samuel und
ſein Lieb. Sie ſtanden in trauter Umarmung, hörten nicht,
wie die Portière der Thür zum Nebenzimmer zurückgeſchlagen
wurde und ſahen nicht den liſtig lugenden Kopf des kleinen
Otto erſcheinen.

Erſchreckt aber fuhren ſie auseinander,
Stimme des erſtaunten Knaben rufen hörten
papa, ſie küſſen ſich!“

Das verſtörte Geſicht des eilig erſcheinenden Stadtrathes
wäre für einen unbetheiligten Zuſchauer gewiß ſehr amuſant
geweſen; für Samuel aber war dieſes Antlitz nichts weniger
als ſpaßhaft und auch dem Töchterchen kam es verzweifelt ernſt
haft vor.

Der alte Herr machte eben Miene, den grimmig gekniffenen
Mund zu öffnen und den funkelnden Augen Zornesblitze zu
entſenden, als ſich der wackere Baumeiſter mannhaft der ihm
anhaftenden Befangenheit entledigte, ſeines Mädchens Hand er
griff und in Gemeinſchaft der Holden dem Schwiegerpapa in
spe ſo energiſch zu Leibe ging, daß derſelbe einen halben Schritt
zurücktrat und nicht wußte, ob er ſich wundern, ärgern oder
freuen ſollte. Als er aber Samuel artigen und zugleich bewegten
Tones ſagen hörte: „Hier meine Braut, deren Hand Sie mir
hoffentlich ebenſo wenig verweigern werden, wie die Gunſt, Sie
von dieſem Momente an „Schwiegerpapa“ zu nennen,“ da fuhr

als ſie die helle
„Großpapa, Groß-

lichung vollſtändig erledigt worden aber ſchon iſt eine der Erfüllung Jhrer verfafſungsmäßigen Thätigkeit leiten. Jchzweite Eiſenbahnvorlage aufgetaucht, welche die Zeit des Heeresmacht zur Wahrung der Sicherheit und des Be derte dere und heiße Sie Ja dae Herglithſte willkommen.

So war es gekommen, daß ſich das junge Mädchen einen ihm ein heftiger Schrecken derart in die Glieder, daß er ſich9 l t6) Samuel Brachmann 5 Wekehrung. gutgemeinten Scherz machen zu können erlaubte, zumal von ihr ſetzen und in vie klagenden Worte ausbrechen mußte: „Plagt

Euch der Böſe, mich durch ſolche Komödie zu alteriren! Schlechter
Witz ſehr ſchlechter Witz!“ Sorgenvoll ſchüttelte der
außer Faſſung Gerathene das Haupt und ſah die Geſcholtenen
vorwurfsvoll an.

Die Tochter verſuchte ihrem Vater den Standpunkt klar
zu machen. Sie kniete vor ihm nieder, ergriff ſeine Hände und
ſagte, vor Freude beinahe weinend: „Es iſt kein Scherz, mein
guter Papa, ſondern die lautere Wahrheit! Wir, der große
Mann Ha und ich, das ſchwache unbedeutende Mädchen, haben
uns lieb, wollen uns heirathen und bitten Dich herzlich, nichts
gegen unſere Liebe zu denken und zu ſagen, ſondern uns Deinen
Segen zu geben!“

Und zärtlich küßte ſie dem alten Manne die welken Hände.

„Aber Du kennſt ihn ja nicht, er kennt Dich nicht!
Jſt denn die Welt mit einem Male anders als ehedem gewor
den? Liebt und heirathet man denn heutzutage per Dampf?
Zwei Tage, nein, noch nicht einmal zweimal 24 Stunden
kennt man ſich daun kommt man und ſpricht von Verlobung?!
Grete, ich habe Beſſeres von Dir erwartet! Herr Baumeiſter,
Sie ſind ſehr zu Jhrem Vortheile von mir verkannt worden!“

Der Herr Baumeiſter ſchmunzelte mit überlegener Sicher-
heit, ſetzte ſich dicht an den Grollenden und erzählte ihm, wie
Alles gekommen war und daß es ſo gekommen, wie es kommen
mußte.

Und der alte brave Mann legte die rechten Hände der
Liebenden zuſammen und gab ihnen ſeinen Segen, indeß ihm
helle Freudenthränen über die runzeligen Wangen rannen.

Das Bübchen aber ſchaute verwundert auf die in Thränen
ſchwimmende Gruppe und bekam es mit der Angſt zu thun, ſo
daß es plötzlich laut aufſchrie, als ob es am Spieße ſtäke.

Solches brachte Humor für die Herzen der gerührten
Glücklichen. Sie lachten und bedeuteten dem Knaben, es handle

ſich um eine Verlobung mit baldiger Hochzeit im Hintergrunde,
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Paris, 18. Deeember. Die Kammer lehnte mit
257 gegen 226 Stimmen den Antrag Keller's ab, welcher
auf Wiederherſtellung des Gehalts für Erzbiſchöfe und
Biſchöfe abzielte, und hielt im Uebrigen alle von ihr be
ſchloſſenen Budgetziffern aufrecht unter Ablehnung der Ab
änderungsanträge des Senats.

London, 18. December. Der „Times“ wird aus
Kandahar vom 17. d. gemeldet, daß ein Zuſammenſtoß
der eingeborenen Truppen von Herat mit denjenigen
von Kabul unweit Herat ſtattgefunden habe. Der Aus
gang des Kampfes ſei unentſchieden geblieben indeß hätten
die Truppen von Kabul den Gouverneur gefangen ge
nommen einen neuen Gouverneur proklamirt und die
Citadelle von Herat beſetzt.

Warſchau, 18. December. (M. 3.) Die ruſſiſche
Regierung genehmigte die Sammlung von Beiträgen
für Oberſchleſien. Sämmtliche hieſige Zeitungen ver
öffentlichen warme Aufrufe zur Einſendung von Beiträgen
für die Nothleidenden Oberſchleſiens.

Mons, 18. December. Jn den fünf Kohlengruben
zu Quaregnon haben 2700 Arbeiter die Arbeit nieder

elegt.s Hadrid, 18. December. Die Journale veröffent-
lichen eine Erklärung der der Minorität angehörigen
Deputirten und Senatoren über ihre Nichttheil-
nahme an den Sitzungen, worin dieſelben in Abrede ſtellen,
daß ihr Auftreten durch politiſche Gründe veranlaßt ſei.

Konſtantinopel, 17. December. Die griechiſchen
Kommiſſare haben den türkiſchen Delegirten ein Memo-
randum überreichen laſſen, in welchem eine neue Grenz-
linie im Norden der Thäler des Calamas und Peneus
vorgeſchlagen und von den türkiſchen Delegirten die Auf-
ſtellung einer definitiven Grenzlinie für die nächſte Sitzung
der Konferenz gefordert wird. Geſchehe dies nicht, ſo
würden die griechiſchen Kommiſſare die Abhaltung einer
neuen Konferenz für unnöthig erachten und von ihrer Re-
gierung neue Jnſtruktionen erbitten.

Bukareſt, 17. December. Senat. Der Miniſter
des Auswärtigen Boerescu, beantwortete die Jnter-
pellation bezüglich des Abbruchs der Unterhandlungen über
den Rückkauf der Eiſenbahnen dahin, daß in einem
zweiſeitigen Kontrakte Abänderungen nur mit Einwilligung
der Kontrahenten gemacht werden könnten. Bezüglich einer
Aenderung des Vertrages fänden gegenwärtig Verhand-
lungen mit Berlin ſtatt und es ſei daher erwünſcht, daß
die Berathungen des Senats über die Eiſenbahnkonvention
einſtweilen ſuspendirt würden.

Deutſches Reich.
WBerlin, den 18. December

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schul
lehrer Baumann zu Uthleben im Kreiſe Sangerhauſen
den Adler der Jnhaber des königlichen Haus-Ordens von
Hohenzollern dem penſionirten Gerichtsboten und Exekutor
Auguſtin zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen;
ſowie dem Wirthſchafts-Jnſpector Glombitza zu Möſen
im Kreiſe Neiſſe die Rettungs-Medaille am Bande zu ver
leihen.

Prinz Wilhelm von Preußen hat ſich geſtern
Abend durch einen Fall eine leichte Kontuſion des rechten
Beines zugezogen die ihn einige Tage an das Zimmer
feſſeln wird.

Die Majorität des Abgeordnetenhauſes hat
heute durch Schluß der Debatte die Minderheit in der
Vertretung ihres Standpunktes in einer als recht rück
ſichtslos empfundenen Weiſe beſchränkt. So
wurde dem fortſchrittlichen Abg. Wiedwald, der doch als
Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung zu Elbing be-
gründeten Anſpruch hätte gehört zu werden das Wort
abgeſchnitten; ebenſo dem freiconſervativen Abg. Stengel
und verſchiedenen anderen Vertretern der Minderheit. Den
Freiconſervativen, von denen ein Theil mit der Minorität
ging, iſt auf dieſe Weiſe eine Darlegung ihres Standpunkte s
überhaupt unmöglich gemacht worden.

h

werden verdient, daß auch die früheren Miniſter Falk und
Hobrecht für den Antrag Gneiſt ſtimmten, Dr. Achenbach

J i i ive, vIm evrtgen ſinnen Donſervg iv Abgeordneten mit tiefer Bewegung und wachſender lauteraber dagegen.
Centrum, Polen geſchloſſen gegen, Nationalliberale, Fort
ſchr.tt und die „wilden“ Liberalen geſchloſſen für den An
trag Gneiſt.

Am Schluſſe der am 17. Abends zu Ehren des
Landesausſchuſſes gegebenen Tafel, an welcher die
meiſten Mitglieder deſſelben Theil nahmen, hielt der Statt-
halter des Kaiſers, General-Feldmarſchall Freiherr v. Man
teuffel, folgende Anſprache:

Jch kann die Herren des Landesausſchuſſes, die ich zum erſten
Male die Freude habe an meiner Tafel zu ſehen, nicht ſcheiden
laſſen, ohne ihnen ein herzliches Willkommen zu ſagen. Vielen von

den gegebenen Verhältniſſen und den gegebenen Bedingungen per
zu tagen. Daß fie das thun, iſt eine Bewährung von wahrem Pa-
triotismus. Fern ſei es von mir, Diejenigen richten zu wollen, die
ElſaßLothringen heute den Rücken wenden, ihre Kinder nicht auf
heimathlichem Boden erziehen, nicht inmitten der Sitten und Bräuche
des Landes aufwachſen laſſen, oder Diejenigen, welche in Groll über
die Geſtaltung der Dinge ſich fern halten von den Berathungen der
Kreistage, der Bezirkstage, des Landesausſchuſſes aber die Geſchichte
hat ihr Urtheil geſprochen über die Emigration. Nutzen hat Frank
reich nicht von ihr gehäbt, den Lauf der Dinge hat ſie nicht geändert
und ſchon Achilles hat ſein Schmollen mit dem Tode des Freundes
bezahlt und ſeine Waffengefährten ſich doch wieder anſchließen
müſſen. Jch wünſche und hoffe, daß ohne ſolches Opfer die Kräfte
für ElſaßLothringen bald wiedergewonnen werden, die ſich ihm
jetzt entziehen. Sie, meine Herren Mitglieder des Landesausſchufſes,
bitte ich, den Ausdruck meiner warmen Anerkennung des elſaß-loth-
ringiſchen Patriotismus den Sie durch ihr Hierſein bewähren,
freundlich aufzunehmen. Und nun erlauben Sie, daß ich von mir
ſelbſt und meiner perſönlichen Auffafſung über unſer Verhältniß

und der Erinnerung zu leben,“ bis dahin aber rufe ich hell und laut

n

daß die Verhandlungen fortgeſetzt werden, von einem Scheitern

derſelben alſo nicht die e ſein kann. Viellei iihnen mag es ſchwer geworden ſein und noch ſchwerer werden, unter ſ h Jje reicht bringt

ſpreche; ich thue dies mit voller Offenheit, denn Sie müſſen wiſſen,
wie es in meinem Jnuern ausfieht.
ich in mein Amt trat, ſie iſt mir hierher gefolgt und hat ſich von
der Anſtrengung der Reiſe nicht mehr erholen können; ſie iſt früher
geſtorben als die Aerzte es erwarteten. Da iſt mir aus allen Theilen

ohne daß ich und meine Frau gekannt waren. Rein menſchliches

Meine Frau war krank, alsher Jeſe a den Entwurf eines Regulativs, betreffend die Steuer
freiheit des Branntweine zu gewerblichen Zwecken zur Be-
ſchlußfaſſung vorgelegt.

des Landes und aus allen Städten Theilnahme erwieſen worden,

Mitgefühl am Geſchick des Nächſten zeigt geſunden Sinn einer Be
völkerung und die Theilnahme der Elſaß-Lothringer hat mir unend- ein i5 Branntweinſteuergemeinſchaft zu gewerblichen Zwecken Verwendunglich wohl gethan. Ernſte Kämpfe habe ich in den letzten Wochen in
meinem Jnnern durchgekämpft.
mich zurückzuziehen, das Grab zu pflegen und der Erinnerung allein
zu leben, wurde mächtiger und mächtiger Aber im Beginn meiner
übernommenen Aufgabe freiwillig vom Platze zu weichen entſpräche Allen chers g vom Paben e 1) Seifen 2) Parfumerien, 3) alkoholhaltigen Fabrikaten, welche zum
weder meiner Vergangenheit, noch wäre es im Geiſte der Entſchla-
fenen. Jch will mit Gottes Hülfe Herr werden über dieſe unmänn- Me t 2 eDie hauptſächlichſten der demgemäß nach dem zeitigen Stande derliche Sentimentalität, und wie die Dogen von Venedig einſtmals
ſich mit dem Meere vermählten, will ich ſterben um Elſaß-Loth-
ringen, und will mit ihm die Anerkennung ſeiner vollen Selbft-
ſtändigkeit in der Geſetzgebung und in der Verfaſſung des Reiches
erſtreben, denn ElſaßLothringen iſt kein occupirtes, kein annectirtes Land.
Es iſt nach einem Kriege, der Deutſchland aufgedrungen wurde, dieſem
von Neuem beigeſellt, man könnte ſagen: revindicirt; und von welch'
tiefer Bedeutung iſt das. Vor tauſend Jahren wurde dieſes Land auch erſt
nach blutigen Kämpfen dem Deutſchen Reiche zugeſprochen und von da an
ſtieg dieſes mehr und mehr und wurde die erſte weltliche Macht.
Als es dann von dieſer Weltſtellung herabſank und die Centralge-
walt zu ſchwach geworden war, um die Grenzen des Reiches mit den
Waffen zu behaupten, verlor es einen Theil derſelben und zuletzt
kam ſelbſt Straßdurg und mir ſchneidet es in das Herz, dieſe
alte deutſche freie Reichsſtadt noch nicht in dem Landesausſchuſſe ver
treten zu ſehen kam ſelbſt Straßburg an Frankreich, und jetzt
beim Wiedererſtehen des Deutſchen Reiches, iſt ElſaßLothringen ihm
wieder zugeſprochen. Jch ſehe hierin ein u ligzee Omen für
Deutſchlands Zukunft. Daß dieſe Wiedervereinigung abermals im
Verfolge großer Feldſchlachten geſchehen, bringt der Gang der Welt-
ſchichte mit ſich, denn darin beruht ja die Poeſie bei unſerem viel
fach eintönigen Soldatenleben, daß wir es wiſſen, wie von uns die
Entſcheidung der Schlachten abhängt und von S Entſcheidun
wieder das Geſchick der Völker. Dieſem Geſchicke war nun au
ElſaßLothringen verfallen, aber von dem Augenblicke an treten ſeine
alten deutſchen Landesrechte wieder ins Leben nie hat es dieſe ver-
wirkt. Nicht freiwillig war es zu Frankreich getreten, die Schwäche
des Reiches hatte das herbeigeführt. Gleichberechtigt mit allen Län-
dern, die das Reich bilden, hat es inmitten derſelben ſeinen Platz
wieder einzunehmen; doch wie bei allen Staaten- und Machtver-
änderungen, die den zuuächſt davon Betroffenen nicht nur in möte-
rieller Beziehung, ſondern vor Allem in dem Gefühlsleben Schweres
auferlegen, ſo befindet ſich auch ElſaßLothringen in ſolcher Ueber
gangsperiode. Da wollen wir ehrlich und offen zuſammenhalten,
das Schwere uns gegenſeitig tragen helfen und vereint dahin ſtreben,

durch weiſes Maßhalten und richtige Erkenntniß der Verhältniſſe

Hervorgehoben zu
dieſe Uebergangsperiode ſeibſt abzukürzen Habe ich das erreicht,
dann ſpreche ich mir die Verechtigung zu, „das liebe Grab zu pflegen
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was in's Kinderdeutſch überſetzt hieße, der Baumeiſter wolle des
Bübchens Onkel werden.

„Aber das iſt er ja ſchon!“ betheuerte der kleine Mann,
ſich die Thränen aus den Aeuglein wiſchend, durch dieſe Worte
dokumentirend, wie ſehr er unſchuldig war.

Samuel ſchwelgte im Meere der Wonnen, in demſelben
mit einer Unbändigkeit herumplätſchernd, wie es ſich für einen
Stadtbaumeiſter von Gottes und Rechts wegen eigentlich nicht
ſchick.. Wenn ihm bei dieſem Gebahren nicht der Schalk im
Nacken geſeſſen und ſeinem Thun markigen Charakter aufgedrückt
hätte, ſo würde ihm ſeine Braut dieſes queckſilberne Zerfahren
ſein vielleicht übel gedeutet haben; ſintemalen ſie aber ſelbſt in
glücklichfroher Ausgelaſſenheit Erkleckliches leiſtete, hatte ſie gar
nicht nöthig, das Treiben des Herzallerliebſten mit dem Mantel
chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit zu bedecken.

Wo das Glück mit ſeinen Zauberſchwingen Erdenkinder
ſtreift, ſtellt ſich, langſam, leiſe heranziehend, ſüße Wehmuth
ein. Sie macht das Jauchzen der Herzen verſtummen, läßt
die freudeſtrahlenden Augen ſinnenden, nach innen gekehrten
Blick annehmen und bewegt die Seelen, in Tiefen des Fühlens
hinabzuſteigen, welche unermeßlich und bis zum Grunde noch
von keinem Bergmann befahren wor' en ſind.

Wehmuth kam auch über die Neuverlobten. Sie ſtellte
ſich ein, als von ihnen die für ſie beſtimmte Wohnung in Augen-
ſchein genommen wurde, welche ſeiner Zeit die Eltern Otto's
inne gehabt hatten. Angeſichts der reich ausgeſtatteten, an
heimelnden Zimmer, die in ihrem Verlaſſenſein ein ſanft mahnen
des memento mori predigten, ſtellte ſich eine Stimmung ein,
welche die Lippen zucken, die Augen trübe werden ließ. Hand
in Hand, keines Wortes mächtig, durchſchritten Samuel und
Margarethe die Gemächer, vor demjenigen umkehrend, wo die
Lager ſtanden, welche einſt Altäre der Liebe geweſen und zu
ſolchen des Todes geworden waren.

Draußen im Gange, der unmittelbaren Einwirkung der
Trauerſtätte entrückt, umhalste das Mädchen den Geliebten,
bitterlich weinend und ſich doch glücklich fühlend, dem gepreßten
Herzen auf dieſe Weiſe Luft verſchaffen zu können.

Samuel war ganz der Mann dazu, die Stimmung ſeiner
Braut zu verſtehen und zu würdigen; er war aber auch anderer
ſeits im Stande, Troſt zu ſpenden und ſchließlich frohes Lachen
auf das Antlitz ſeiner Holden zu zaubern.

Der Tag verging und der Abend kam. Des Weihnachts
baumes Lichter erhellten die Geſichtszüge glücklicher Menſchen,
welchen das verheißende „Friede auf Erden!“ wahr geworden war.

e c
Es kam die Nacht und virtrieb den Helden dieſer Hiſtorie

von der Seite ſeiner Geliebten, die ihm nicht nur herzliche
Küſſe, ſondern auch ihr Bild und eine Locke ihres ſchönen braunen
Haares mit auf den Weg gab.

Die Stammkneipe beſuchte Samuel nicht. Direkten Schrittes

ging er nach Hauſe, innerlich mit ſich vollkommen darüber im
Klaren, daß er ein Glückspilz erſter Sorte und gleichzeitig ein
herzlich ſchlechter Junggeſell ſei. Ueber die letztere Eigenſchaft
grämte er ſich glücklicherweiſe nicht im mindeſten. Er liebte ja
mit ganzem Herzen. Das that er kund, als er zärtlichen Blickes
die Züge des erhaltenen Portraits durchmuſterte und in die ihn
ſo ſehr bezaubernden Märchenaugen blickte, welche ihm geheim-
nißvolles Glück kommender Tage zu künden ſchienen. Und als
er das Papier enthüllte, welches die braune Locke vom Haupte
ſeines holden Schatzes barg, und geſchrieben fand: „Meinem
lieben herzigen Samuel zur freundlichen Erinnerung! Die Jn-
haberin des V, welche nicht nur auf den Namen Margarethe,
ſondern auch auf den legendenhaften „Veronica“ getauft iſt,“
da huſchte ein glücklich frohes Lächeln über das Antlitz, deſſen
Lippen die duftenden Haare leiſe küßten.

Samuel Brachmann war vbekehrt, gründlich vekehrt. Der
ehemals arge Zweifler glaubte inbrünſtiglich, der ehemals grimme
Verächter des Ewigweiblichen war zum glühenden Anbeter eines
Mädchens geworden. Noch mehr, aus dem ehemaligen Proſaiſten
wurde ein Poet. Jn der Stille der Nacht dichtete Samuel
folgende Zeilen:

Dich möcht' ich vor der Welt bewahren
Und ihren Lügen immerzu,
Für Dich möcht' Böſes ich erfahren,
Wenn ungetrübt nur Deine Ruh'!

Mit allen Kräften wollt' ich ſtreben,
Daß fern Dir blieb der Menſchen Thun
Es müßte ſein Dein ganzes Leben
Ein unbewußtes „Jn mir Ruhn!“

Apollo, der Gott der Muſen, nahm das Posm günſtig auf,
zumal Venus, ſeine mehr ſchöne als brave olympiſche Schweſter,
ſich günſtig über daſſelbe äußerte, weshalb er die Götter des
Schlafes und des Traumes beauftragte, ſich des liebeergriffenen
Dichters hülfreich anzunehmen. Solches geſchah. Samuel,
der Bekehrte, ſchlief ſüßen Schlaf und träumte ſeligen Traum.

Die Sehnſucht, in meinem Alter
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in das Deutſche Reich hinein: „ElſaßLothringen hoch!“
Der Toaſt wurde von den faſt vollzählig anweſenden

Suſtinmung aufgenommen.

Der Provinzial- Landtag der Provinz
Sachſen iſt zum 4. Januar k. J. nach Merſeburg zu
ſammenberufen.

Die „Germania“ ſchreibt: „Seit einigen Tagen
wird in verſchiedenen Formen die Nachricht colportirt, daß
die Verſtändigung zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhle
und der preußiſchen Regierung als geſcheitert zu be-
trachten ſei. Dem gegenüber können wir nur wiederholen,

die nunmehr erfolgte Rückkehr des Botſchafters, Prinzen
Reuß, nach Wien die Verhandlungen in ein etwas raſcheres
Tempo, als ſie bisher zu unſerem Bedauern einhielten.“
Speciell die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ daß die Verhand-
lungen durch die Vorderung der Rückkehr der Jeſuiten nach
Oeutſchland ſeitens der Curie einen Stillſtand erfahren
hätten, wird von der „Germania“ als lächerlich abgewieſen.

Der H1 des Geſetzes vom 19. Juli 1879 betreffend
die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerb-
lichen Zwecken ermächtigt den Bundesrath, für Brannt-
wein, welcher innerhalb des Gebietes der Branntweinſteuer-
gemeinſchaft zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eſſig
bereitung, verwendet wird, unter den von ihm vorzu
ſchreibenden Bedingungen und Kontrolen die Brannt-
weinſteuer nach demjenigen Satze zu vergüten, welcher bei
der Ausfuhr von Branntwein vergütet wird. Unter Be-
zugnahme hierauf hat der Reichskanzler dem Bundesrath

Die wichtigſten Beſtimmungen
des Entwurfs, welcher 27 Paragraphen umfaßt, gehen
dahin

H 1. Für Branntwein, welcher innerhalb des Gebiets der

findet, wird eine Vergütung der Steuer nach dem bei der Brannt-
weinausfuhr geltenden Satze unter den nachſtehenden Bedingungen
und Kontrolen gewährt. H 2. Steuerfreier Branntwein darf zu
allen gewerblichen Zwecken, ausgenommen die Bereitung von

menſchlichen Genuß dienen oder dienen können, verwendet werden.

Fabrikation zur Steuerfreiheit zugelaſſenen, beziehentlich davon aus
geſchloſſenen Gewerbe find in einer beſonderen Anlage angegeben.
S 3. Die Bewilligung der Steuervergütung iſt dadurch bedingt, dader Branntwein zuvor denaturirt d. h. zum menſchlichen eng
untauglich gemacht worden iſt. Die Denaturirung erfolgt durch Ver
miſchung mit 10 Prozent Holzgeiſt, ſoweit nicht im F 24 für be
ſtimmte Gewerbe eine andere Vermiſchung zugelaſſen iſt. Fabrikanten,
welche zu ihren Erzeugniſſen theils mit 10 Proz. Holzgeiſt denaturirten
(methylirten), theils in anderer Weiſe denaturirten Branntwein ver
wenden, müſſen die betreffenden Fabrikationen in getrennten Lokali-
täten betreiben. H 4. Perſonen, welche wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Abgabengeſetze beſtraft worden ſind, können die in dem
Regulativ vorgeſehenen Vergünſtigungen verſagt, beziehungsweiſe ent
zogen werden. Es folgen dann von H s5 bis 26 beſondere Beſtim
mungen über Steuervergütung für den mit 10 Procent Holzgeiſt
denaturirten (methylirten) Bränntwein. H 27 beſtimmt, daß Zu
widerhandlungen gegen die Vorſchriften des Regulativs, ſoweit da
durch nicht eine andere Strafe verwirkt iſt, nach H 3 und 4 des Ge
ſetzes über die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken
zur Beſtrafung gezogen werden ſollen. Jn den beigegebenen Motiven
wird als Hauptaufgabe des Regulativs S einmal feſtzuſtellen,
für welche Gewerbe nach dem zeitigen Stande der Fabrikation die
Verwendung ſteuerfreien Branntweins zu gewähren bezw. zu verſagen
iſt, ſodann aber die Bedingungen und Kontrolen zu beſtimmen an
welche die Bewilligung der Steuerfreiheit im Intereſſe der Abgaben
erhebung geknüpft werden muß.

Wie die „Tilſiter Ztg.“ meldet hat der dortige
liberale Wahlverein einen Wahlproteſt gegen die Wahl
des Regierungspräſidenten v. Schlieckmann zum Reichs
tagsabgeordneten wegen einer ſehr großen Zahl angeblich
vorgekommener Ungeſetzlichkeiten beſchloſſen. Die Majorität
zu Gunſten des Gewählten betrug nur 57 Stimmen.

Halle, den 19. December.
Zufolge der Einladung des vereinigten Comités des

Bürger und des liberalen Wahl- Vereins hatten ſich am
geſtrigen Abend ca. 30 Herren behufs einer Beſprechung
über die am 29. December im vierten Bezirk der dritten
Abtheilung vorzunehmende Stadtverordneten -Nach-
wahl im Saale des „Prinzen Karl“ eingefunden. Jm
Namen des erwähnten Comités hielt zunächſt Herr Maurer-
meiſter Friedrich eine Anſprache an dieſelben indem er
dem Bedauern Ausdruck gab, daß die Verſammlung leider
nicht in die Formen einer öffentlichen gekleidet werden,
ſondern lediglich in den Geleiſen einer vertraulichen, zwangs-
loſen Beſprechung und gegenſeitigen Meinungs-Austauſches
verlaufen könne, da es infolge eines Verſehens unterblieben
ſei, die polizeiliche Anmeldung derſelben zu bewirken. Es
wurde demgemäß vorgeſchlagen man möge weder einen
Vorſitzenden ernennen noch ums Wort bitten, das letztere
aber trotzdem ad libitum ergreifen und ſich über die
eventuell als Kandidaten gewünſchten Perſönlichkeiten
ausſprechen. Das geſchah denn auch und es wurden da
bei vor Allem 3 Namen genannt, nämlich diejenigen des
Hrn. Dekorationsmaler Zander, bekanntlich des Candidaten
des Bürger und des liberalen Wahl-Vereins, des Hrn.
Zimmermeiſter Loeſt und des Herrn Stadtrath a. D. Nie-
meyer, welcher letztere bekanntlich bereits früher einmal
Stadtverordneter, vordem aber Jahre lang Stadtrath in
Neuſtadt- Magdeburg geweſen iſt. Die meiſten der An
weſenden ſchienen in erſter Linie für Hrn. Zander zu
inkliniren. Eine förmliche Abſtimmung konnte indeß, eben
wegen Mangels der Oeffentlichkeit der Verſammlung, nicht
vorgenommen werden. Zum Zwecke der Nachholung einer
ſolchen wird Hr. Friedrich für den 27. December eine
anderweite Verſammlung einberufen und das Reſultat der
ſelben am Tage darauf, weil wegen des Sonntags eine
Veröffentlichung durch die Zeitungen nicht mehr möglich
iſt, den einzelnen Wählern durch Circulare bekanntgeben

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. December.

Das Barometer iſt über Nord und Weſt Europa geſtiegen,
ſonſt wenig verändert. Ein Gebiet hohen Luftdruckes mit vorwiegend
heiterem, jedoch ſtark nebligem Wetter und leichter Luftbewegung
erſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln über rn e nach
dem Schwarzen Meere hin. Die ſtrenge Kälte im Jnnern Central-
Europas, ſowie die ſehr warme Witterung über Nordweſt-Europa
dauert faſt unverändert fort.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 8,4, Petersburg 2,2, Ham
burg 5,7, Memel 2,9, Karlsruhe 15,5, München 1755,
Leipzig 13,7, Berlin 5,8.
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und habe ich ſämmtliche Artikel abermals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt.

Bekauntmächnugen.

Total- Ausverkauf.
Mein Lager bietet noch eine große Auswahl in den neueſten Kleiderſtoffen,
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Reigedecken aus echten Fellen 4 pfedlen h und Milz, ſowie bei HämorrhoidalZu-Gute engliſche Plüſch und Wolldecken Manilla-Sardiänen pr. Mtr.
von 940 Jacquard und Druck 23 W.

V c a aC Ganz beſonders machen wir auf die Partien Perser-, Brüssel-
nnd Tapestry-Teppiche, ſowie auf die echten Angora-Felle

(das Bewährteſte zu Bett und Pult-Vorlagen)
und Fuss-Kissen aufmerkſam.

Leipzig. Mrüele Halle.Specialgescheft für Tepp ehfabrikate, Decken etc.

m in Halle a. Poſtſtraße Nr. S.

Regenſchirme für Kinder 1.4 50, 2 2.4 50. Sonnenſchirme

Die Schirmfabrik von B. Cohn jr.,
Halle a/S.

Leipzigerſtr. 103 (im gold. Löwen),
e S

Montag ſtehen feine fette
Landſchweine zum Verkauf im

gearbeiteter Waare zu billigen, aber feſten Preiſen:

Regenſchirme in Patent-Zanella mit Glocke 2 2 Buch e Rolle.egenſchirme in wollen. Zanella mit Glocke, auch mit bunt- TRegenſch ſeidener Kante 3 50, 4 50. Ein tüchtiger Fabrik-Schmied,
Regenſchirme in supra Zanella mit Glocke, doppelfarbig oder der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe

mit farbiger Kante 5 5 50, 6 A. n m Dir wirdRegenſchirme in Gloria, haltbarer als Seide 8. 8 50, 9.4. zum baldigen Antritt geſucht vonFehenſchieme in rein ſeidener Serge 6 7 50, 8 der Vereins- Zuckerfabrik zu
Regenſchirme in hoch eleganteſter Ausſtattung ſowohl in ſchwer- Querfurt.

ſter Doppel als Garantie-Seide mit Automaten, Eine Köchin, die ihr Fach gründ-

Halle.

Dresden,
Neumarkt 4.

Halle und
Schmeerſtr. 29.

Schlittschuhe.
Malifax mit Feder und

Schraube, Patentſchrauben- ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-
ſchlittſchuhe in diverſen Sorten
beſter Conſtruction empfiehlt in
reichſter Auswahl zu billigſten
Pre iſen

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichsſtraße 609.

(17. Aufl.]) Zu Geſchenken empfohlen!

Anthologie für Geiſt und Herz

von P. o TELLE.
Feue Folge. 7. Auf

eleg. geh. à M. 5, in Prachtband à U. 7.

Pharus,.
Ilhustrirt von Ad. Schmätsz.

empfiehlt als nützlichſtes Weihnachtsgeſchenk in guter ſelbſt Gaſthof zum gold. Pflug in krachtaugabo M. 20. ia Prachthband à M. 24

Religion und Kunst
von E. Fortig.

2 Theile geh. à A. 8 f. gob. à I. 10.

ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven, Mus-
kel- und Gelenkſchmerzen, dann Magen-
drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer
ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie
denen geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
u. ſ. w.

Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü

lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs-
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.
Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm Apotheker
in Neunkirchen (Nied.Oeſterr.).
Packete ſind in 8 Gaben getheilt,Pharus am Meere des Lebens nah Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
Gebrauchs-Anweiſungin diverſen Sprachen.

W arnuang. Man ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle

ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti-
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-

langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee auftauchenden Erzeug-
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren

Ankauf ich ſtets warne.
Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche autirheumatiſche Blutreinig-

Verlag von J. Baodeker in Iserlohn und ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
in allen Buchhandlungen zu haben.

Filz u. Stoffhüte
für Herren,

vorgerückter Saiſon zu wirklich bilTipcap oder Paragon-Geſtell von 9 bis 20 .4. lich verſteht, ſucht zum 1. April
oder wo möglich ſchon früher

Riebeck,
Leipziger Platz 2b.

bedeutend unter Sommerpreiſen, Puppenſchirme zu
Selbſtkoſtenpreiſen.

Auswahlſendungen laſſe ich nach Auswärts gern verabfolgen, ebenſo
iſt der Umtauſch jeder Zeit bereitwilligſt geſtattet, wie ich auch auf
Wunſch die Eingravirung von Namen ſofort beſorge. Ladenvermiethung.

Atlasröcke in größter Auswahl. Jonnar 1860 anderweitſg zu
O. Feueshs Kleinſchmieden 9. benLöbejün. W. Penne.

der Hutfabrik von
A. Lehmannmn,

jetzt Schmeerſtr. A.

ligen Preiſen verkauft

Damen und Kinder,
auch alle Putzartikel, ſollen wegen

guh P. R.werden in Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

in Halle a. d. Saale bei Herrn
C. Müller Naohfolger.

Ein junger Oekonom, Anfang
20er, ſucht zum 1. Jan. k. J. od.
ſpäter Stellung, am liebſten mit
dem Prinzipal allein. Gef. Offert.

erbeten durch Ed.

Für ein techniſches Unternehmen
Fabrikanlage in einer der größten

Städte der Provinz Sachſen, wird
Ein junger Mann, 3 Jahr in der ein kaufmänniſcher

die Sinn Verhältniſſe vom Landwirthſchaft, im Beſitz des ein5 i17 Herrn Putzhändler Natho inne jährig freiwilligen Rechtes, ſuchtMorgenröcke für Damen, filz 3 Stepp unch gehabte Laden nebſt Wohnung vom pr. I. Januar Stellung als Ver mit einer Einlage von mindeſtens

Adreſſen 5000 geſucht. Offerten sub R.sub M. O. 193 befördert Ed. Stück- I. 3797 an Rudolf osse,
walter oder Volontair.

rath in der Exp. d. Ztg.

Se

Magdeburg.
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Grosser Ausverkauf.
Jn Folge Separation mit meinem Schwager wird der Ausverkauf meines bedeutenden Lagers, beſtehend in

Paletots Rachmänteln, Haveldckv, Jacken etec.,
Tuchen, Buckvkins, Kleidervtoſfen, Seidler Und Leinen Waaren

re weit mein Vorrath reicht bis zum 31. December d. Js. fortgeſetzt. Jchüjerlaube mir das geehrte Publikum
auf meine in den hieſigen Zeitungen bereits erſchienene Preisliſte wiederholt aufmerkſam zu machen und dürfte
ſich nicht bald wieder Gelegenheit bieten, zu ſo ausser gewöhnlich billigen Preisen vortheilhafte Weih-
nachts- Einkäufe machen zu können.

bouis h gr. Ulrichsſtraße 24.

Das Geschäft ist auch Sonntag den 21. Hecember geöſnet

Tausch Grosse Halle a

h ne eGrösstes Lager von Bächern aller Ausgewähltes Lager antiker und
Literatur-Zweige u. Geschenkliteratur, moderner Bildwerke.

Illustrirte Prachtwerke, Classiker, Gruppen, Statuen, Bügten,
Gedichtsammlungen etc.

Medaillons etc.in feinsten Originaleinbänden
von 50 Pf. an. Candelaber, Säulen, Consolen

eteC.
Kochbücher von 80 Pfg. an.

Jugendschriften für jedes Alter
von Elfenbeinmasse

zu Miücheli'schen Griginalprefsen.umd zu den billigsten Preisen.
Beschäftigungs- u. Räthselbücher.gung Aechte Florentiner Marmor-Schalen,

Vasen, Kannen etc.W 2e2Auswahlsendungen auf Wunsch!

In grosser Auswahl: Kupferstiche und wirkliche Oelgemälde
nie verblassende Oeldruckbilder

zu bedeutend ermässigten Preisen,
elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den

verschiedensten Preisen.

c n ſſ m

Wissenschaft nach

Tondeur.
Kunst nach

Tondeur.

e

Unser Lager ist reich und allen Anforderungen entsprechend
ausgestattet.,

Alle von anderen Iandlungen gleichviel wo
angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind stets zu den nämlichen Preisen

auch von uns zu erhalten.

a t gratis und franoo.
ueneaeten, MalkKasten, Coioriterie, rer
h Fröbelspiele, Würfelspiele,ottos, Dominos, Hammer G Glockenspiele
empfiebtt billigſt Albin Hentze, eqhmeerſtr. B.

Die ſchönſten Bilclerbücher, Märchenbücher,
Jugendschriften kauft man am billigſten vei

Albin Hentze, echmeerſtraße 39.

We wo ww werWeltausstellung
mit dem 1. PreisPariser prämirt. r ienmit den feinſten Kryſtallgläſern,

in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf

das Sorgfältigſte angepaßt bei

Corsets
BRrüsseler Vabrikathauptsächlich f. starke

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Max heevller. v u. n Poſtſtr. 2 e e eke Otto Unbekannt,
empfiehlt e Stere0sScop- Apparat sowio vorzüglieh zitzend Kleinſchmieden.

ihr großes Lager r langtal]. Oorsets empfehltW J Mikrophore 77 A 4. 80 bis 11. T 4 l in reicher Aus wab] CPhotographien J Stiohe-Lithographien, W 4 Sm auen Formaten. Oelgemälde. C. Tausch Wäsedo-Fabrt
RBeſt. ausgeführte,m n SEandſchaſten c. Oeldruckdilder eesenlossen.in Holz u. Metall in Barock- Sonntag: zum erſten Male:ſchwer c r Prinzessin Amaranth,warz u. eolorir qm ahme Anhſe gesohnitzte Holzwaaren Weihnachts Komödie mit Geſang in

Billigſt geſtellte re S Größte Auswahll 5 Sildern von W. Anthony
x g h fcpr preiwerſp 58 m feine Lederwaaren T Muſik von mehreren Componiſten.
He ctograp Hermann Köhler vorm. Jul. Bürger i dar paſſende Sti-ereien, ſehr billig bei S ſisiten-Larten
d potheker Benemanns Diamantküätt kittet Geschwister Stor ch, in eleganter Schrift, das Hundert

t r e h Leiphigerſtraße 71. t S en de
d Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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(5 Was haben wir jetzt noch an unſeren
Obſtbäumen zu thun?

Nicht ſelten begegnet man der Klage daß die Obſtbäume
nur wenig oder gar keine Früchte tragen, oft krank werden und

in vielen Fällen gar abſterben. Und dabei ſind es nicht ſelten
Bäume, welche erſt zum Nutzen ordentlich entwickelt worden ſind,
die noch viele Jahre ausdauern und reichliche Früchte tragen
könnten. Woran dies liegt, wollen wir in Kürze hier vorführen.
Die Schuld liegt jedenfalls höchſt ſelten am Obſtbaume, wohl
aber faſt immer an der ihm widerfahrenden Behandlung. Wenn
ein Obſtbaum geſund bleiben ſoll, damit er den erhofften Segen
bringen kaun, ſo muß derſelbe in erſter Linie mit Sorgfalt
gepflegt werden. Dieſe Unterlaſſungsſünde iſt jedoch eine ſo
häufige, daß von einer Baumzucht im eigentlichen Sinne des
Wortes gar nicht die Rede ſein kann. Jetzt bereits mitten im
Winter, wo die Walvd und Alleebäume wir verſtehen darunter
die wilden Hölzer ruhen, kann an den Obſtbaumen noch
manche Arbeit verrichtet werden, die im Sommer, weil der
Baum nicht geſtört werden durfte, unterbleiben mußte. Jn
erſter Linie ſteht die Reinigung des Baumes von Flechten und
Moos die auf Koſten des Nahrungsſaftes der Pflanze zehren
und aus dieſem Grunde auch den Obſtbaum ſchwächen, weniger
ertragsfähig machen. Außerdem dient das anſitzende Moos
manchem gefährlichen Jnſect als ſchützende Decke gegen die ver-
derblichen Einflüſſe der Wiuterwitterung. Daher muß daſſelbe
ſorgfältig entfernt werden, was jetzt noch eine leichte, faſt mühe-
loſe Arbeit iſt, die reichlich lohnt und bei vorhandenen Arbeits
kräften ſchnell ausgeführt werden kann. Man bedient ſich zu
dieſem Behufe der Baumſcharre oder Baumkratze, die jeder
Dorfſchmied ohue Schwierigkeit anfertigen kann. Nachdem man
den Baum gereinigt, wird er mit einem praktiſchen Anſtrich
überzogen. Zur Bereitung des letzteren verwendet man Kalk-
milch, Ochſenblut, fein geſiebte Aſche und Ofenruß. Kalkmilch
und Aſche tödten die in den Riſſen und Ritzen der Rinde ſitzen-
den Jnſecten und Jnſecteneier, während ſämmtliche Beſtandtheile

ein gutes Schutzmittel gegen das Anfreſſen der jungen Bäume
durch die Haſen bilden. Den Erfolg von dieſer geringen Mühe-
waltung kann man im nächſten Sommer ſehen. Jeder ſo be-
behandelte Baum bekommt eine glatte, ſchöne und geſunde
Rinde, und die mit Früchten beladenen Bäume gewähren außer
dem großen Nutzen noch das Vergnügen der herrlichen Blüthen
des Frühjahrs und des ſchönen Anblicks der Früchte im Herbſt.

Vermiſchtes.
[Seltſames Leichenbegängniß.] Aus Lippſtadt,

12. Dezember, ſchreibt man dem „Weſtf. Volksbl.“: Am letzten
Sonntag Abend ſuchte ſich ein reiſender Handwerksburſche, dem
wohl auch der nöthige Groſchen Schlafgeld gefehlt haben mag,
trotz der bittern Kälte ein Unterkommen für die Nacht in einem
Pferdeſtalle, wurde aber leider am nächſten Morgen erſtarrt
aufgefunden. Dem herbeigerufenen Arzte blieb nichts anderes
übrig, als den Tod durch Erfrieren zu konſtatiren. Geſtern
wurde die Leiche von dem hieſigen Pfarrer Dreieichmann zur
Erde beſtattet. Obwohl nun der Verſtorbene hier weder Be
kannte noch Verwandte hatte, ſo ſollte es ihm doch nicht an
Gefolge fehlen, denn nicht weniger als 46 auf der Durchreiſe
begriffene reiſende Handwerksburſchen hatten ſich eingefunden,
um die Leiche ihres ehemaligen Schickſalsgenoſſen zur letzten

Ruheſtätte zu geleiten. Dieſelben hatten ſich, ſo gut es gehen
wollte, zu der Feier aufgeputzt und folgten 2 und 2 dem Sarge.
Nach der Beerdigung wurde jeder derſelben von dem Herrn
Pfarrer mit 20 Pfg. beſchenkt, damit ſie wenigſtens für die
nächſte Nacht ſich ein Unterkommen verſchaffen konnten.

Ueber das Wachsthum der Haare hat neuerdings
eine Capacität auf dem Gebiete der Phhyſiologie, Profeſſor
J. Moleſchot in Turin, recht intereſſante Beobachtungen ange-
ſtellt, denen wir Folgendds entnehmen: Bei häufigem Beſchnei-
den der Haare beträgt die tägliche Production an Kopf und
Barthaaren 0.14 bis 0.28 Gramm, im Durchſchnitt alſo
0.20 Gramm. Dieſes Wachsthum der Haare entſpricht dem
Lebensalter von 18—-26 Jahren während es zwiſchen 32 und
45 Jahren nur ein Gewicht von 0.14 Gramm täglich aufweiſt.
Mit dem größern Körpergewicht iſt auch eine geringere Haar
Production verbunden, wobei jedoch der Autor bemerkt, daß bei
den von ihm unterſuchten Perſonen das größere Körpergewicht
immer mit dem höhern Lebensalter zuſammenfiel. Ueber den
Einfluß der Jahreszeit wurde feſtgeſtellt, daß die HaarPro-
duction beim Menſchen im Sommer ſtärker iſt wie im Winter,
während bei den Thieren bekanntlich das Umgekehrte der Fall
iſt. Daß endlich ein häufiges Verkürzen der Haare den Haar-
wuchs befördert, iſt eine ſchon ziemlich alte Erfahrung.

=Ü=2=tWh2

Erſte Beilage zu e 298 der Halliſchen Zeitung (im
Halle, Sonnabend den 20. December 1879.

„„[„[J„„[[

[Engliſche Nadel- und Stahlfedern-Fabrikation.
Hauptſitz der engliſchen Stecknadelfabrikation iſt Birmingham,
obwohl ſich auch in Dublin, Strand, Warrington, Briſtol und
Redditch Fabriken befinden. Jm Jahre 1824 erfand Wright
die erſte Stecknadel-FabrikationsMaſchine, die ſeither von Tay
lor und Shuttleworth verbeſſert worden iſt. Hauptſitz der Näh-
nadel- Induſtrie iſt Redditch, wenn auch auf Shefield und Hather-
ſage in Derbyſhire ein großer Theil der Fabrikation entfällt.
In Hatherſage werden hauptſächlich die Nadeln fabricirt, deren
man ſich zum Nähen des Weißzeuges bedient. Vor 1824
waren nicht weniger als vierzehn Perſonen erforderlich, um eine
einzige Stecknadel herzuſtellen; die Erfindung der Wright'ſchen
Maſchine reducirte dieſe Zahl auf zwei oder drei.
eine derartige geringe Anzahl jetzt für die Fabrikation der Steck

nadel genügt, erfordert die Herſtellung einer Nähnadel auch
heutigen Tages noch nicht weniger als ſiebzig Perſonen. Dabei
wird das Spitzen durch eine mechaniſche Vorrichtung beſorgt.
Es ſind zur Zeit ſechshundertſiebenundachtzig Perſonen in der
Stecknadel, dagegen viertauſend ſiebenhundert dreiundneunzig in
der Nähnadel Fabrikation beſchäftigt. Frauen und Kinder wer-
den nur dazu verwendet, die Stecknadeln auf Briefe zu heften
und zu aſſortiren oder die Trommel (shaking barrel) d. h. die
Maſchine, in welcher die Nadeln beſtändig umgewälzt werden,
zu überwachen.“ Die Stecknadel- Fabrikation wirft ein Erträgniß

von über 220 000 Pfund Sterling ab. Auf Birmingham be
ſchränkt ſich mehr oder minder auch die StahlfedernFabrikation,
wo dafür etwa 20 Etabliſſements vorhanden ſind.
duſtrie beſchäftigte noch vor zehn Jahren nur etwa 360 Männer
und zweitauſend und fünfzig Frauen und Kinder, zuſammen
zweitauſend vierhundert und zehn Perſonen. Die Arbeit an der
Stahlfeder kann zwölf bis dreizehn verſchiedene Hände in An
ſpruch nehmen. Das Abſchneiden, Spalten, Markiren und Um
biegen zu cylindriſcher Form wird durch Maſchinen beſorgt. Die
Frauen und Kinder werden bei den Preſſen beſchäftigt, die
jüngſten ſortiren die Federn, zählen ſie ab und verpacken ſie.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jn einer Unterſuchung wider einen Gutsbeſitzer wegen ſtraf

barer Nöthigung, welcher in ſeinem Forſt Holzdiebe in
klagranti traf und die flüchtigen Diebe, troßgdem er fich bewußt
war, daß er von ſeiner Schießwaffe Es die Flüchtlinge keinen
Gebrauch machen dürfte, dadurch zum Stehen brachte, daß er ihnen
urief: „Steht, oder ich gebe Feuer“ hat das Reichsgericht,
I. Strafſenat, durch Erkenntniß vom 21. October 1879 die be

merkenswerthe Entſcheidung gefällt, daß die Bedrohung mit
einer Körperverletzung durch eine Schußwaffe als wider
rechtliche Nöthigung aus s 240 Str. Geſ.-B. zu ſtrafen iſt, wenn der
Drohende zwar die Handlung oder Unterlaſſung von Seiten des
Bedrohten zu erzwingen, aber nicht die Schußwaffe zu gebrauchen
berechtigt war. „Der Umſtand, daß dem Angeklagten nach den Be
ſtimmungen des Civilrechts die Befugniß zur Pfändung zugeſtehen
mochte, oder daß er nach 8 2 Nr. 1, s 3 des preuß. Geſ. zum Schutz
der perſönlichen Freiheit vom 12. Februar 1850, inſofern die Leute
bei W einer ſtrafbaren Handlung betroffen und gleich nach
derſelben verfolgt wurden die vorläufige Ergreifung und Feſtnahme
derſelben zu bewirken ermächtigt war, iſt für die Frage nach dem
Rechte, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, von keiner Bedeu-
tung. Der 8 240 des Strafgeſetzbuchs ſchützt die Freiheit der
Willensentſchließung in Bezug auf die Vornahme einer Handlung
oder einer Duldung oder Unterlaſſung gegen widerrechtliche Anwen
dung von Gewalt oder Bedrohung mit einem Verbrechen oder Ver
gehen. Es kommt deshalb nicht darauf an, ob auf Seiten des
Nöthigenden eine, ſei es im Civilrecht oder im öffentlichen Rechte
beruhende Berechtigung auf Vornahme der Handlung oder auf die
Duldung oder vorhanden iſt, ſondern nur auf die
Widerrechtlichkeit des durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einem
Verbrechen oder Vergehen ausgeübten Zwanges. Der T Tat
richter hat daher ohne Rechtsirrthum angenommen, daß die von dem
Angeklagten geſchehene Bedrohung Feuer zu geben, um das Still
ſtehen der Leute zu erzwingen, objectiv ein widerrechtliches Nöthigen
durch e adrvhns mit einem Vergehen der Körperverletzung
darſtellt.“

Poſt und Telegraphie.
Mit dem 1. k. M. treten neue Ausführungsbeſtim-

mungen zur Poſtordnung in Kraft. Danach werden u. A. vonder Poſtbeförderung aus leſen Poſtkarten, Druckſachen und
Waarenproben, falls dieſelben dennoch al ſein ſollten, den
Empfängern nicht zugeſtellt, ſondern als unbeſtellbar behandelt. Die
Verſendung ſolcher gedruckten Karten, mit welchen Formulare zu
Poſtkarten für den Zweck der Benutzung als Antworten auf die ge
druckten Karten verbunden find, iſt gegen das für Druckſachen vor
geſchriebene Franco nicht zuläſſig, ſobald die Formulare zu den Antwortskarten mit Poſiwerthgeihen verſehen find. Den Abſendern iſt

nicht mehr geſtattet, für eigene Rechnung hergeſtellte Poſtanweiſungs-
Formulare poſtmäßig zu verwenden, ihnen jedoch freigeſtellt, die Aus
füllung des Adreßraumes und des Abſchnitts der von der Poſt be
zogenen Formulare ganz oder theilweiſe durch Druck bewirken zu
laſſen. Die Beſtimmungen wegen der Zurückforderung von Sen-
dungen durch den Abſender vor der Zuſtellung an den Empfänger
finden auch Anwendung: 1) in Bezug auf gewöhnliche und einge

Dieſe Jn
Schulze, Hohen-Exleben b. Staßf. 13./12. 78.

G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ſchriebene Briefſendungen, ſo wie auf Briefe mit Werthangabe im
Verkehre zwiſchen dem Reichspoſtgebiete und den europäiſchen Län
dern mit Ausſchluß von Griechenland, Großbritannien, Serbien,
und der Türkei und der weitern Ausnahme, daß im Verkehr mit
Jtalien die Zurückforderung gewönlicher Briefe nicht ſtatthaft iſt;
2) in folgenden außereuropäiſchen Ländern: der argentiniſchen Re
publik, Britiſch-Jndien, den däniſchen Colonien, Egypten, den fran
ſten niederländiſchen Colonien, Perſien bei dieſem jedoch nur
n Bezug auf eingeſchriebene Briefſendungen Peru, den portu-

gieſiſchen Colonien und Trinidad. Jn Bezug auf Packete findet die
Zurückforderung im Verkehr mit Belgien, Dänemark, Oeſterreich
Ungarn, Rußland, Schweden und der Schweiz Statt, wobei es keinen

Unterſchied macht, ob es ſich um Packete mit oder ohne Werthangabe
handelt. Die Grenze des Werthbetrages, bis zu welchem Werthbriefe

und Werthpackete durch die Landbriefträger zu beſtellen ſind, iſt von
Während 150 auf 400 erweitert worden. Die n haben auf

Je la tgelrnuche Stundung der Porto und Francobeträge keinen
nſpruch.

Nachdruck verboten.
PatentLiſte,

das Jnternationale Patent und Maſchinen Ex
mportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 8594. Aenderungen an Dampfkeſſeln zur Cirkulation des
Keſſelwaſſers behufs Abſcheidung ſeiner Verunreinigungen. A. Walz,
Düſſeldorf. 7./8. 79. Nr. 8607. Neuerungen an dem Verfahren
zur Reinigung des Eiſens. S. Stein, Bonn. 27.5. 79. Nr.
8627. Vorrichtung am PagetStrumpfſtuhl zum Egaliſiren der tiefſten
Platinenſtellung. G. Hecker u. Söhne, Chemnitz. 13.4. 79
Nr. 8645. Vorrichtung zur Filtration des Rübendünnſaftes zwiſchen
dem Dünnſaft und Dickſaft Verdampfapparat. Roſenbrock u. F.

le tellt dur
un

Oeſterreich-Ungarn.
Verbeſſerungen in der Fabrikation von Stahl oder ſtahlähnlichen

Metallen. Richard Brown, Ahyr in Schottland. 19.11. 79.
Verfahren zur Reinigung von Rübſäften oder anderen zuckerhaltigen
Pflanzenſäften. Dr. A. Rümet Hecklingen. 19 11. 79.

elgien.
Nr. 49723. Apparat zum Enthülſen von Kleeſamen und anderer

Sämereien. H. Löhnert. 30./11. 79. Nr. 49733. Rammer für
Pflaſterer oder Steinſetzer. E. Nägler. 30./11. 79.

Nr. 49737. Zuckerrüb n
r. 49737. Zuckerrübenextractor. P. Loriers, Brüſſel. 3./11

79. Nr. 49777. Bereitung und Behandlung von 3 M.Weinrich. 7./11. 79. 4 n Zucker
Nr. 221937, O fb rer. 221937. Dampfbrenner. Ed. Rogers, Boſton. 14.7. 79T Luftkompreſſionsmaſchine. James Ciayton, Srootiyn.

9. 79.
Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-

gangs genannten Firma ertheilt.
m

MWarkktberichte.

Magdeburg, d. 18. Decbr. Landweizen 210—225 Rauh
weizen 190 210 Roggen 174190 Chevaliergerſte 200--220

Landgerſte 175--185 Hafer 147 155 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 18. Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Abert loco ohne Faß 61-61 50

ordhauſen, d. 18. Decbr. Pro 100 Kilogr. Weizen 21 .4
76 X bis 21 18 Roggen 19 5 bis 18 45Gerſte 18 X bis 18 67 Hafer 13 bisi Haf 50 X bisBerlin, d. 18. Decbr. Weizen loco geſchäftslos, Termine hö-
her gekünd. 1000 Etnr., Kündigungspreis 2295 .4 bez. Loco 290
-7238 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez.
Dec. Jan. .4 bez. März April 1880 bez, April Mai 237
--238,5 bez. Mai Juni bez., Juni Juli bez.
Roggen loco unverändert Termine höher, gekünd. 2000 Ctnr., Kün
digungspreis 169 bez. Loco 169--178 nach Qualität gefor
dert, ruſſ. 4 bez., inländ. bez., pr. dieſen Monat 169,5

bez. Dec. Jan. 1880 u. Jan. Febr. I68,5——170169,5 bez.,
Febr. März bez., März April bez., April Mai 173,5
175 .4& bez., Mai Juni 172,5-173,5 bez. Gerſte wenig Ge
ſchäft. pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--200 .4 nach Qua-
lität gefordert. Hafer loco gut behauptet Termine feſt, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 130-—-155 .4 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat 144 nom. Dec. Jan. 1880

bez., Febr. März .4 bez., März April bez., April Mai
150,5 bez. Mai Juni 152 .4 nom. Mais loco
gekünd. Etnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 151

156 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 173--200 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 162-—-172

nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez., Winterraps bez., Win

terrübſen .4 bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl wenig
verändert, gekünd. 500 Ctnr. Kündigungspreis 54,1 bez. Loco
mit Faß 4 bez. ohne Faß pr. 100 Kilogr. bez., pr. die
ſen Monat u. Dec. Jan. 1880 54,1 bez. Jan. Febr. bez.,

ril Mai 55,4 bez., Mai Juni 55,8 .4 bez. Leinsl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lieferung .4 bez. Spiri-
tus ſteigend, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter
à 100 10,000 Loch mit Faß -4 bez. pr. dieſen Monat 61,5--61,7 bez Dec. Jan. 1880 u. Jan. Febr. 60,9-—61,1

bez Febr. März 61,5-—61,6 bez., März April .4 bez.
April Mai 62——62,5 bez., Mai Juni 62—62,7 bez., Juni/ Juli
63,5 bez., Juli Aug. bez., Aug. Septbr. 65 bez.

Ueber Gerhard Rohlfs' letzte Reiſe durch die
öſtliche Sahara

und die Entdeckung von Kufara liegt jetzt von Dr. G. Schwein-
furth aus Kairo der Anfang eines längeren Berichtes vor, dem
wir nachfolgend Einiges entnehmen. Jm Herbſte des ver-
floſſenen Jahres trat Gerhard Rohlfs an die Spitze einer von
der DeutſchAfrikaniſchen Geſellſchaft ausgerüſteten Expedition,
welche die Erforſchung der Gebiete im Süden Wadai's zum
Ziele hatte. Ein junger öſterreichiſcher Zoologe, Dr. A. Stecker,
ſchloß ſich Rohlfs an. Gegen Mitte December vorigen Jahres
verließen die Reiſenden Tripolis, nachdem ſie dort lange Zeit
vergeblich auf das Eintreffen der vom deutſchen Kaiſer dem
Sultan von Wadai zugewieſenen Geſchenke gewartet hatten.
Sie bewegten ſich in öſtlicher Richtung zunächſt auf die Oaſe
Audſchila zu, von wo aus ſie die nach Wadai über Kufara
führende Caravanenſtraße verfolgen wollten. Dieſer Weg war
neu für die Karte. Leider ſind zwölf dieſe Wegſtrecke be
ſchreibende Kartenblätter bei der ſpäteren Ausplünderung der
Reiſenden in der Oaſe Kufara verloren gegangen. Am 4. April
hatte die Rohlfs' ſche Caravane Audſchila erreicht, und am fol
genden Tage hielt ſie ihren Einzug in die NachbarOaſe Dſchalo,
von wo aus der Weg nach Süden durch noch gänzlich uner
forſchtes Gebiet angetreten werden ſollte. Der Empfang, welcher
den Fremden in dieſen Oaſen wurde, war kein gaſtlicher, und
obgleich G. Rohlfs dieſelben bereits zehn Jahre früher beſucht
hatte, zeigten ſich die fanatiſchen Einwohner doch noch ebenſo
mißtrauiſch und übelwollend gegen Chriſten, wie damals. Der
Einfluß der in den Nordafrikaniſchen Wüſtengebieten überall ein-
gebürgerten Snuſſi, dieſer Jeſuiten des Jslam, hatte in den
letzten Jahren nur noch zugenommen. Ueberall in den Oaſen

und an den Knotenpunkten des Caravanenverkehrs, in den
Städten wie an den Sammelplätzen nomadiſirender Araber-
ſtämme hatte der Orden ſeine mit Schulen und Moſcheen aus-
geſtatteten Niederlaſſungen angelegt. Das Haupt der geſamm-
ten Verbrüderung, ein gewiſſer Sidiel-Mahdi, hat ſeinen Wohn-
ſitz an der Grenze des egyptiſchen Gebiets zu Dſchrabub weſt
lich von der Oaſe des Jupiter Ammon. Die unbeſtrittene
Autorität, welche dieſer Snuſſi-Papſt nicht nur über alle Sauiyer
Nordafrikas, ſondern auch über die Araberſtämme der umliegen-
den Wüſten ausübt ſollten die deutſchen Reiſenden in Dſchalo
bitter zu ſpüren bekommen, als ſich herausſtellte, daß Niemand
ſich zur Führung ihrer Caravane nach Kufara hergeben wollte,
einfach aus dem Grunde, weil Sidiel- Mahdi verboten
hatte, den Chriſten behülflich zu ſein. Unter dieſen
traurigen Ausſichten hatten Rohlfs und Stecker in der
unwirthlichen Oaſe eine ſchwere Prüfungszeit zu überſtehen.
Um die Weiterreiſe nach Kufara zu ermöglichen, mußte die
Hilfe des Valis von Kyrenaika, unter deſſen Botmäßigkeit die
SuyaAraber ſtehen, in Anſpruch genommen werden. Stecker
ging deshalb nach Bengaſi und Mitte Juni folge ihm Rohlfs
ſelbſt dorthin. Ein neuer Gouverneur, Ali Kemali Paſcha, war
wenige Tage vor Rohlfs in Bengaſi eingetroffen und dieſer
hatte ſtrenge Befehle zur wirkſamen Unterſtützung der Deutſchen
Reiſenden aus Konſtantinopel mit herübergebracht. Von Re-
gierungswegen geſchah nun auch alles Mögliche. Der Vali ver
ſammelte alle SuyaSchechs, der er habhaft werden konnte und
zwang dieſelben, einen Vertrag zu unterzeichnen, den er im
Namen der türkiſchen Regierung in aller Form ausſtelleu ließ
und in welchem den Reiſenden ſicheres Geleit bis zur Haupt
ſtadt Wadais auf dem Wege über Kufara verbürgt wurde. Zur

größeren Sicherheit für die Reifenden hatte der Vali auch drei
wegen rückſtändiger Steuern in ſeinem Gewahrſam gehaltene
SuyaSchechs zu geißeln erklärt, bis die glückliche Ankunft der
Expedition in Kufara gemeldet ſein würde. Am 5. Juli wurde
die eigentliche Reiſe durch die Sahara wieder angetreten. Leider
hatte man aber verſäumt, mit den Brüdern des SnuſſiOrdens
einen Pact abzuſchließen. Am 24. Juli verließ die Caravane
Battifall, den letzten Brunnen dieſſeits der großen Wüſte,
welche ſich zwiſchen Kufara und Dſchalo ausdehnt. Es handelte
ſich darum, in Eilmärſchen die 400 km betragende, waſſerloſe
Strecke bis zur nördlichſten Oaſe in der KufaraGruppe zu be-
wältigen. Vier Tage und Nächte und noch zwölf Stunden
dazu, nur mit kurzen Ruhepauſen abwechſelnd, brachten die Ca
ravane nach Taiſerbo. Danach kamen auf den Marſchtag
90 km und eine ſolche, zwanzig Marſchſtunden erheiſchende
Strecke iſt noch von keiner Caravane, über welche Europäer be
richtet haben, erreicht worden. 50 km galten immer als ein
ſchon ſehr ſtarker Wüſtenmarſch. Außer den Geleit gebenden
Arabern waren viele andere Suya während des großen Wüſten-
marſches mit den Reiſenden zuſammen gezogen, denn es war
jetzt die Zeit der Dattelernte in Kufara und zu dieſer eilten die
Suya alljährlich an die 5000 Köpfe ſtark. Die Oaſengruppe
Kufara hat nur 400 bis 500 ſtändige Bewohner. Der Palmen-
reichthum von Kufara, welche nach Rohlfs Schilderung die zweit
größte Oaſe der Sahara, nächſt Feſan, ſein muß, denn ſie

deckt ſechs Quadratgrade, iſt kaum übertroffen und wird auf
eine Million Stämme geſchätzt, was ungefähr ſo viel betragen
würde, als die Palmenbeſtände in allen egyptiſchen Oaſen zu
ſammengenommen.
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Spiritus pr. 100 Liter à 100 710,000 ohne Faß loco 61,3
bez.

Weizenmehl Nr. 00 32 50-30,00,
u. 129,00-—-27,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 2500 Ctnr. Kündi-
gungspreis 24,20 .4 pr. 100 Kilogr. bez.
logr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1880 24,20

bez., Jan. Febr. 24,25 bez., Febr. März 24 40 bez. April-
Mai, Mai Juni u. Juni Juli 24 45--24,55 bez.

Leipziger Productenbdörſe v 18. Dec. Weizen pr. 1000 Ko. netto
loco 228-—231 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
185— 190 bz., fremder 176——184 bz. u Bf. unverändert. Gerſtepr.
1000 Ko. netto loco 160-—-190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hie

Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
pr. 1000 Ko. netto

apskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 56,50 bz. gefrorenes 55,50

Bf., pr. Decbr. Jan. 56 Bf., pr. Jan. /Febr 56 Bf. un
verändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 60,30 .4

figer 140 145 bz.
162 bz., amerikaniſcher 160 bz.
loco 240 250 Bf.

Gdo; bedeutend höher.
Stettin, d. i8 Decbr. Weizen pr. Decbr. 225,00 bez., Frühj.

Roggen pr. Dec. 163,50 bez. Frühj. 166,50 bez.
z., April Mai 56,00 bez.

ec. 59,00 bez. Frühj. 61,10 bez.
Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Mai Juni 63,50 bez
Roggen pr. Decbr. Jan.

233,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Dec
Spiritus loco 59,20 bez. pr. D

Breslau d. 18. Decbr.
April Mai 62,90 bez.Dec. Jan. 60,60 bez.

br. 54,00 bez.

Weizen pr. Dec Jan. 217,00 bez.

Nr. 0

Raps

Nr. 0 30.00--29,00, Nr. 0

und 1 per 100 Ki-

Rüböl

nuar 8,20 Bf., pr. Jan, März 8,35 Bf., pr. April /Juni 8,60 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bz.
u. Bf., pr. Jan. 22*, Bf, pr. Februar 21 Bf. Ruhig. New
York (d. 17. Decbr. Petroleum in NewYork 8 do. in Philadel
phia 8* rohes Petroleum 7/,, do. Pipeline Certiſicats 1 D. I6 C.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,46,
am 19. Dec. Morgens am neuen Unterhaupt 2.40 Meter. Eisſtand.,

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strans
furt am 18. Decbr. 1,19 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Decbr. Am
Pegel 2,05 Meter über 0. Eisſtand.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 18 Decbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

wies wiederum während ihres ganzen Verlaufes im Weſentlichen
feſte Haltung auf. Die Courſe ſetzten auf dem Spekulationsmarkt
durchſchnitilich etwas höher ein und konnten ſich bei ziemlich regem
Geſchäft auch weiterhin noch etwas beſſern. Jm weiteren Verlaufe
des Geſchäfts trat in Folge von Realiſationen vorübergehend eine
Abſchwächung ein doch ſchloß die Börſe wieder feſter. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten nur theil-
weiſe günſtig, gewannen aber hier keinen nennenswerthen Einfluß
auf die Stimmung Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Hal

Niedriger. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,30 Bf., pr. Ja Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 136 00
Fragen 464 00, Creditactien 495,00, Laurahütte 117,00, Diskonto.

vmmandit 187,25, Deutſche Bank Bergjſche 94,00 Cöln-
Mindener 144,85, Rheiniſche 155,00, Galizier 105,75, Rumaänier
42,75, Oeſterreichiſche Papierrente 59,25, Italiener 79,00, Ruſſen
alte 86,20, Ruſſen neue 88,25, Oeſterreichiſche Goldrente 70,10
Ungariſche Goldrente 82 25, Ruſſiſche Noten 211,00, III. Orient
58,25, III Orient 58.75, 1860er Looſe Oberſchleſiſche 173 00
Dortmunder Union 89,00 Rechte Oderufer d

Leipziger Börſe vom 18. Decbr. Deutſche Reichs- Anleihe von
1877 v. 5000-2000 4 98 25 B. do. v. 1000 4 98,25
B. do. v. 500---200 4 98,25 B Kgl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 v. 5000-—-3000 .4 39 75,10 bz., do. v. 5000-—30060 397
75 bz,u G., do. v. 1000 3 75, 10 bz. do. v. 1000 3 75 bz.
u G., do. v. 500 3 75,60 bz. do. v. 500 30 7560 b
do. v. 300 395 75,40 G., do. v. 300 3 75,50 bz. u. B. Kgl
ſöchſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 4 3 97,50 bz., do. v.
1830 v. 200-—25 3 97,50 G. do. von 1855 v. 100 3
87,60 B. do v. 1347 v. 500 4 99,75 B., do. v. 1852 1868
v. 500 4 99,90 bz. do. von 1869 von 500 4 99,90 hz.,
do. v. 1852 1868 v. 100 49 99,75 G. do, von 1869 v. 100

4 9980bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 45 100 25 bz., do. v.
1870 v. 100 u. 50 4 99,75 bz., do. v. 1867 v. 500 5
do. v. 1867 v. 100 5 do. v. 1867 abg. abz. 5 2. 8.
t An l do. t 5 Z. S. II e 99,75 bz.o. au-Zittauer Lit. A. 3 90 G., do. Lö Zittauer Lit. B. à 25 4 99 G. 8 ans163 00 bez. April Mai 172,50 bez. Mai Junt 174 00.

r. Decbr. Jan. 54 50 bez., April Mai 54,50 bez. Mai Juni 55,50 tung für heimiſche ſolide Anlagen bei theilweiſe lebhaftem Geſchäft eez. Wetter: Trübe. fremde Papiere dieſer Gattung waren im Allgemeinen behauptet und Prämienſchlüſſe.
Hamburg, d. 18 Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine ruhig. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige gingen zu feſten Decbr. Jan Decbr.feſter. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Dec. Jan. und theilweiſe anziehenden Courſen recht lebhaft um; der Privat Berl.-Potsd. S DiscontoC n u a 7.

230 Br. 229 G. pr. April Mai 238 Br. 237 G. Roggen pr. Dec. diskont betrug 3 für feinſte Briefe. Auf internationalem Bergiſch.-M. 94 95 1 Pr. Bd. 194
Jan. lés Br. 164 G. pr. April Mat iss Br. 167 6. Hafer ſtill. Gebiet gingen Sredilactien zu etwas beſſeren Courſen ziemlich leb Koin Mind urahütte 1192/2,, 12174
Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 58 pr. Mai 58. Spiritus feſt haft um; Franzoſen und Lombarden blieben ſehr ruhig. Von den Galizier 166 107 /2 1860er Looſe n t i ſtu

pr. d Tr S z e April Mai 51 Br., Mai- r nnd d ierrelchij Renten feſter, Ruſſiſche An- Mainz-Ludw 88/, 1 89,/2 Oeſtr. Goldr 7ö roh
Juni r. etter: Starker Nebel. eihen unverän und ſtill. Deutſche und Preußiſche S b 37 76/3 /2Liverpvol, d. 18. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um fonds verkehrten in er Tendenz wg Pfand W Meter Hefe R. h a t Die r e
h u We Zeb W n e e de aſchewen re Frrieeene Von Eiſenbahn Rheiniſche 155 156 19, Ruſſen, neue 88Ruhig. Middl. amerikaniſche Januar Februar Li s2, Fe actien erſcheinen einiſche und CölnMindener, Schleſiſche Devi- Rumäniſche 43 44,/2bruar März. Lieferung 60 l z ſen, Tyüringer 1,409), BerlinDresden, Oſtpreußiſche Süd R. re u Peeten d 213/

Petroleum. Berlin d. 18. Decbr. Loco 26,6 bz. pr, Dec. bahn, Rumaänier 2,20) 2c. höher. Bankactien waren feſt, Brsl.-Schw. F. R. Orient II 59,10
25,9 bz. Hamburg: Flau, Standard white loco 8,60 Bf., 8,40 Hauptdeviſen ſteigend und belebt. Jnduſtriepapiere feſt und etwas Darmſtädt. S 151 Franzoſen 478/8Gd,, pr. Decbr. 845 Gd. pr. Jan. März 8,45 Gd. Bremen: lebhafter Montanwerthe theilweiſe höher und in gutem Verkehr. Deutſche Bk. 144 a er. Kred. 498 /4944502504
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Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Sonnabend den 20. December 1879.

Zweite Beilage zu e 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

er

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. December

Die konſervative Preſſe windet' Herrn Hofprediger
Stöcker für ſeine Rede gegen die Simultanſchulen ihre
ſchönſten Kränze. Die „Kreuzztg.“ ſchwärmt in folgenden
Worten für ihn: „Es war ein freudiges, evangeliſches
Bekenntniß, das von ſeinen Lippen ſtrömte, und das,
voll des ſchönſten Gleichgewichts in ſich ſelbſt, daneben
durch die feine, ebenſo beſtimmte als gemeſſene Form
doppelt wirkte. Es war ein Redner, der nur im Dienſte,
aber ganz im Dienſte des Gedankens ſtand, welcher das
Zeitliche mit dem Maßſtabe des Ewigen mißt.“ Daß ein
Volksvertreter aber auch mit dem Maßſtabe der Wahr-
heit meſſen ſoll, ſcheint Herr Stöcker nicht zu wiſſen.
So brachte er mit großer Sicherheit die ſchon mehrfach
widerlegte Behauptung auf die Tribüne, daß in Berliner
Gemeindeſchulen Juden chriſtlichen Religionsunter-
richt ertheilen. Die Sache iſt ein wenig alten Datums,
da ſie aber vielfach durch die Zeitungen gegangen iſt, ſo
hat das Schulcollegium der Provinz Brandenburg bei dem
Berliner Magiſtrat nach dem Sachverhalt gefragt und
heute (Donnerſtag) iſt zufällig der Bericht darüber ein

Der Thatbeſtand iſt nun folgender: Bei einer
fünf

Jahren, daß eine Lehrerin plötzlich erkrankte und man

gegangen.
hieſigen Gemeindeſchule geſchah es vor vollen

eine ganz junge Lehrerin, die eben erſt das Examen be
ſtanden hatte und kaum 19 Jahre zählte, für drei oder
vier Stunden zur Stellvertreterin berief, als welcher es

oblag, den jüngſten Schülern in Verbindungihr u. A.
mit der Leſeſtunde von der bibliſchen Geſchichte zu ſprechen.
Dieſe junge Dame war eine Jüdin.

die junge Stellvertreterin zum alten Teſtament bekannte.

Jm Uebrigen bleibt
von dem Stöcker'ſchen Citat thatſächlich nur das übrig,
daß der Hauptlehrer allerdings nicht wußte, daß ſicht 3 der andere Entwurf noch nicht vollendet ſein, ſo wird der

wurf des Geſetzbuchs feſtgeſtellt.
über die Art und Weiſe, wie der der zweiten Berathung

zu Grunde zu legende Hauptentwurf aufzuſtellen, bleibt

einzuhaltende weitere Verfahren, ſo weit die unten folgen
den Beſchlüſſe in dieſer Beziehung noch eine Ergänzung
erheiſchen, Beſchluß zu faſſen, und insbeſondere die Reihen
folge feſtzuſtellen iſt, in welcher die Entwürfe zur Be
rathung zu bringen ſind. 3) Die Entwürfe werden einer
doppelten Berathung unterzogen, die erſte Berathung ſoll
im Weſentlichen nur eine ſachliche ſein, ſo daß thunlichſt
die formelle Seite ausſcheidet und Faſſung oder Redaction
im Allgemeinen auf ſich beruhen bleiben.

Terminologie nnd Oekonomie entſchieden werden. Bei
dieſer erſten Berathung haben die einzelnen Redactoren
jeder für ſein Gebiet oder für den von ihm aufgeſtellten
Theilentwurf als Referenten zu fungiren. Zum Zwecke
dieſer Berathung wird die Commiſſion erſt dann zuſam-
menberufen, nachdem die Mitglieder genügende, jedoch nicht

über wenige Monate zu bemeſſende Zeit gehabt haben,
mit dem Jnhalte der Entwürfe ſich vertraut zu machen.
4) Nach dem Schluſſe der erſten Berathung wird auf

Grund der Ergebniſſe derſelben ein Hauptentwurf des

einzelnen Theilentwürfe in ſich aufzunehmen und in Bezug

hat.
auf Form und Jnhalt ein harmoniſches Ganze zu bilden

ſicht berathen, und ſolchergeſtalt der ſchließliche dem Bun-
desrath als Ergebniß der erſten Leſung vorzulegende Ent-

Die Beſchlußfaſſung

ausgeſetzt.

Berathung erfolgen. Sollte Oſtern 1880 der eine oder

Das alſo war die Gefahr für die „Entchriſtlichung des betreffende Redactor ihn, ſo weit er vollendet iſt, den
Staates“, die in dieſem Falle vorlag. Zum weiteren Troſt Vorſitzenden behufs der Veranlaſſung des Druckes und der
für Herrn Stöcker, wenn auch ſchwerlich zu ſeiner völligen
Beruhigung, ſei angeführt, daß unter 1600 Communal-
lehrern in Berlin zwölf, alſo gerade ein Dutzend, Jſraeliten
ſind. Freilich wäre es der Stellung eines Abgeordneten
wohl angemeſſener geweſen, wenn Herr Stöcker ſich vor
ſeinen parlamentariſchen Angriffen ſelbſt über dieſe Zahlen
Auskunft verſchafft hätte.

Die Berliner Behörden ſind von den Behörden
zu Rio de Janeiro aufmerkſam gemacht worden, daß
Braſilianer Deutſchland beſuchen und ganz beſonders auch
Berlin ihrer Aufmerkſamkeit würdigen werden, um junge
Mädchen zur Auswanderung zu veranlaſſen. Die Mit-
glieder dieſer Geſellſchaft laſſen es an kleinen Aufmerk-
ſamkeiten, großen Verſprechungen nicht fehlen, unerfahrene
Mädchen zur Reiſe nach Braſilien zu beſtimmen. Jn
Rio de Janeiro ſelbſt werden dieſe Mädchen durch Zwangs-
mittel aller Art zur unſittlichen Lebensweiſe veranlaßt.

Von 58 Stimmen, welche der Bundesrath bei
voller Beſetzung zählt haben ſich, wie verlautet, am
Dienstag nur ſechs, die drei des Großherzogthums Heſſen,
die eine der freien Stadt Bremen und zwei von den
kleinſten Staaten abgegebenen Stimmen, gegen die Ver-
faſſungsänderungen behufs Verlängerung der
Etats- und Legislatur-Perioden erklärt. Anfänglich
berichteten glaubhafte Mittheilungen von einer viel zahl
reicheren Oppoſition welche die Anregung einer ſolchen
Verfaſſungsänderung gefunden; es war bekannt daß
Bayern noch in den vorberathenden Ausſchüſſen mit einem
Amendement, das wenigſtens die alljährliche Berufung des
Reichstages obligatoriſch machte, unterlegen ſei, und man
durfte annehmen, daß ſich bei der ſchließlichen Abſtimmung
im Plenum die 14 Stimmen finden würden welche ge
nügen jede Verfaſſungsänderung unmöglich zu machen.
Dieſe Annahme hat ſich nun nicht erfüllt, und das Weitere
liegt jetzt dem Reichstage ob. Wenn liberale Blätter die
Befürchtung ausſprechen, daß das Gros der konſervativen
Parteien ſchließlich durch nationalliberale Stimmen die
Mehrheit erhalten und dem Entwurfe zur Genehmigung
verhelfen würde ſo glauben wir daß dieſe Vorausſetzung
unzutreffend iſt. Wie es heißt nimmt der Abgeordnete
v. Bennigſen und ſein näherer Anhang eine entſchieden
ablehnende Stellung zu der beabſichtigten Beeinträchtigung
des Budgetrechts des Reichstages ein. Daß dies in noch
höherem Grade von dem Abg. Lasker und ſeinen Freunden
gilt, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Fortſchritispartei und, wie
s bis jetzt den Anſchein hat, auch das Centrum werden
eſchloſſen gegen die Vorlage ſtimmen ebenſo die Polen
und Elſäſſer. Es wird ſich zeigen ob der Einfluß des
Reichskanzlers der ſich an den Verhandlungen über den
Gegenſtand zu betheiligen beabſichtigt ſtark genug iſt,
auch dann eine Majorität zu erhalten wenn er die
Ultramontanen nicht durch kirchenpolitiſche Konzeſſionen
gewinnt.

Der Abſchluß des Reichshaushalts- Etats
pro 1878,79 geſtaltet ſich, wie gemeldet wird im Allge-
meinen günſtiger, als nach dem Finanzexpoſé des Miniſters
dofmann im Reichstage angenommen wurde. Der Minder-
trag der Zölle iſt geringer, die Ueberſchüſſe der Poſt und

Telegraphenverwaltung ſind höher ausgefallen. Auch ſonſt
haben Mehreinnahmen und Ausgabe-Erſparniſſe die dama-
igen Anſätze überſchritten. Es reſultirr daraus im Ganzen
ine Herabminderung des Defizits um 4 349 000 A. Jm

Frühjahre hatte Herr Hofmann daſſelbe bekanntlich auf
10 600 000 veranſchlagt, nunmehviſt es auf 6 251 000 .4
rmittelt.

Der Wirkliche Geheime Rath Pape hat als Vor
hender der Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfes
ines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches über den
gegenwärtigen Stand der Commiſſionsarbeiten Bericht er-
tattet. Danach hat die Commiſſion folgende Beſchlüſſe
gefaßt: 1) Die Berathung des das Erbrecht enthaltenden
Theilentwurfes bleibt, bis die übrigen Entwürfe vollendet,
gedruckt und in die Hände der Commiſſionsmitglieder ge
angt ſein werden, verſchoben. 2) Es wird alsbald die wollte da dieſe Frage hier zur Entſcheidung gar nicht vorliege.
dauptcommiſſion zu einer kurzen Sitzung zuſammenberufen,

Vertheilung vorlegen, die Hauptcommiſſion aber bei der
unter 2 vorgehende Berathung darüber beſchließen, ob und

e

wiefern die erſte Berathung der Entwürfe bis zur Voll
endung des noch unvollſtändigen Theilentwurfs ausgeſetzt

Man geht von der Vorausſetzung aus, daßwerden müſſe.
ſämmtliche Theilentwürfe nebſt den Motiven gegen Oſtern
k. J. in ähnlicher Vollſtändigkeit wie gegenwärtig der Erb-
rechtsentwurf aufgeſtellt und druckfertig ſein möchten.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll- und Steuer-
weſen und für Handel und Verkehr haben beim Bun
desrath bezüglich der Zollbehandlung von Petro-
leum und anderen Mineralölen beantragt, 1) vom
1. Januar ab zur zollamtlichen Schlußabfertigung von
Mineralölen, welche nicht mehr als 700, oder mehr als
880, oder mehr als 700, aber weniger als 790, oder endlich
mehr als 830, aber höchſtens 880 Dichtigkeitsgrade haben,
ſobald für derartige Oele zollfreie Ablaſſung, beziehentlich
unter Controle der Verwendung beantragt wird, nur die
von den oberſten Landesfinanzbehörden beſonders ermäch-
tigten Amtsſtellen für vefugt zu erklären; 2) über den
Antrag auf Geſtattung der zollfreien Verwendung der
Mineralöle von mehr als 700, aber weniger als 790, oder
von mehr als 830, aber höchſtens 880 Dichtigkeitsgraden

zu controliren iſt.
Die königliche Direktion der oberſchleſiſchen Eiſen

bahn macht Folgendes bekannt: Die nachweislich zur Unter-
ſtützung der Nothleidenden einzelner Kreiſe Oberſchleſiens
beſtimmten milden Gaben an Kleidungsſtücken Lebens-
mitteln, Brennmaterial u. ſ. w. werden wie wir bereits
mittheilten
Staate verwalteten Privatbahnen frachtfrei be-
fördert. Die näheren Bedingungen, unter welchen dieſe
frachtfreie Befördetung erfolgt, ſind mit dem „Noth-
ſtandsausſchuß der verbündeten Vaterländiſchen
Frauenvereine in Breslau“ vereinbart. Diejenigen

auf den preugiſchen Staats und vom tonation und die Decenz des Vortrags anbelangt.

Dadurch iſt
namentlich nicht ausgeſchloſſen, daß erhebliche Fragen der

ganzen künftigen Geſetzbuches ausgearbeitet, der alſo die ſittlichen Grnadiage bednrfe

dem Abg. Stöcker auch darin bei, daß man in dieſer Hinſicht nicht

n m ha en einem myſtiſchen und einem ethiſchen Theil unterſcheidenDieſer Hauptentwurf wird von der Commiſſion von
Neuem vollſtändig, ſowohl in ſachlicher als formeller Hin

Sie kann ſchon bei oder vor Beginn der erſten tane Partei ſei allerdings eine Gegnerin des letzteren, aber ſchwerlich

Perſonen welche derartige Sendungen befördern laſſen
wollen, werden daher erſucht, zunächſt mit dem genannten
Nothſtandsausſchuß in Verbindung zu treten, welcher auch

ſpeziell für den vorliegenden Zweck gefertigte Frachtbrief-
formulare zur Verfügung ſtellen wird.

Jn Magdeburg hat der Vorſtand des national
liberalen Vereins an den Vorſtand der Fortſchrittsparrei
das Erſuchen gerichtet, dafür zu ſorgen, daß die Mitglieder
der letzteren bei der bevorſtehenden Stichwahl für Dr. Max
Weber in Berlin mit eintreten, um die Wahl eines
Socialdemokraten zu verhindern. Jn Folge deſſen
hat der Vorſtand der Fortſchrittspartei die Vertrauens-
männer derſelben zu einer Verſammlung berufen, um über
die Frage der Theilnahme an der Wahl zu verhandeln.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 18. Decemher. Das Abgeordnetenhaus ſetzte

heute die Berathung der Elbinger Petition betreffend die Si
multanſchulen weiter fort. Abg. Petri wies auf die ſechszig-
jährigen günſtigen Erfahrungen hin, die man in Naſſau mit der
Simultanſchule gemacht habe und die dem Zerrbilde, das der Abg.
Stöcker geſtern geieichnet, in jedem Punkte widerſprechen. Herr der
Schule dürfe nur der Staat ſein, nachdem die Kirche aufgehört habe,
Trägerin der Cultur zu ſein. Der Staat aber könne nach ſeiner
ganzen Natur niemals eine einſeitige Confeſſion zur Grundlage der
Schule machen und deshalb werde ſich auch Preußen der natürlichen
Entwicklung nicht entziehen können, und mindeſtens die facultative
Simultanſchule in nächſter Zeit zu einer geſetzlichen Jnſtitution er
heben. Mit allgemeiner Liebe hänge man in Naſſau an der alten
Schulgeſetzgebung, obwohl dieſelbe ſchon vielfach durchbrochen worden
ſei. Alle Parteien ohne Unterſchied würden fie bis zum letzten
Athemzuge vertheidigen, weil man aus langjähriger Erfahrung wiſſe,
daß die Simultanſchule nicht nur die Sittlichkeit beſſer jede an-
dere fördere, ſondern auch den confeſſionellen Frieden in der Bevöl-
kerung gewährleiſte. Abg. Propſt v. Jagdzewöski vedauerte, daß
der Cultusminiſter in ſeiner geſtrigen Rede nicht entſchiedener mit
den Traditionen ſeines Amtsvorgängers gebrochen habe. Er bitte
ihn, ſich darüber zu erklären, ob wider alles menſchliche und göttliche
Recht auch das finnloſe Germanifiren der polniſchen Jugend in der
Schule fortdauern ſolle. Abg. v. Sybel erklärte, daß er auf die
in die Debatte hineingezogene Prinzipienfrage, ob die Simultanſchule
oder die confeſſionelle Schule vorzuziehen ſei, gar nicht eingehen

Es
handele ſich lediglich um den Elbinger Fall und hier müſſe er nach

e

wo zunächſt über das bei der Berathung der Entwürfe z Prüfung der Sachla e die Entſcheidung des Miniſters für unbegrün
det halten Die Behauptung, daß der Elbinger Magiſtrat gewußt
habe, daß die Regierung fich ihre Genehmigung der Simultaniſirung
der Knabenſchulen noch vorbehalte, daß alſo eine vollendete Thatſache
noch nicht vorgelegen habe, werde durch die Thatſache widerlegt, daß
bereits im Jahre 1877 eine Beſchwerde katholiſcher Eltern, welche

ch gegen die Simultaniſirung ſowohl der Mädchen als der Knaben
chulen richtete, von der Regierung ablehnend beſchieden ſei. Niemand

werde alſo behaupten können, daß noch res integra vorlag, und
ſchon aus dieſem Grunde, den auch der Cultusminiſter Falk als zu
treffend anerkannt habe, ſei der nachträglich abändernde Beſcheid des
Miniſters nicht gerechtfertigt. Hierzu komme, daß durch dieſen Be
ſcheid ein Zuſtand geſchaffen ſei, der pädagogiſch und ſittlich ſehr ungünſtig wirken müſſe Für die Mädchen, deren Erziehung anerkann

termaßen eine beſonders ſtreng religiöſe Grundlage fordere, laſſe man
Simultanſchulen fortbeſtehen, während man für die Knaben dieſe
Schulen als ſittlich verderblich erkläre. Dieſer Zuſtand wirke ſchlim-
mer und zerrüttender, als wenn man Knaben- und Mädchenſchulen
gleichmäßig behandelt hätte, ganz gleichgiltig, ob als Simultan oder
als confeſſionelle Schulen. Der Miniſter habe fich darauf berufen,
daß es ſich um den Schutz einer unterdrückten Minorität gehandelt
aber auch dieſe Behauptung ſei nicht zutreffend, denn die dre

katholiſchen Beſchwerdeſührer, die zugeſtandener Maßen ſelbſt gar
keine Kinder in den Schulen haben hätten zwar eine Reihe
von Klagen über Gewiſſensdruck, Gefährdung des religiöſen Friedens
u. ſ. w. vorgebracht, aber keine einzige Thatſache zum Beweiſe dieſer
Beſchwerden anzuführen vermocht. Daß der Unterricht einer religiös-

fe, erkenne er vollkommen an und ſtimme

ürfe, aber gerade der Glaube an einen allmächtigen Gott, an die
Unſterblichkeit der Seele, an eine ſittliche Weltordnung c. ſei beiden
chriſtlichen Konfeſfionen gemeinſam. Sicher werde der pädagogiſche

und chriſtliche Zweck dieſer religiöſen Erziehung nicht gefördert werden,
wenn man die theologiſch-konfeſſionellen Streitigkeiten in die Schule
hineinziehe. Da es unmöglich ſei, überall für jede Konfeſſion eine

beſondere Schule zu gründen, ſo würde ein ſolches Hineinzieheu der
konfeſſionellen Gegenſätze nur zu einem wirklichen Gewiſſensdruck oder
zu einer Aufhebung des allgemeinen Schulzwanges. Die ultramon-

werde die konſervative Partei geneigt ſein, ſie in dieſem Kampf gegen
altpreußiſche Traditionen zu unterſtützen. Abg. Regierungs-Kommiſſar

Geheime Rath v. Goßler beſtritt dem Abg. Petri die Zuläſſigkeit,
von den kleinen Verhältniſſen Naſſaus allgemeine Folgerungen auf
den ganzen Staat zu ziehen. Der Einwand v. Sybels, daß bei der
Entſcheidung des Miniſters nicht mehr res integra vorgelegen habe,
ſei deshalb nicht zutreffend, weil die abgewieſene Beſchwerde ſich nur
auf Mädchenſchulen bezogen habe. Auf die Qualifikation der Be
ſchwerdeführer komme es nicht an, ſondern lediglich auf den Jnhalt
der Beſchwerde ſelbſt. Der Zuſtand, daß die Mädchen in Elbing
eine Simultanſchule, die Knaben eine konfeſfionelle Schule beſuchen,
ſei zwar bedauerlich, in ſehr vielen Städten aber beſuche ein Theil
der Schuljugend konfeſſionelle, ein anderer Simultanſchulen. Wolle
man Hrigens jenem Zuſtand abhelfen, ſo liege es ebenſo nahe, auch
die Mädchenſchulen wieder zu konfeſſionaliſiren. Abg. Röckerath
beſtritt, daß die Simultanſchule die religiöſe Duldſamkeit befördere.
Der Abg. Petri ſelbſt liefere einen ſchlagenden Gegenbeweis. Der
Redner ging ſodann näher auf die einzelnen Einwände der Gegner
des Kommiſſionsantrages ein und ſuchte nachzuweiſen, daß der Miniſter
bei ſeiner Entſcheidung formell und materiell in ſeinem Rechte ge
weſen Fei. Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und der Antrag
Gneiſt auf Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Be-
rückſichtigung in namentlicher Abſtimmung mit 245 gegen 147 Stim
men abgelehnt und der Kormmiſſionsantrag auf Uebergang zur Tages
ordnung angenommen. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. (IJnter-
pellaxion wegen des Nothſtandes in Oberſchleſien und kleinere Vor
lagen.)

Lokales.
Halle, den 19. December.

Beſitzer von Looſen der Lotterie des Thüringer
Reiter- und Pferdezucht- Vereins erinnern wir noch-

e er den 20., in idiejenige Directivbehörde, in deren Verwaltungsbereich die fieeeſigert. en in Rerſebarg die
Verwendungsſtelle gelegen iſt, zu befinden hat, die Ver
Verwendung ſelbſt aber alsdann von der Bezirksſteuerſtelle ſchwediſchen QuartettSänger, welche ſich vorgeſtern

Die aus 6 Herren beſtehende Geſellſchaft der

Abend im Café David producieten, hat ſich den höchſten
Beifall des zahlreich anweſenden Publikums erworben,
ſo daß verſchiedene Stücke da capo verlangt worden ſind.
Referent ſelbſt war leider verhindert, mehr als 2 derſelben
mit anzuhören, hat aber auch ſeinerſeits dabei den beſten
Eindruck erhalten vor Allem was die Reinheit der Jn-

Die
Tenor- Stimme hätte ſich Referent wohl allerdings noch
etwas bedeutender gewünſcht.

Wie bereits aus dem Jnſeratentheile unſeres
Blattes bekannt geworden, veranſtaltet das Ad. Schmidt'ſche

Reiſebureau in Leipzig am 1. Weihnachtsfeiertag eine
Extrafahrt von Halle nach der Reichshauptſtadt. Der Zug
fährt früh 7 Uhr 10 Min. hier ab und zwar mit Berliner
Courierzuggeſchwindigkeit, ſo daß er bereits vor 11 Uhr in
Berlin eintrifft. Es iſt darauf Rückſicht genommen, daß
die Wagen gut gewärmt ſind und die Reiſenden alle Be
quemlichkeiten genießen. Den Billetverkauf haben auch
diesmal wie ſeit Jahren die Herren Steinbrecher und
Jasper (Cigarrengeſchäft am Markt) übernommen. Billets
ohne Preiserhöhung können nur bis Montag Abend
abgegeben werden, während ſpäter ein Preisaufſchlag
eintritt.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 22. December e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſung über: I. die Bewilligung der
Koſten für eine Feuerwache im Theater; 2. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Quartieramtskaſſe pro I. April
1877/78; 3. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Gymnafialkaſſe pro April 1878/79; 4. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Schulkaſſe pro I. April 1878/79;
5. die Feſtſtellung des Etats des Stechenhausfonds pro 1880/81;
6. die Ablöſung von Kämmereigefällen (Erbzinſen, Lehn- und Heu
gelder); 7. die Nachbewilligung der Mehrausgabe bei Herſtellung des
Pflaſters vor der Weſtfront des Waiſenhauſes; 8. die Feſtſtellung
des Etats der Ouartieramtskaſſe pro 1880/81; 9. die Feuerverſicherung
ſtädtiſcher Gebäude und Mobilien.

haltsklafſe;
ſchule

Geſchloſſene Sitzung.
10. Die definitive Beſetzung der Regiſtrator- Stelle im Stadtbau

amte: 11. die Uebernahme eines Beamten aus der 3 in die 2. Ge-
12. die Anſtellung eines Literaten an der Bürgerknaben-

13. die Anſtellung von 6 neuen Lehrern.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.

Verhandlungen der Straffammer des Landgerichts Halle
am 17. December 1879.

Präſident: Landgerichtsdirektor Schmidt, Beiſitzer: Landge-
richtsräthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch und Stahl-

ſchmidt, Staatsanwalt: Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Referen-
dar Lindiſch.

Die verehelichte Former Minna Böhme, geborne Voigt von
hier, iſt geſtändig, mehrere Friſtſcheine fälſchlich angefertigt zu haben,

e

S

Se

S

e S

e

S

w.

e e

e.

e

e



um die gegen ſie in einer Prozeßſache erlaſſene Exekution abzuwenden. Jn Anbetracht der v i ſ 2 neu iſt, darum auch gut und praktiſch iſt. Endlichenbaren Nothlage der Angeklagten und
des offenen Geſtändniſſes wird ſie mehrfacher Urkundenfälſchung
mit nur 14 Tagen Gefängniß beſtra
Carl Trautmann aus Wallwitz, wegen Diebſtahl und Körper
r bereits vorbeſtraft, gerieth am 10. Auguſt d. J. mit dem
Arbeiter Schöbe ebendaher wegen a einer Sache in Wortwechſel,
der in Thätlichkeiten ausartete; hierbei ſchlug Trautmann mit einem
ſogenannten Klopfhammer den Schöbe derartig vor den Kopf, daß
dieſer blutige Verletzungen davon trug. Wegen verſätzlicher Körper
verletzung erhält Trautmann 2 Monat Gefängniß. Der Dienſt-knecht Carl Helbing aus Polleben, jetzt in Warp, wird für über
führt erachtet, die Dienſtmagd Helene Türk ebendaher einer gering
fügigen Urſache willen mit einer Miſtgabel verletzt zu haben; wegen
vorſätzlicher Körperverletzung erhält Helbing 4 Monat Gefängniß, der
Staatsanwalt hatte 6 Monat Gefängniß beantragt. Der I3fährige
Schulknabe Ferdinand Schneider aus Landsberg iſt geſtändig,
am 31. Auguſt d. J. daſelbſt aus der pneehe Wohnſtube der
Handelsfrau Kloſtermann aus einem Behältniß ein Einmarkfſtück
entwendet zu haben, für welches er, da zufällig Jahrmarkt war,
Carouſſel gefahren andern Tags annektirte er aus einer Jahmarkts
bude eine kleine Piſtole, um mit derſelben Patronen zu verſchießen.
Am 14. September d. J. ſtieg der kleine Miſſethäter durch ein offenes
ſircter des Kaufmann Kohl'ſchen Hauſes und entwendete aus dem
elben umherliegendes Handwerkszeug als: kleine Säge, Hammer,

Zange, Stemmeiſen, Meißel, Bohr, welche Gegenſtände er in der
Scheune ſeiner Eltern verſteckte. Dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft gemäß wurde Schneider wegen eines ſchweren und zweier ein
fachen Diebſtähle mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Hallore
und Salzfieder Albert Ferdinand Moritz von hier wird wegen Ver
brechens wider die Sittlichkeit (Kuppelei) in nicht öffentlicher Sitzung
mit 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Die
verehelichte Dorothea Cylobaski, geborene Lühr von hier, wird

t. Der Dienſtknecht Friedrich
wollen wir noch eine Notiz über das Telephon geben
ſchon neulich machten wir darauf aufmerkſam, daß es wohl
wenige Städte giebt, in denen eine ſo ausgedehnte An
wendung vom Telephon gemacht wird, wie gerade hier in
Erfurt, wo z. Th. in Folge der im Gewerbeverein ge
gebenen Anregung bereits 6 lange Leitungen beſtehen
abgeſehen von ſolchen, die ſich im Jnnern einzelner Häuſer
befinden. Seitdem haben die ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſen, zu Feuermeldungszwecken 3 neue Leitungen zu
bauen und eine von den beſtehenden 6 anzukaufen und
zu erweitern. Herr Mechanikus Zumpe iſt wieder mit der
Ausführung derſelben betraut worden derſelbe hat auch
eine eigenthümliche Signalvorrichtung dazu conſtruirt, welche

ganz Vorzügliches leiſtet.

wegen deſſelben Vergehens unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit mit
14 Tagen Gefängniß belegt. Die Wittwe Pauline Wilhelmine
Minna Hiering, geborene Schippel von hier trifft wegen deſſelben
Vergehens in nicht öffentlicher Sitzung ebenfalls eine Gefängnißſtrafe
von 14 Tagen. Der Handarbeiter Heinrich Rockſtedt, der Maurer
Carl Richter, der Schäfer Friedrich Bielert und der Kammerjäger
Andreas Jaentſch, ſämmtlich aus Cönnern, Letzterer ſchon öfter
vorbeſtraft, ſtehen unter der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung
und der Erregung ruheſtörenden Lärmens.
zum 11. Auguſt d. J. durchzogen die drei Erſtgenannten die Straßen
der Stadt Cönnern lärmend und fingend, ſo daß ſie von dem Nacht
wächter Müller wiederholt zur Ruhe verwieſen werden mußten. Um

Jn der Nacht vom '10.

jene Zeit trieb der Arbeiter Juſt mit der unverehelichten Dienſtmagd
Schöne aus Cönnern 2 Kühe vor ſich her, um ſolche nach Cöthen
auf den Markt zu bringen. Die 3 Ruheſtörer, dies gewahrend, ver-
ſperrten dem p. Juſt den Weg, hänſelten ihn und ſeine Genoſſin,
mißhandelten ſogar den Juſt, ſo daß dieſer polizeiliche Hilfe requiriren
mußte. Der nunmehr vorgenommenen Arretur ſeitens zweier Nacht-
wächter widerſetzten ſich die drei Ruheſtörer auf das Entſchiedenſte,
es kam zu einer tüchtigen Prügelei, an der ſich auch der hinzugekom,
mene Kammerjäger Jaentſch lebhaft betheiligte. Der Nachtwächter
Schmidt erhielt bei dieſer Affaire 2 Mefſerſtiche in den Kopf, die
3 von Rockſtedt, und einen Steinſchlag in's Geſicht, der ihm von

ichter beigebracht worden iſt, der Nachtwächter Müller wurde von
Jaentſch mit Schlägen traktirt.
3 Monat und Bielert 4 Monat Gefängniß, ferner ein jeder der Ge-
nannten, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, 14 Tage Haft,
Jaentſch erhielt 6 Wochen Gefängniß, beantragt waren 6 Monat,

wurde von der Anklage der Erregung ruheſtörenden Lärmens
e

Rockſtedt erhielt 6 Monat, Richter

Von der Strafkammer des Landgerichts in Nord
hauſen wurden am 17. d. die ſeit ungefähr einem Jahre
in Unterſuchung befindlichen fünf Jnhaber, reſp. Theilhaber
dortiger Brennereifirmen nach einer von Morgens 9 Uhr
bis Abends 8 Uhr dauernden Verhandlung von Strafe und
Koſten freigeſprochen.

Jn Salza (Kreis Nordhauſen) graſſiren zur Zeit
unter der Schuljugend die Maſern ſo ſtark, daß ſeit acht
Tagen polizeilich die Schulen geſchloſſen werden mußten.

Am Dienſtag fand in Zeulenroda im Gefängniß-
hof des Amtsgerichts die Hinrichtung der ledigen
Johanna Sophie Strobel von Görſchnitz durch die
Guillotine ſtatt. Die Strobel hatte am 6. Februar d. J.
im Gemeinſchaft mit ihrem 17jährigen Sohne Bernhard
ihren 78 jährigen Pflegevater Opitz ermordet. Sie hatte ihn
ermordet, weil er gedroht hatte, anzuzeigen, daß ſie einen
Meineid geleiſtet habe.

Jn Ronneburg hat ein aus der Bürgerſchaft ge
wähltes Comité die Gründung einer Speiſeanſtalt in
Angriff genommen, welche am Montag unter Beihilfe
mehrerer Damen eröffnet worden iſt. Es werden täglich
100 Portionen Gemüſe mit Fleiſch gegen Marken verab-
reicht werden. Dieſe Marken ſind auf dem Rathhauſe
gegen Entrichtung von 10 zu erhalten. Ganz Armen
ſoll auch dann und wann eine unentgeltliche Speiſung zu
Theil werden.

Der Obermüller zu Geunitz, ein ſehr guter Schütze,
erlegte am 13. d. M. auf einen Schuß einen Rehbock
und ein Reh. Auch ein ſeltenes Jagdglück!

Vermiſchtes.
Ueber das Unglück im Bergwerke Wilhelms-

glück] wird aus Hall, 15. December, folgendes Nähere berich-
tet: „Morgens um 7 Uhr waren 23 Bergleute im Schachthauſe

geſprochen. Jaentſch trat heute in ſo ungebührlicher Weiſe auf,
daß ihn der Präſident wiederholt zur Ordnung verweiſen mußte.
Der Handarbeiter Carl Heynemann von hier wird trotz ſeines
Leugnens für überführt erachtet, von Januar bis Ende April d. J.
der Wittwe Emilie Stube von hier, mit welcher er vor dieſer Zeit
zuſammen gelebt, eine große gw Wirthſchaftsgegenſtände ent
wendet und ſolche theils verkauft, theils verpfändet zu s Die
Beſtohlene wurde ſeiner Zeit wegen eingetretener Geiſtesſchwäche der
Jrrenanſtalt AltScherbitz überwieſen, die Abweſenheit derſelben machte
ch Heynemann zu Nutze und waltete und ſchaltete mit dem Eigen-

thum derſelben wie mit ſeinem eigenen, hierbei jedenfalls annehmend,
daß die p. Stube ſo leicht nicht wieder geſund werden würde; dieſelbe
wurde Anfang Mai d. J. als geheilt entlaſſen und requirirte ſofort,
da ſich Heynemann inzwiſchen anderweit verheirathet hatte, ihr Eigen

beiſammen, um das Arbeitsmaterial, nämlich Sprengpulver, zu
faſſen. Jeder erhält etwa 20 Pfund einer Miſchung von Sal-
peter, Schwefel und Kohlen, welche ſie je in einem Säckchen in
das Bergwerk mit hinunter nehmen. Kaum hatte der Jnſpektor
Jungker, der Werkmeiſter und die Bergleute das Haus verlaſſen,

ſo erfolgte eine Exploſion, welche den Dachſtuhl des Hauſes in
Brand ſteckte und das fürchterlichſte Unglück zur Folge hatte.
Eine zufällige Unvorſichtigkeit ſcheint der Grund zu ſein. Aber
die Folge iſt eine über alle Beſchreibung ſchauderhafte, jammer-
volle Kataſtrophe. Als die Hülfe von hier ankam, lagen in
einer Tenne 10 Bergleute in allen möglichen verkrümmten

Stellungen des Todeskampfes, ſchwarz wie Kaminfeger zur Un
thum, das ihr aber nur zum geringen Theil verabfolgt wurde.
Heynemann wurde, weit über den Antrag des Staatsanwalts hinaus,
wegen mehrfacher Unterſchlagung mit 6 Monaten Gefängniß und1 Lehr Ehrverluſt beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der ſeit H.J i i i während nach Ausſpruch der Aerzte mit Sicherheit anzunehmene r ha iſt, daß wenigſtens noch 6 weitere ihnen in den nächſten Tagen
delt es ſich zunächſt nur um eine ſogenannte Secundär Hachfolgen müſſen.

(J] Von der Geißel, d. 18. December.

doch endlich der Ausführung ſicher zu ſein.

bahn, die von Mücheln ab bis Merſeburg zum Anſchluß
an die Thüringer Bahn ſich erſtreckt. Das ganze Anlage-
Kapital iſt auf 650 000 4 veranſchlagt, wovon die Zucker man ihnen verſagen muß, 8 andere Waiſen ſind vater- und
fabrik Stöbnitz 200 000 die Stadt Merſeburg 100 000
.4 allein übernehmen wollen.
Bauprämie nicht, oder nur in geringerem Umfange, bewil-
ligt werden ſollte, kann es trotzdem keinem Zweifel unter
liegen, daß der Reſtbetrag aufgebracht wird, da die Bahu
reiche Dörfer mit gutfundirten induſtriellen Etabliſſements
berührt, außerdem die Stadt Mücheln voch ſicherlich mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln und dieſe ſind die Exploſion eines Petroleumfaſſes, das in zu großer Nähe des
im Verhältniß zu den geringen Reſtſummen nicht unbe Ofens geſtanden haben ſoll, bald auf die Entzündung eines
deutend für das Zuſtandekommen des Bähnchens ein-
treten wird, durch welche Mücheln und ſeine fruchtbare
Umgegeno der commerciellen Abgeſchiedenheit entriſſen wer
den ſoll.

Erfurt, d. 18. December. Jn einem unſerer
letzten Lokalberichte hatten wir erwähnt, daß der hieſige
Verein gegen Bettelei die Eröffnung einer Volksküche
beabſichtige dieſelbe iſt nun unter Beihülfe der ſtädtiſchen
Behörden eingerichtet und zwar in dem bisherigen Kreis
gerichts-Gebäude, neben dem Rathhauſe; bei der jetzigen
kalten Witterung wird ſie auch ſehr viel benutzt und findet
bis jetzt großen Beifall. Die zur Beſchäftigung von
arbeitsloſen Arbeitern projektirten Entfeſtigungs- Arbeiten
konnten natürlich bei der jetzigen Witterung nicht in An
griff genommen werden. Jm Gewerbe-Verein wurde
neulich von Hrn. Dr. Hadelich die ſogenannte „Zwiebel-
Trichine“ (Tylenchus devastatrix) vorgezeigt; die in
manchen Blättern behauptete Aehnlichkeit mit der Muskel
trichine iſt aber gar nicht ſo groß, ſie beſchränkt ſich der
Hauptſache nach darauf, daß beide Thierchen nur durch das
Mikroſkop wahrnehmbar ſind, auch die Lebensvweiſe iſt
offenbar eine ganz andere, über ihre Fortpflanzung ſcheint
noch nichts bekannt geworden zu ſein, es iſt daher auch
ihre etwaige Gefährlichkeit für die Menſchen noch nicht feſt
geſtellt. Verbreitet iſt ſie jedenfalls ſehr, man hat ſie
bereits an vielen Orten gefunden, ſo auch hier, doch ſind
die von ihr ergriffenen Zwiebeln ſchon mit bloßem Auge
als krank und ungenießbar zu erkennen, ſo daß ſie aus
dieſem Grunde dem Menſchen ſchwerlich gefährlich werden
können. Jn derſelben Sitzung des Gewerbe- Vereins
hielt Herr Buchhändler Brocke einen beifällig aufgenom-
menen Vortrag über die induſtriellen, commerciellen und
ſocialen Verhältniſſe im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk
(Beuthen, Königshütte u. ſ. w.) ſchließlich wurden noch
Mittheilungen aus den Patentſchriften des ReichsPatent-
Amtes gemacht, welche z. Th. zeigten, daß nicht Alles was

Selbſt wenn die nachgeſuchte

kenntlichkeit entſtellt in einer Reihe aus dem Schachthauſe her
ausgeſchafft neben einander ſelbſtverſtändlich todt da. Dreizehn
andere befanden ſich bereits im Hauſe des Jnſpektors, an allen
Körpertheilen, beſonders am Geſicht, Händen, Rücken u. ſ. w.
fürchterlich verbrannt, von denen mehrere im Laufe des Tages
von ihren qualvollen Schmerzen durch den Tod erlöſt wurden,

Zu beſchreiben iſt der Jammer nicht. Ein
Vater mit 2 Söhnen iſt todt; ein anderer hinterläßt 6 Waiſen,
nachdem die Mutter vor wenigen Wochen begraben wurde.

er

Zwei Wöchnerinnen ſchreien um den Ernährer, deſſen Anblick

mutterlos; kurz es iſt ein Jammer und Elend, das jeder Be

Feuerwehr.

ſchreibung ſpottet. Von dem Schachthauſe iſt nur der Dachſtuhl
ausgebrannt. Ganz beſonders hülfeleiſtend zeigte ſich die hieſige

Sammlungen für die Hinterbliebenen wurden an
Ort und Stelle und auch hier in der Stadt ſofort veranſtaltet.“
Die Urſache der bedauerlichen Kataſtrophe iſt noch nicht feſtge-

ſtellt. Die vorliegenden Meldungen führen den Unfall bald auf

Pulverſäckchens in dem „Schachtſtüble“, wo die Bergknappen ſich
zur Empfangnahme von Sprengmaterial eingefunden hatten, zurück.
Ob alſo die Unvorſichtigkeit der Arbeiter oder der Mangel auch
der primitivſten Sicherheitsvorrichtungen bezw. Kontrole ſeitens
der Bergwerksverwaltung das Unglück herbeigeführt hat, ſteht
zur Zeit noch dahin.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Verein für Localbahnen hielt am 17. d. im Reichs

tagsgebäude unter dem Vorfſitze der Abgg. Rickert und von Levetzow
ſeine Jahresverſammlung ab. Nach einem Bericht über die Thätig-
keit des Vereins, welcher auch im vergangenen Jahre ſeinen Mit
gliedern das Material über die neueſten J auf dem Ge
biete des Localbahnweſens zugänglich gema
tung und Dechargirung der Rechnung hielt der Director der olden
burgiſchen Staatsbahnen, Oberbaurath Burſch, einen ſehr intereſſan-
ten und beifällig aufgenommenen Vortrag über die Bedeutung der
ſchmalſpurigen Eiſenbahnen. Er wies ſehr eingehend und an der
Hand der ſeit längerer Zeit in Norwegen, Schweoen, Oſtindien und
neuerdings auch in Deutſchland gemachten Erfahrungen nach, daß
die bisher gegen die Schmalſpur erhobenen Bedenken unbegründet
ſeien und daß die Anwendung der ſchmalen Spur ſchon aus finan

aupt auf eine Eiſenbahn verzichten wolle. An den Vortrag knüpfte
ch eine mehrſtündige Diskuſſion über die im preußiſchen Landtage

eingebrachte Vorlage, an welcher ſich außer den Vorſitzenden u. A.
die Herren Geh. Ob.Reg.-Rath Stücker, Abgg. Graf Hacke, Berger,
Kalle, Eiſenbahnbauinſpektor Guſtav Meyer, r
Reder, Schulz Biedenkopf betheiligten. Es wurden nach verſchiedenen
Richtungen hin Ergänzungen und Aenderungen in der erwähnten
Vorlage gewünſcht. Jn den Vorſtand wurden außer den bisherigen
Mitgliedern an Stelle des verſtorbenen Geh. Rath Hartwich und des
ausgeſchiedenen Reg.Baurath Schwabe die Herren G. Meyer, Reder
und Dr. Burg gewählt. Mehrere neue Mitglieder erklärten ihren
Beitritt. Der Vorſtand wird in Zukunft etwa viertetfährlich den
Mitgliedern Mittheilungen über die neueſten Vorgänge auf dem Ge
biet des Localbahnweſens zugehen laſſen.

Wien, 18. Dec. Die approximative Bilanz der öſter
reichiſch- ungariſchen Bank für das Jahr 1879 ergiebt die Mög-
lichkeit, für das zweite Semeſter eine Dividende von 18 Fl. 55 Kr.
zu vertheilen. Mit der für das erſte Semeſter vertheilten Di idende
ergäbe dies eine Verzinſung von 6,4 pCt.

r Gründen in vielen Fällen geboten ſei, wenn man nicht über-

für das ganze Jahr.
Demnach entfiele, da die Jahresdividende 7 pCt. nicht überſteigt, auf

t hat, und nach Abſtat-

den Staat kein Antheil. Der Ausfall gegen das Jahr 1878 iſt
d den um 1 Million Fl. geringeren Eskompte-Ertrag verurſacht
worden.

London, 17. Dec. Nach dem von der Jnternational-
Bank of London (limited) veröffentlichten Proſpekt ſoll das Kapi-
tal der Bank 1 Million Pfd. Sterl. in Aktien von 20 Pfd. Sterl.
betragen. Zunächſt ſollen Aktien im Betrage von 506,000 Pfd.
Sterl. ausgegeben werden. Die neue Bank ſoll die Geſchäfte der
Jnternational-Bank of Hamburg and London (limited) übernehmen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Von 42 namhaften Profeſſoren, Jngenieuren, und Geſchäftsin

habern des Heizungs und Lüftungsfaches wird ein Aufruf zur Be
theiligung an einem Verbande deutſcher Heiz-Jngenieure
und Geſundheits-Techniker erlaſſen, deſſen Konſtituirung am
11. und 12. Januar 1880 in Dresden ſtattfinden ſoll. Der Verband
ſoll fich über das Deutſche Reich, OeſterreichUngarn und die Schweiz
erſtrecken und ſeine Zwecke werden dahin angegeben, in wiſſenſchaft
licher Hinſicht unter ſeinen Mitgliedern eine gegenſeitige Anre ung
und Fortbildung im Fache der Heizung, Lüftung und Geſundheits-
technik überhaupt zu vermitteln und in geſchäftlicher Beziehung dieFachintereſſen zu wahren und zu fördern. Dieſe Zwecke vill der

Verband u. A. durch Veranſtaltung periodiſcher Ausſtellungen von
Gegenſtänden und Apparaten der genannten Fächer, S durch Feſt
ſetzung und Durchführung beſtimmter Normen im Intereſſe der zur
Verbandsmitgliedſchaft gehörigen Geſchäfte erreichen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. December.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 6. Decbr

1392 berechnet W 558,684,000 Zun. 4,248,000.
2) Beſt. an Reichskafſſenſcheinen 40,768,000 Äbn. 43,000.
3) do. an Noten and. Banken 14,747,000 Abn. 8,262,000.
4) do. an Wechſeln 328,227.000 Abn, 6570,000.
5) do. an Lombardforderungen 46,952,000 Zun. 470000.
6) do. an Effekten „19 847,000 Abn. 876,000,
7) do. an ſonſtigen Activen „24,704,000 Abn, 9,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital W 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 15,223,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 707,459,000 Zun. 1,166,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 1383,579,000 Abn. 12 043,000.
12) Die ſonſtigen Paſſiven 2 341,000 Zun 1,869,000.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis erf November z

im Perſonen- im Güter-Verkehr. Verkehr. in Summa
4. Stammbahn.

im Monat Novbr. 1879 288971 864407 1153378
1878 296465 855949 1152414

Daher weniger 7494
mehr 8458 964bis ult. Novbr. 1879 1631728 8119623 12751351

v n 1878 W 4827667 8062256 12889923
Daher mehr W 357367 .7

weniger 195939 138572B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.
im Monat Novbr. 1879 19332 47612 66944

7 1878 419230 46992 66222
Daher mehr 102 620 722bis ult. Novbr. 1879 W 256455 478281 734736

n 18768 4 261997 474181 736178
Daher mehr W 1100 .7weniger 5542 1442C. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat Novbr. 1879 19035 51662 70697
m 1878 20218 14149476 69694

Daher weniger 1183 rmehr 44& 2186 1003bis ult. Novbr. 1879. 253171 582748 [55977
1878 272326 563512 336838

Daher weniger 19155
mehr 4 109231 76D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.

im Monat Novbr. 1879 4488 2702 7190
e a 1878. (4165 3002 7167Daher weniger 300 .4 Smehr 323 4 23bis ult. Novbr. 1879 61635 32517 1060182
a 1878 &174580 36489 111069Daher weniger 6945 3942 10887

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 15. December 1879.

Die Direktion
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

9 Abgang und Ankunft der Bisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang

F. F. v.II I 65nach: V.Aschersleben 8
Breslau Via

r anttb., GubenPosen, Sorau I.Bitterf.- Berlin 42* 2 oLeip arg 122 65Magdeburg 857 7 I 125 521
Nordh.-Cassel 5* 920 1122- 2
Thüringen

Von V.Asehersleben r 9 I. 5Breslau via

gorau-Sa an 2 92Uottb., Guben, 1Posen Sorau 222Bittert.- Berlin 42 7 105
Leipzig. 4 721122 17 32Magdeburg 7 9 2 I.Nordhb.-Cassel n r. 102Thüringen 42*721 105 I 55 52 10debnellzug I. II. Classe. Seohnellzug I. III. Olasse.

Omnibus-Fahrten.
Nach Dölau und Salzmünde, Poftomnibus, gich 2 Mal.

I. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 4
Min. früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 n iſe (An
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach
mittags Ankunft in Salzmünde 4 Uhr 45 Min. e
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends Ankunft
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in v 5
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr Min.
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.
5 t Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und

r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.
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für das Berliner Tageblatt““
(die geleſenſte deutſche Zeitung),

„„Deutsches Montags- BlIatt““,
„Kladderadatsch““ „Bazar““,
„„BFliegende Blätter“, „SchalkK““,

„Independance belge“,
e für alle anderen Zeitungen, Provinzialblätter, Fach
tſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten und prompteſten

die Zeitungs Annoncen Expedition von

Rudolf Mosse, Halle a/8., r. Vrichstr.4, I
s- Verzeichniß (Jnſertions-Tarif) ſowie KoſtenAnſchläge grat is und franco.

Zeitung Se größeren Aufträgen höchſter Rabatt.

S etnnnneereree

ſowi

zei

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 16 des Geſetzes über die Handelskammern

vom 24. Februar 1870 und auf Grund der Bekanntmachung vom
26. v. Mts. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten,
daß die Wahl von vier Mitgliedern der Handelskammer und
zwar an Stelle der durch Auslooſung ausſcheidenden Herren Bankier

Bethecke, Fabrikbeſitzer Gust. Kuntze, Kaufmann Aug.
Weinack und Stadtrath Werther

am 30. December d. Js. Vormittags 10 Uhr
in kleinen Saale des hieſigen Stadtſchützenhauſes ſtatt-
finden wird. Wiederwahl iſt zuläſſig.

Halle a/S., den 18. December 1879.
Der Wahſlcommiſſarius

b. n.bie Maschinenfabrik e Mählenbauanstalt

C n Fr. Ia h
vormals

Oswald Kaltwasser Co. in Halle a. S.,
heltiteaschersrasse o. 6

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlnmühblen,

Sägegatfern däilverser Constructionen,
HMolzbearbeitungsmaschinen ete.

ferner:
Completten Ziegelei- Einrichtungen und Kettenförderungen

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefert dieselbe auch für andere Branchen Ma-

chinen und Maschinentheile auf's Prompteste.

Actien-Papierfabrik in Zörbig.
Jn der außerordentlichen GeneralVerſammlung der Actionäre der

ActienPapierfabrik zu Zörbig am 29. Novbr. d. Js. iſt die Auflöſung
der Geſellſchaft und die Liquidation des bisherigen Geſellſchaftsgeſchäfts
beſchloſſen worden.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir
zugleich die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich bei derſ elben zu melden

Dis den 16. December 1879.
Der Vorſtand. Die Liquidatoren.

76 Frit2sch. Schlemmer. Kotzseh.
e Wohnungsvermiethung.

Jn meinem neuerbauten Hauſe Merse-
wise burgerstrasse 9 a. iſt eine herrſchaftliche,

mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtete
PParterre- Wohnung eventuell auch Pſer-
destall per I. April I880 zu vermiethen.

Fs Frun,e Magdeburgerstrasse S, 1 Treppe.

Fregr Rudolph Mäller, v
Inwelier, Gold- n. Silberarbeiter,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Gold-, Silher- und Alfenicwaaren
bei reeller Bedienung zu den billigſten Preiſen.

J Beſtellungen, ſowie alle Reparaturen werden ſchnell und
ſauber ausgeführt.

Das Soilfön n Laxnnn ind
ursten-Vosblaft

93. 93.eiyg Louise Woleck m
empfiehlt seine sämmtlichen Artikel zu billigsten Preisen.

Besonders zu Weihnachtsgeschenken passend: Grosse
Auswabl in Cartonnagen und Atrappen, vom Ein-
tachsten bis zum Elegantesten. Schmucksachen aller
Art. Peinste Extraits, Pomaden, Räncher-
inättel, Ban de Cologne von Joh. Mar. Farina,
gegenüber dem Jülichsplatz, Odeur“s, Haaröle,
Toiletteseiſen, sowie sämmtliche zur Toilette ge-
hörenden Kurz-, Kamm- und Bürstenwanaren
in grösster Auswahl, Wachsstöcke, weiss und bunt,
in jeder Form und Grösse, alle Sorten Läüchte, vom klein-
sten zum grössten in W'achs, Stearin u. Paraffſin.

7 Neuester elegantester ChrästbaunmschmuckK u. dgl.

Mansfeld'sche Kupferschieferbauende Gewerkschaft
zu Eisleben.

Bei der für 1879 unter Zuziehung eines Notars hier ſtattgefundenen Auslooſung der planmäßig zu
tilgenden Schuldſcheine ſind gezogen worden

I. Von der Anleihe de 1859.
(20. Auslooſung).

Serie 51 No. 1251 bis mit 1275, Serie 90 No. 2226 bis mit 2250 und Serie 94 No. 2326
bis mit 2350
zahlbar am 2. Januar 1880 gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der Zinsſcheine No. 42 bis mit 50
nebſt Zinsleiſte.

II. Von der Anleihe de 1867.
(10. Auslooſung.)

Serie 158 No. 3641 bis mit 3660, Serie 202 No. 4521 bis mit 4540, Serie 252 No. 5521 bis
mit 5540, Serie 311 No. 6701 bis mit 6720 und Serie 324 No. 6961 bis mit 6980.
zahlbar am 2. Januar 1880 gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der Zinsſcheine No. 25 bis mit 30
nebſt Zinsleiſte.

III. Von der Anleihe de 1873.
(6. Auslooſung.)

100 Schuldſcheine à 200 Thaler (600 Mark.)
No. 10. 20. 27. 30. 37. 40. 54. 61. 65. 70. 76. 84. 85. 89. 98. 1001141. 120. 129. 130. 135. 138. 154. 174. 181. 188. 192. 246. 248. 250. 264. 277.

282. 285. 300. 301. 307. 309. 312. 322. 323. 334. 340. 355. 364. 378. 397. 412.
417. 444. 460. 468. 474. 481. 502. 511. 533. 546. 559. 560. 561. 562. 592. 593.
610. 617. 642. 643. 645. 647. 652. 665. 694. 711. 712. 713. 715. 722. 740. 774.
785. 798. 805. 813. 825. 832. 838. 842. 844. 856. 902. 905. 907. 910. 922. 926.
955. 973. 995. 999.

60 Schuldſcheine à 500 Thaler (1500 Mark.)
No. 15. 19. 27. 44. 48. 49. 50. 56. 66. 78. 89. 100. 104. 107. 115. 125.

135. 155. 166. 173. 188. 195. 211. 216. 221. 251. 260. 277. 285. 288. 291. 315.
317. 332. 339. 340. 342. 345. 367. 372. 382. 393. 397. 409. 418. 424. 434, 442.
456. 480. 512. 514. 517. 529. 541. 559. 562. 576. 577. 598.

50 Schuldſcheine à 1000 Thaler (3000 Mark.)
No. 3. 5. 33. 36. 50. 58. 60. 61. 69. 106. 119. 120. 127. 161. 170, 177.

180. 187. 190. 214. 215. 227. 229. 237. 247. 256. 259. 266. 269. 272. 274. 295.
316. 324. 329. 343. 357. 358. 378. 380. 395. 398. 400. 412. 418. 428. 437. 446.
450. 484.

zahlbar am 31. Dezember 1879 gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der Zinsſcheine No. 14 bis mit 20.

IV. Von der Anleihe de 1875.
(2. Auslooſung.)

32 Schuldſcheine à 500 Mark.
No. 88. 300. 303. 337. 359. 397. 485. 554. 586. 779. 788. 825. 845. 650. 951.

1013. 1088. 1122. 1148 1169. 1476. 1562. 1566. 1689. 1829. 1923. 1928. 2005. 2033. 2130.
2167. 2220.

16 Schuldſcheine à 1000 Mark.
No. 108. 190. 283. 382. 485. 503. 549. 595. 597. 598. 618. 661. 669. 834. 866. 889.

3 Schuldſcheine à 5000 Mark.
No. 29. 30. 149.
zahlbar am 31. Dezember 1879 gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der Zinsſcheine No. 10 bis mit
20 nebſt Zinsleiſte.

Jndem den Jnhabern dieſe Schuldſcheine hiermit gekündigt werden, bemerken wir, daß die Aus-
zahlung der Kapitalien nach Wahl, bei der gewerkſchaftlichen Hauptkasse zu Eisleben, bei den en
Vetter Comp. zu Leipzig, bei der Allgemeinen deutschen Credit- Anstalt daſelbſt
und bei der Disconto-Gesellschaft zu Berlin erfolgt. Verzinſung hört vom 1. Januar 1880
ab auf. Für fehlende Zinsſcheine wird der Betrag vom Kapital gekürzt.

Von früher ausgelooſten und zahlbar geweſenen
Schuld ſcheinen ſind immer noch nicht eingelöſt:

d. Anleihe de 1867
à 200 Thaler 600 Mark

Serie 208 No. 4646. 4647. 4648.
ausgelooſt am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 2. Januar 1879.

v. Anleihe de 1873
à 200 Thaler 600 Mark

No. 389. 390.
ausgelooſt am 25. Juni 1874 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1874.

No. 69.
ausgelooſt am 3. Mai 1875 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1875.

No. 709. 753.
ausgelooſt am 22. Mai 1876 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1876.

No. 52. 71. 274. 275. 276. 679. 764. 791. 888. 889. 983. 984.
ausgelooſt am 24. Mai 1877 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1877.

No. 299. 608. 611. 672. 763. 801. 802. 900.
ausgelooſt am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1878,

à 500 Thaler 1500 Mark.
No. 10. 236.

ausgelooſt am 22. Mai 1876 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1876,
No. 197. 290. 298. 324. 331. 402. 586.

ausgelooſt am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1878.
à 1000 Thaler 3000 Mark.

No. 438. 491.
ausgelooſt am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1878.

c. Anleihe de 1875.
à 500 Mark.

No. 193. 698. 705. 979. 1026. 1423. 1444. 1748. 2205.
à 1000 Mark.

No. 421.
à 5000 Mark.

No. 6.
ausgelooſt am 17. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. December 1878.

Die unbekannten Jnhaber werden hierauf wiederholt aufmerkſam r
Nisleben, den 20. Mai 197d.

Die Ober-Berg- und HüttenDirection
Leuschner.

Jn meiner Damen welche den Beiſtand einer
J u bPianino-F abrik, wünſchen, al Auf

c kl. Ulrichsſtraße 26, nahme bei Frau Schwalbe in
S ſind n ſämmtliche Sorten vorräthig. Alles, Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.

vas die Neuzeit im Pianinobau an Fülle u. Zart- India des Tones, Elaſticität, Eleganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit ver es dat v Deklerhagd
verlangt und errungen hat, vereinigen meine Jnſtrumente und erſucheſich davon überzeugen zu wollen. werk zu erlernen, kann ſich mel-

den in der Seilerei vonPianinofabrik von Robert Hoffmann, Beumann Nachf.,
a a R. Troitzsch,Halle c /S., kl. Ulrichsſtraße 26. Eharlottendurz de Berlin.
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Aue Verkauf von StckKereüee, Leipzigerstrasse Nr. 4, I. Etage.Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich billige Preise. Dr
Meine diesjährige Mein großes Lager ſolider eder waaren: Mit dem 15. d. Mts. kommt

Nachtrag 2 zum Berlin-Magdee

Cigarren-Etnis Damen- Taſchen burg Halle Kaſſeler TarifWeihnachts -Ausstellung Portemonnaies, Photographie Albums, Heft I zur Einführung, welcher
i i rot ben neuen Sätzen einige Berich- AusHausſchlüſel-Einis, mit hoeſie- und Schreib-Albums, igungen enthet Der Rarrs N „Jhr geſchObere Leipzigerstrasse 64 atte e. Sreibmappen, n nbietet das Manigfaltigſte und Eleganteſte r Stickerei. Schreibpulte, Frankfurt a M., Miniſteriaauf dem Gebiete der KCunst und Industrie und aſchen ürſten, Piſitenkarten-Etuis, den 15. Decbr. 1879. wanlade deshalb zu einem gefälligen Beſuche derſelben er- S Brillen-Etnis, Näh-Etnis, Königl. Eiſenbahn Direction. reichsländi

gebenſt ein. Zu Weihnachtsgeſchenken
zu LandeMuſikmappen, Nadelbücher,paſſend empfehle: 3 Paſſendes Weihnachtsgeſchent. gehoben wGediegene und geſchmackvoll gearbeitete en r We en Wiu nd 2227 eB und Nickel-K ppen, aſch-CTabellen, böluer Dumbauloosg a 3 .4 fange, eironCce- U NMICKeI- Kronen empfehle ich zu überraſchend billigen Preiſen! Ernst Haassengier zu leugne

für Gas und Kerzen, neueſte Muſter von ſ t 39 Albi 1 t 9 6 eifrige PfKronleuchtern, Hänge-, Salon- und e r in Hentze Scmeerstt 39. Haleidoscope, t des

7 r r r c fehlt dochTischlampen en en e h TLeidner Flasonen, t hinfür Petroleum. fein gefüllte Papeträen, nebſt Anfertigung aller Ar- Electrisirmaschinen, rm xW ancl- und Tafelleuchter ten enosrammne, und Väsiten- Karten empfeble Floctrophoreo hin bekannter reicher Ausſtattung und großer Auswahl. ich billigſt. Albin Hentze, Schmeerſtr. 339. Miero on g Squle v
Luxus- Arbeits- unch Blumentische, Topf. und S Zu Weihnachtseinänſen S Sorge
Lampenständer, Aquarien etc. Cancdala her e Buß empfiehlt billigſt danach ſtd J re t e empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in Alſenides- U. e 4 z. beherrſcheund Säulen zu Büsten u. S. W. I MNeusilber-, Kritannia- und Dtto Unhbekannt, landläufi

Bedeutendes Sortiment von Bronze- Waaren fein geſchnitzte Kleinſchmieden. er r
telnen Eisenguss- und Broncewaaren. e Molz- u. Elftenbein- W'aaren. e Folgende

Alfenice irtes Fabrikat, ſtarke pri b e o eherenommir Teceſ a ramea Verſilberung, h Ferner wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel e Ah J en

w. Lederwaaren, VIarmor- u. A—la- W C N Tahes inZäerkannen, Prunk- und Trinkgefässe, baster- Waaren S erſchieneMajolicas und Terracotten, Tafelaufsätze Figuren aus Elfenbeinmaſſe ſhriebenzur Ausſchmückung von Rüffets und Prunksehränken. e h W Schablonen, ges
ſ i i nar vorm. Andr. Kaassengier, i gerese UIppen, Büsten, Figuren und Medaillons J. B. Gesmer e Stein enten en Holttaren, un n

W in Bronce, Gyps u. Hifenbeinmnmasse 3 Si iren der Kiſen ſehl zum 2 WW e r r Eine diverſe h Otte t Aahh vouswahl von unst- und Lnxus- 3 i en deregenständen für Jeden etwas. Manufacture, 4 t e re igſte8 e r ſind vor e 1 n Fahren Ialer Kleinſchmieden. a
1 warzwerden geſchützt und er- Leineu-, Wollen- alle a/S. mänteln, an gſparen das läſtige Putzen. u. Zaumwollen- 7 e Tanz Album, vieVon mir gekaufte Gegenſtände über- Waaren. 17. Markt 17. 26 Tänze und Märsche für Pia-
X nehme jederzeit zum Reinigen und ſtelle ke Filzröcken

[C„= J
noforte von G. Hartwig, R.m dieſelben mit Fachkenntniß wie Neu Chäles n. Tüche S Gegründet 1849. etc. Feier u. C. Walther Pr. 4.4. 4 e

7, Vorräthie ſchulewieder her. Teppioh p z Im orräthig in der Musikalien- ſetzt.Mein Beſtreben iſt nur beſte Fabrikate zu führen und möglich leppe b, gros Iporl. Herren u. Knaben Je do H. Karm- ihr An
billigſte aber feſte Preiſe zu ſtellen. Läufer ete, X e vong Garderobe rodt, Halle. Kinderr

S 7 usWanl- Sendungen r z ErlaubGustav Glück ildhauer Specialität ſtehen ſtets gern zu t Von den billi men Citronat Kinder
9 in t bis zu den fein ten offerirt en gros und en detail zu richtetHalbleinen Samas Civiie Preise. r en un billigſten Preiſen nimmt

elc. el. llCIe II. BIIG bei dern r d S 7 M. W altsgott, ſt Wisohdecken Wetwnag r e pw- d2 Zum bevorſtehenden eihnachtsfeſte halte mein Lager von Ein gutes ſtar its- renntHerren und Damennhren. Regulators, r pferd g3 Fuchs re J a
Neue Messer. r und ahimnam- und kaufen in Ralle a. S. uanduhren in verſchiedenen Muſtern zu den billi i i J e JW Aeltere Muster zu enorm unter Garantie beſtens empfohlen. gſten Preiſen Mühlweg Nr. 23. In ei

Willi I z Ebenſo offerire mein r n als: We rArmspangen, Brochen irgehänge inge. e3 h S Krengze, edatons, Manscheft- und Cemteert- Fupen ſy r Wer
bei Knoöpfe, Strickhsbsehen, Schiüssel, ſibberne Vinger- S Siebt es Tein beſſeres Pfarr

hüte und Haarpfeile, ſowie HaarkKetten, goldene TConſervirun u ſrar oJ 57 e 5 Ketten für Herren und Damen, Walmi- Ketten desgl., für de Schuhoert s iſt ih.S C e r 4 0 4 ſilberne etten u. ſ. w. zu nur billigen Preiſen. a re aus Unters a z 5 Haarketten werden mit Gold und Talmi ſauber beſchlagen. Gummithran hoffniBrüderstrasse 9 am Markt Neparaturen werden ſtets gut, billig und ſchnell ausgeführt. cht d n

d 9 ä z M 8 e um ni nur Leder- erſtu Saoukerrn d i. Kirchgaſſe. M weich, geſchmeidig, ſon mittagNB. Jch bitte, genan auf meinen Namen ſowie Straße e dern auch dauernd waſ zöſiſeJig Mag Po7eDandandluns achten zu wollen, da es ſchon vorgekommen iſt, daß mein Name mit ſerdicht zu machen. Jn Knab
S dem eines Andern verwechſelt worden iſt. D. O. r à S u. Pun

n e empfie koVon e. A. MHeckerrk, Durch alle Postämter und Buchbandlungen zu beziehen: Sehlüter, e

7 P r J r. te in raße59 gr. Ulrichsstrasse 59 Zeitung des Vereins 8 wie rn zu en e ihr reichhaltiges Lager Deutscher e 000000000in deutſchen u. franzöſiſchen Porzellanen, Fayen- h r tatcen und Majoliken, glatten, geſchliffenen und Bisenbahn- erwaltungen. S
gravirten Crystallwaaren, beſtens empfohlen und macht V S e Moe fteels Oruan i Verein Denen Eiern er valtuugen, ürleppereinTafel-, Kaffee-, Bier-, Wein, Liqueur-, Rauch und R W. Rac u Berhu, Rleinbeerog-Suragog Re u grif27, 7 ed.: Dr. W. Koch zu Berlin, Kleinbeeren-Strasse No. 3. S SWaſchſerviee, Blumentöpfe, Blumenſtänder, Jar- Wöchentlich 2 Nummern à 2 bis 3 Bogen gr. 40, e Bridinièren Vaſen, Punſch-Bowlen, Tafelaufſätze, Auflage 3100 Exemplare. ſtädt Inter gen. v
Fruchtſchaalen, Crèmeſchaalen, Eryſtallteller, decor. Preis vierteljährlich 4 Mark. Kreurband- Porto extra. Inserate J V heſſertteller, Kuchenteller und Kuchenkörbe, Schreib- werden à 30 Pfennige pro Zeile, 3100 Beilagen in 40 für 15 Mark S S
euge, beſchlagene Bierſeidel, Pariſer Blumen, Die Kiganbahn- Vereins -Zoſtäng Pringt aussor den ofßeiellen Be g. 277
erracotten nach Dr. Scehliemann's Ausgrabungen in ranntwacinngon ger Wigonbabn Vervaitwogen m üitattiheir Von Maes- Sonn abend Ab. 8 Ubr Sitzung gab

Troja, c. r Seite über die wichtigsten, das r betreffenden im „Kühlen Brunnen““. untF. Materien, in Original-Correspondenzen ete. Alles, was für das di ſiGroße geſchmackvolle Auswahl in billigen bis zum n alere Bee Croseo Publikum Tor W u ſich
RA S ichtigkeit ist. Alle das Eisenbahnwesen betreffend olitischen, e ſeirfeinſten Genre. Solide Preiſe. ßnaneisilen, nationgi ökonomisehen, Lentistiehen nd ſaristierhen Tages 71u. r en

Jr f ar er frühFragen werden in ihr besprochen. Auch werden der Zeitung Monats- legVUebersichten der erschienenen Tarife und Tarif-Nachträge
beigegeben. Desgleichen ebenfalls als Gratisbeilago ein alle 14 Tage S Veihnachts- SJ c ehe W Be7 7 G g o erscheinender Anzeiger überzähliger Eisenbahn-Güter unde oeh c M W a Gepü e stücke. Let Blatt n ber selbstständig vorbüutieh nach Be h W

I (Abonnementspreis pro Semester 75 Pf.) bezogen werden, jedoch nurVon Schürzen in allen Stoffen, Taschen- n n e finden We r egieete Billets auf 6 Je leſ
erbreitung, da dieselben von sämmtlichen Pentschen, Oesterreichisch- zeitüchern, Handtüchern, Tischtüchern, Bettdecken, e Witte rer und h sowie von r und u nur e

J allen nambaften Iadustriellen, soweit sie irgend mit Eisenbahnen in i 2. Abends 6 i nicDamenkragen unch Manschetten. J Beztehung stehen, gelesen werden. ter 1 .4 mehr bei r Le
Fortwä hrender Eingang von Nenheiten, r Annahme der Anzeigen in der Buchdrnekerei S Jasper. jehvon H. S. HBERMANN, BReuthstr. 8. Berlin SW. Ad. Sch rO. Ter Kleinſchmieden 9 ſenerl F. Reiſeunternehmer, Leipzig. Z.Gehbaurcchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Dritte Beilagr. A
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Zur Sprachfrage im Oberelſaß.
Aus dem Oberelſaß ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.

„Ihr geſchätztes Blatt brachte vor einigen Wochen im Anſchluſſe
an die eben erſchienene Denkſchrift des Regierungsrathes, jetzigen
Miniſterialrathes du Prel zu Straßburg: Die deutſche Ver-
waltung in ElſaßLothringen 1870 1879“ eine Betrachtung
reichsländiſcher Zuſtände, in welcher den Sprachverhältniſſen hier
zu Lande eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und hervor
gehoben wurde, daß die Kenntniß und Anwendung des Franzöſiſchen
immer mehr abnehme, dagegen diejenige des Hochdeutſchen au
fange, eine allgemeine zu werden. Wenn auch natürlich nicht
zu leugnen iſt, daß die deutſche Sprache in den Schulen eine
eifrige Pflege findet, während der Unterricht in der franzöſiſchen
von dem Stundenplan der meiſten Schulen verſchwunden iſt, ſo
fehlt doch noch ſehr viel zur Erreichung des oben als ſchon er
reicht hingeſtellten Zieles. Daß der gemeine Manu und ſeine
Kinder hier nach wie vor ihren elſäſfiſchalemanniſchen Dialekt
ſprechen, fällt nicht ins Gewicht; denn bei dieſen hält ja auch
überall in Altdeutſchland die durch Leſen und Schreiben in der
Schule beigebrachte Kenntniß des Hochdeutſchen nicht vor. Be-
denklich dagegen iſt, daß der beſſer Situirte nach wie vor nicht
etwa darauf hält, daß ſeine Kinder hochdeutſch reden, ſondern
danach ſtrevt, daß ſie das Franzöſiſche als Geſellſchaftsſprache
beherrſchen, während ihnen für den gewöhnlichen Verkehr der
landläufige Dialekt genügt. Von dieſen wird die Erlernung
der franzöſiſchen Sprache für durchaus nothwendig erachtet. Daß
das darauf gerichtete Streben ein allgemeines iſt, ſoll Jhnen
Folgendes zeigen.

Nach S 10 des Regulativs für die Elementarſchulen in
ElſaßLothringen vom 4. Januar 1874 konnte durch den Ober-
präſidenten ausnahmsweiſe die Ertheilung franzöſiſchen Unter-
richts in ſolchen Schulen geſtattet werden. Ein in dieſem Jahre
erſchienenes, der Verwaltung des Herrn v. Möller günſtig ge
ſchriebenes Buch: „Petite étude sur l'instruction élémentaire
en Alsace-ILorraine“ von dem Abé Groſſe, beklagt dies als
ungerecht und verlangt für alle Schulen ElſaßLothringens den
obligatoriſchen Unterricht im Franzöſiſchen. So hat auch der
oberelſäſſiſche Bezirkstag in ſeiner diesjährigen Schlußſitzung vom
28. November den ſchon früher wiederholt ausgeſprochenen und
auch vom Landesausſchuß aufgenommenen Wunſch, den Unterricht

in der franzöſiſchen Sprache in den Volksſchulen während
wenigſtens einer Stunde im Tage wieder herzuſtellen, wiederum
zum Beſchluß erhoben. Freilich dürfte dies wohl nur ein
Wunſch bleiben; indeß ſucht man ſich durch Privatunterricht zu
helfen.

In der Hauptſtadt eines der oberelſäſſiſchen Kreiſe iſt für
die Kinder der oberſten Klaſſe ſowohl der Knaben als Mädchen-
ſchule franzöſiſcher Unterricht mit wöchentlich 4 Stunden ange
ſetzt. Dies genügte manchen Eltern nicht und ſo wurde auf
ihr Anuſuchen den geiſtlichen Schulſchweſtern geſtattet, einzelnen
Kindern Privatunterricht zu ertheilen. Dieſe beſchränkt gegebene
Erlaubniß wurde derart benutzt, daß gegenwärtig gegen 140
Kinder in 4 Klaſſen täglich eine Stunde im Franzöſiſchen unter
richtet werden. Und trotz der Ueberſchreitung der Genehmigung
nimmt der Kreisdirector Auſtand, einzuſchreiten, um ſich nicht
bei der Bevölkerung gehäſſig zu machen. Das merkwürdige aber
iſt: Während die Schulſchweſtern ſich ſonſt nur mit großem
Widerwillen der gleichzeitigen Unterrichtung von Knaben und
Mädchen in einer Klaſſe unterziehen, haben ſie hier, bei dem
freiwillig übernommenen Unterricht dieſes Bedenken zu überwinden
gewußt und im Vereine ſitzen Knaben und Mädchen vor ihnen,
um Franzöſiſch zu lernen. Das Stärkſte aber iſt Folgendes:
In einem kleinen Dorfe deſſelben Kreiſes, das tief in den Vo-
geſen in einem Sackthale am Fuße des großen Belchens liegt,
das nur von Holzbauern und armen Häuslern bewohnt iſt, in
dem ſich auch kein induſtrielles Etabliſſement befindet, iſt der
Pfarrer auf den Gedanken gekommen, Kindern ſeiner Parochianen
franzöſiſchen Unterricht zu ertheilen. Sein dahin gehendes Geſuch

iſt ihm genehmigt worden unter der Vorausſetzung, daß er den
Unterricht unentgeltlich abhalten werde. Seitdem lehrt er 16
hoffnungsvollen Sprößlingen ſeiner Gemeinde, Holzhauern und
Kuhhirten in spe, deren Eltern ihr Lebtag kein Wort Wälſch
verſtanden haben, gegen ein monatliches Honorar von je 1
täglich in zwei Stunden, Vormittags von 7——8 Uhr, Nach-
mittags von 4——-5 Uhr in der kalten Sacriſtei der Kirche Fran
zöſiſch und zeigt ſein pädagogiſches Talent dadurch, daß er z. B.
Knaben, die ihr Heft nicht ſauber halten, ſechzigmal den Satz:
„Je suis un cochon ahbevé“ abſchreiben läßt. Solche Vor
kommniſſe ſprechen ſicherlich nicht dafür, daß die Landesbewehner
ihre Eitelkeit, ſich Franzöſiſch ſprechen zu hören, abgelegt haben.

Ausland.
Ruſſiſche Blätter berichten über zwei neue Atten-

tate, von denen das eine in Moskau, das andere aber in
Petersburg ſtattgefunden hat. Ueber das erſtere melden die
Moskauer „Rußkija Wedomoſty“: Als am 9. d. der General
Gouverneur Fürſt Dolgorukoff, auf einer Spazierfahrt be
griffen, in einem geſchloſſenen Wagen über die Obuchoff ſche
Brücke unweit der Sſennaja Ploſchtſchiad (Heumarkt) in

Halle, Sonnabend den 20. December 1879.

Moskau fuhr, erſcholl plötzlich eine Detonation, die vo 7
einer unter ben Rädern der fürſtlichen Equipage zerplatzten
Petarde herrührre. Der Wagen blieb glücklicher Weiſe
unbeſchädigt, ein Splitter des Geſchoſſes traf aber den auf
der Brücke ſtehenden Bauer Taraſſoff ſo unglücklich, daß
derſelbe zuſammenſtürzte und in ein Spital geſchafft werden
mußte. Als man hierauf die Stelle, auf der die Exploſion
ſtattfand, unterſuchte, fand man in der Brücke eine ganze
Dynamitladung, die mit der zerplatzten Patrone in Ver
bindung ſtand. Einen weit unglücklicheren Ausgang
nahm das Petersburger Attentat, welches am 10. d. M.
ſtattfand, ohne daß man weiß, gegen wen es gerichtet war.
Auch hier wurde Dynamit in die neue Alexander-Brücke
gelegt. Die Exploſion fand aber erſt ſtatt, als ein Pferde
waggon die gefährliche Stelle paſſirt hatte. Jn Folge der
Exploſion wurde ein Loch in die Brücke geriſſen und die
Pferdebahnſchienen auf die Seite geworfen. Hierbei wurden
drei Paſſanten getroffen und gefährlich verletzt.

Das belgiſche „Journal de Dinant“ ſchreibt
über die etwas ſehr unverfrorene Kundgebung eines Dekans
Folgendes Es iſt bitter kalt, die armen Leute frieren, der
Schnee bedeckt die Erde mit einem Leichentuch, es mangelt
an Brod, die Arbeit ruht, die Hütten bedürfen der Heizung,
die Dachkammern der Wärme; da beſteigt unſer hochwür
diger Dekan Herr Houba die Kanzel und predigt wie folgt:
„Am glorreichen Jahrestage der Verkündigung des Dogmas
von der unbefleckten Empfängniß der allerheiligſten Jung-
frau Maria veranſtalten wir ein mit Lichtern tageshell er
leuchtetes Feſt. Jch übernehme die Predigt es iſt in der
Ordnung, daß ihr, meine theuren Pfarrkinder, die Koſten
der Beleuchtung traget; nur habe ich eine Bemerkung zu
machen: ich fordere euch auf, mir nur Kerzen erſter Quali-
tät zu bringen. Ein Packet Kg) Sternkerzen erſter
Qualität iſt mir lieber als vier Packete zweiter Qualität!
Laßt euch das geſagt ſein!“

Die Agitation in Jrland führt zu ſtets neuen
Exceſſen. Letzten Sonnabend Abend wurde Lord Fermoy,
als er, unter dem Portal des Grafſchafts-Clubhauſes in
Limerich ſtehend gerade ſeinen Wagen beſteigen wollte,
von einem exmittirten Pächter mit einem ſchweren Knittel
niedergeſchlagen. Der Attentäter wurde ſofort den Ge-
richten überwieſen und ſoll noch vor die diesjährigen Aſſiſen
geſtellt werden.

Jn Florenz haben vor einigen Tagen vor dem dor-
tigen Schwurgericht die Verhandlungen gegen vierzehn
Jnternationaliſten begonnen, welche der Theilnahme an
einer großen internationalen anarchiſch-ſoſcialen
Verſchwörung, ſowie der Vorbereitung eines bewaff-
neten Aufſtandes gegen Jtalien und deſſen gegen
wärtige Regierung angeklagt waren. Unter den Ange-
klagten befinden ſich zwei Frauen, Luiſa Pezzi, Ehefrau
eines der Mitangeklagten, Näherin, 26 Jahre alt, und
Fräulein Anna Koulichoff, Erzieherin, 22 Jahre alt,
aus Moskau. Fräulein Koulichoff iſt eine intime Freundin
des italieniſchen Socialiſten Andrea Coſta, welcher un-
längſt in Paris wegen ſocialiſtiſcher Umtriebe verurtheilt
wurde; ſie war ebenfalls in den Coſta'ſchen Prozeß ver
wickelt, jedoch freigeſprochen und nachher aus Frankreich
ausgewieſen. Coſta wurde als Zeuge vorgeladen. Unter
den Angetklagten befindet ſich auf der Anklagebank ein
Sträfling im Zuchthauskleide, d. h. der zu lebenslänglicher
Strafarbeit verurtheilte Rädelsführer bei dem Florentiner
Orſinibombenwurf, Vannini. Von den bekannten Floren-
tiner Jnternationaliſten ſitzen ebenfalls auf der Anklage-
bank Francesco Natta deſſen Bruder bereits früher ver
urtheilt wurde), Pezzi und Mattenei. Die übrigen ſind
ganz obſture Menſchen. Zwei von ihnen ſind außer der
Verſchwörung auch der Erpreſſung angeklagt, weil ſie ver
ſucht hatten, dem in San Donato bei Florenz wohnenden
Fürſten Demidoff, ſowie dem Marquis Panciatida 50 000 L.
zu Zwecken der Jnternationale durch Drohungen zu ent-
locken. Mit Ausnahme Vanninis ſind alle Angeklagte
junge Leute zwiſchen 20-30 Jahren. Als Vertheidiger
fungiren die Deputirten Nocito, Muratori c. Der Haupt-
angeklagte in dem Florentiner Socialiſtenproceß, Natta,
leugnet jede Theilnahme an einer Verſchwörung, bekennt
ſich aber zum Mitgliede der Jnternationale. Auch Fräul.
Koulichoff geſteht, daß ſie Socialiſtin iſt. Aus ihrem Ver
hör erhellt, daß ſie ſchon am dritten Tage nach ihrer An-
kunft in Florenz, am 2. Oktober 1878 von der Polizei
verhaftet wurde. Nach ihrer Ausweiſung aus Paris hatte
ſie ſich nach Lugano begeben, wo ſie die Bekanntſchaft der
mitſchuldigen Eheleute Pezzi gemacht hatte. Aus ihren
politiſchen und freundſchaftlichen Beziehungen zu Coſta
macht ſie kein Geheimniß, dagegen leugnet auch ſie hart-
näckig jede Theilnahme an einer Verſchwörung. Das Auf-
treten dieſer 22 jährigen jungen Dame iſt ein außerordent
lich ſchlagfertiges und gewandtes, obgleich ſie erſt im Ge-
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Ein Urtheil Friedrich Wilhelms III. über
Friedrich den Großen.

Jn dem Feuilleton der 2. Beil. zu Nr. 293 der „Hall. Ztg.“gaben wir eine Beſprechung von Fr. Nippold's Schrift „Religion
und Kirchenpolitik Friedrichs des Großen“. Jn dieſer Schrift finden
ſich folgende Stellen

Das treffendſte Urtheil über die geſammte i a Haltung
ſeines großen Oheims möchte übrigens wohl König Friedrich Wil-
helm III. in einem ſeiner vertrauteſten Geſpräche mit Eylert abge-
legt haben. Der nüchterne klare Blick, von dem dieſes Geſpräch
Zeugniß ablegt, und der den Urtheilenden nicht minder ehrt als den
Beurtheilten, läßt es gewiß auch jedem Leſer wünſchenswerth er
ſcheinen, die bezeichnenden Worte in ihrem eigenen Zuſammenhang
por Augen zu haben

„Jch habe darüber ſoviel Einſeitiges und Verkehrtes er und
leſen müſſen, daß es mir widerwärtig geworden iſt. Große, auesge-
zeichnete Menſchen, an denen Alles originell iſt, ſollten nicht nach
dem gewöhnlichen Maßſtabe gemeſſen werden. Jhre Größe muß
nicht in Anekdoten, fragmentariſchen Aeußerungen, ſondern in ihrer
Totalität aufgefaßt werden. Ungewöhnliche Menſchen haben von
jeher etwas Räthſelhaftes gehabt, find verkannt worden. Und was
iſt geiſtiger, geheimnißvoller in uns, als das Religiöſe in ſeinen
Ahnungen und Schrecken! Da iſt oft am Wenigſten, wo die voluble
Zunge am meiſten ſpricht, und da oft am Meiſten wo ſie ſchweigt.
Wer hatte mehr Befähigung als er für die chriſtliche Religion, mehr
Anlagen für das Heilige und Höchſte? Aber man legte ihm drückende

Feſſeln an, und Zwang ertrug er nicht.
W ren

Sein Unterricht war von
ſchroffen Schranken umſchlofſen. Eine intolerante Polemik ließ ſein
Herz unberührt.

Ka echismus auswendig zu lernen. Die unwürdigen Züchtigungen
ſammelten in ſeiner Seele den Zunder des Hohns und des Spottes.
Er ſah, daß in ſeiner Umgebung gerade die, welche als Fromme
gelten wollten, ſich ſündhafte Ausſchweifungen, Ränke, Spitzbübereien
erlaubten und Laſter, die ſelbſt das Heidenthum verurtheilt. Dies
erfüllte ſeine Seele mit Widerwillen und Erbitterung und umſchloß
den geſunden Kern mit einer äußeren harten, ſtechenden Schale.
Aber der Lebenskern blieb ihm geſund, nicht in der Form der Kirch-
lichkeit, doch belebt von dem ernſten tiefen Sinn für menſchliche und
göttliche Geſetze. Man kann in Wahrheit ſagen, er war in Erfüllung
ſeiner Pflichten praktiſch religiöſer als er es ſchien.

„Freilich hat ſich Friedrich manche Spöttereien über das Heiligſte,
was der Menſch hat, erlaubt, und dieſe ſarkaſtiſchen Verhöhnungen
ſind leider in's Publikum gekommen. Aber man hat mehr daraus
geſchloſſen und gefolgert als darin liegt. Solche Witze geiſtreicher
Köpfe ſind durch äußere zufällige Umſtände, namentlich bei Gaſt-
mählern, herbeigeführt, momentan auffliegende Jmpulſe, die den
Menſchen ankommen wie das Nieſen. Der Reiz wird vermehrt durch
die Lacher; ſo können oft gerade die tiefſten Männer in humoriſtiſcher
Stimmung ſich vergeſſen. Aber es iſt nicht ſo ernſt gemeint. Jſt
das nicht ſchon oft dem Beſten begegnet? Man darf nicht große
Männer nach einzelnen Augenblicken richten. Der große Luther würde
oft ſehr klein erſcheinen, wenn man ihn nur nach ſeinen Tiſchreden

Dritte Beilage zu 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

So kam es, daß ihm die Grunddogmen unſerer
Kirche zuwider wurden, je mehr er gezwungen wurde, ſie nach dem

ca. 3 Wochen dauern.

Kabul iſt thatſächlich geräumt, und General
Roberts hat ſich mit allen verfügbaren Streitkräften in die
von ihm ſtark befeſtigte Poſition von Sherpur zurück
gezogen, nachdem die Afghanen in Folge des von allen
Seiten herbeiſtrömenden Zuzuges auf 30 000 Mann ange
wachſen waren. Das Lager von Sherpur liegt zwei eng-
liſche Meilen von Kabul entfernt; es iſt eine Schöpfung
Schir Ali's und beſteht aus einer Anzahl niederer ſteiner-
ner Gebäude der Straße entlang, auf einer Ausdehnung
von etwa einer Meile. Dieſe Gebäulichkeiten wurden als
Kaſernen für die regelmäßigen afghaniſchen Truppen er-
baut, und glaubte man, daß der Emir damit umgehe,
einen Palaſt daſelbſt zu erbauen und den Sitz der Regier-
ung dahin zu verlegen. Dieſe Reihe ſteinerner Gebäude
iſt ſeitdem durch die für die engliſchen Truppen errichteten
Hütten ergänzt und abgerundet worden und nimmt das
Lager ohne Zweifel eine beträchtliche Fläche ein. Der
„Standard“ meint, daß die Truppen zweifelsohne große
Artillerievorräthe beſitzen, da der größte Theil der afgha-
niſchen Artillerie bei Sherpur erbeutet und in Bala Hiſſar
aufgefunden wurde. Die nächſte Aufgabe des General
Roberts beſteht nun darin, ſich in der Stellung von Sher-
pur ſo lange zu behaupten, bis der Entſatz durch die in
Entſendung begriffenen Verſtärkungen bewerkſtelligt und er in
die Lage verſetzt iſt, wiederum die Offenſive ergreifen zu
können. Das von uns geſtern mitgetheilte Telegramm aus
Kalkutta ſucht der Situation die möglichſt vortheilhafte
Seite abzugewinnen, macht jedoch von den ominöſen Par-
tikeln „wenn“ und „aber“ einen ſo verſchwenderiſchen Ge-
brauch, daß die Ueberzeugungskraft ſeiner Deduction er
heblich darunter leidet. Die von Gandamak und Jellala-
bad herbeibeorderten Verſtärkungen beſtehen aus dem 6.
Karabinier-Regiment, dem 9. und 51. europäiſchen Jnfan-
terieregiment, einem eingeborenen Kavallerie-Regiment,
fünf desgleichen Jnfanterieregimentern, einer Feld und
einer Gebirgsbatterie, zuſammen etwa 4- bis 5000 Mann.

Das oben erwähnte officielle Telegramm lautet voll
ſtändig wie folgt:

General Roberts befindet ſich mit 7000 Mann in dem Lager bei
Sherpur in ſtark verſchanzter Stellung und verfügt über 5 Monate
ausreichende Vorräthe. Die urſprüngliche Poſition des Generals war
zu ausgedehnt, um ſie ohne Gefahr halten zu können. Der Rückzug
in die jetzige Stellung iſt mit verhältnißmäßig geringem Verluſte
bewerkſtelligt worden. Ein Angriff des Feindes auf dieſe Stellung
iſt nur mit ſchwerem Verluſte deſſelben möglich. Der General ge
denkt die Offenſive zu ergreifen, ſobald das Lager von Sherpur ge
nügend eingerichtet ſein wird, glaubt aber, daß mit der Beſetzung
der ſchwierig einzunehmenden, von Sherpur ziemlich weit entfernten
Hügel nichts gewonnen ſein werde, ſo lange die Feinde in großen
Maſſen vorhanden ſeien. Jn Kurzem würden ſich die Afghanen zur
Erlangung von Nahrungsmitteln zerſtreuen müſſen. Jnzwiſchen aber
werde die Stimmung Kabuls den Feind ermuthigen und es ihm
wahrſcheinlich ermöglichen, länger auszuhalten, als es ſonſt der Fall
geweſen wäre. Die Räumung Kabuls dürfte auch die Erhebung der
an den Verbindungslinien wohnenden Stämme veranlafſen. Der
Gouverneur von Jellalabad iſt geflohen, aber in befriedigender Weiſe
erſetzt worden. Es iſt ein Brief von Azmatullah Khan und Bairam
aufgefangen worden, welcher Details über das Arrangement für den
beabſichtigten Angriff auf Kabul enthält und die Kungianis zur Er
hebung auffordert. Aehnliche Briefe ſind an die Shunvaris, Moh-
munds und Afridis geſandt worden. General Gougs berichtet aus
Jagduluk, daß alle vor ſeiner Front befindlichen Stämme ſich er-
hoben hätten und ihm daher ein weiterer Vormarſch ohne Truppen-
verſtärkungen unausführbar ſei. General Bright ſendet die ihm ent
behrlichen Verſtärkungen; ein und ein halbes Jnfanterie-Regiment,
eine Batterie und ein Kavallerie-Regiment ſind von Peſchawur nach
der Front abgegangen. Jn Peſchawur werden Reſervediviſionen in
der Stärke von 4 Kavallerie- und 10 Jnfanterie-Regimentern und
3 Batterien gebildet. Wenn die Stämme ſich nicht von ſelbſt zer
ſtreuen und die Streitkräfte des General Roberts keinen Eindruck
auf die Feinde machen ſollten, ſo ſoll eine ſtarke Streitmacht vor
geſchoben werden, um die Verbindung wieder herzuſtellen.

Lokales.
Halle, den 19. December.

Herr Maximilian Grünbaum vertheidigte heute
Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität behufs
Erlangung der philoſophiſchen Doctor würde ſeine Jnaugural-
diſſertation und die angehängten Theſen gegen die Herren
cand. phil. Carl Schlockwerder und cancdl. jur. William
Merfeld. Die Abhandlung, die vollſtändig bei Max Nie-
meyer in Halle erſcheinen wird, führt den Titel „Ueber
die Publiziſtik des 30jährigen Krieges von 1626 1629.“

Jn der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. gegen
3 Uhr Morgens fand in dem Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 1
in einem nach hinten gelegenen Raum des Wohnhauſes
ein Wandſchrankbrand ſtatt, wodurch dieſer, ſowie
der ſämmtliche Jnhalt, größtentheils aus Wäſchegegenſtän
den beſtehend, verbrannte. Anſcheinend entſtand der Brand
dadurch, daß von einem der Dienſtmädchen die noch bren-
nende Spiritus-Bocklampe in den fraglichen Schrank ge-
ſtellt worden.
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beurtheilen wollte. Was Friedrich, von lächerlichem Contraſte gereizt,
Profanes geſprochen, hat die Welt erfahren. Was er aber hier auf
ſeinen einſamen Gängen Großes Erhabenes, Göttliches gedacht,
weiß ſie nicht. Das iſt aber das Weſen wahrer Frömmigkeit, daß ſie
tief im Jnnerſten liegt und alle Redensarten ihr zuwider ſind.“

Das ſind goldene Worte des „gerechten“ Königs, die für alle
Zeiten ihren Werth behalten!

Jn ganz ähnlicher Weiſe hat übrigens auch die am Tage nach
der Enthüllung des Friedrichs Denkmals in Berlin von dem Bio-
graphen Calvin's (Henry) gehaltene Feſtrede ſchon in ihrem erſten
Satze den richtigen Maßſtab für die Beurtheilung der Religion
Friedrich's gegeben: „Es giebt Geiſter, in welchen der Glaube mehr
im Verborgenen lebt als ſichtbar hervortritt, im Keime von einer
ſtarken, harten Hülle umſchloſſen, ſowie es liebevolle Herzen giebt in
einer ſtachlichten, oft rauhen Schale; Seelen, die zu ſtolz, oft zu
rechtlich ſind, um ihr Chriſtenthum auf den Lippen zur Schau zu
tragen, aus Feindſchaft gegen den Phariſäismus.“

Bei Gelegenheit des obigen Zurückkommens auf die a. a. O.
ausführlicher gewürdigte Brochüre über Friedrich des Großen Re
ligion und Kirchenpolitik ſei ſchließlich bemerkt, daß uns in Bezug
auf unſere neuliche Beſprechung der 1. Hälfte des II. Bandes von
„Ewiges und Alltägliches, herausgegeben von Otto
Naſemann“, von dem Herausgeber die Erklärung zuging, daß, wie
dies auch in der Vorrede des erſten Bandes betont ſei, der geſammte
Jnhalt wie gleicherweiſe die Form nur allein dem Verfaſſer, nichts

dem Herausgeber angehöre. E. S.
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Das Halleſche Klima im November 1879.
Urplötzlich und recht unangenehm nachdrücklich hat ſich in dieſem

Jahre der Winter angemeldet. Der Luftdruck war höher, als normal,
die Temperatur bedeutend tiefer, als das mehrjährige Mittel erwar
ten läßt; daſſelbe gilt von der Elaſticität der Waſſerdämpfe, während
die relative Feuchtigkeit, Himmelsbedeckung und mittlere Windrich-
tung ganz oder theilweiſe mit den Normalwerthen der betreffenden
klimatiſchen Faktoren übereinſtimmen. Dagegen iſt die Summe der
Niederſchläge und ihre Anzahl im November 1879 dem vieljährigen
Mittel an Größe weit überlegen.

Gehen wir nun etwas näher auf die einzelnen Elemente ein
und beginnen d bei mit den Angaben des Thermometers ſo tritt
uns gleich die für den winterlichen Charakter des diesjährigen No-
vembers bezeichnende Thatſache entgegen, daß wir eine gleiche Kälte
in dieſem Monate ſeit dem Jahre 1858 nie wieder und ſeit dem
Jahre 1851 nur 2mal eine noch geringere Temperatur zu beobachten
Gelegenheit hatten. Das Minimum der Wärme zu einer der drei
beſtimmten Beobachtungszeiten trat ein am 27. November, früh
6 Uhr bei WNW; die Temperatur ſank hier bis auf --10,0 R

12,50 C. herab, ja in der Nacht vorher war die kälteſte Tempera-
tur ſogar nur 11,5 R. 14,38 C. Der erſte Tag mit Froſt
im Monat war der 10. November. (NB.: Jm October war bereits
die Temperatur einmal unter Null geſunken). Nach dem 10. aber
thaute es wieder; die nun folgenden atmoſphäriſchen Niederſchläge
waren wieder als Je zu notiren und erſt am 14. fiel der erſte
Schnee. Die Menge deſſelben war zwar nur gering, aber dafür war
es auch nur ein Anfang. Mehr brachten die folgenden Nächte, und
da die Temperatur erſt am 22. ſich über Null erhob, lag für den
Schnee kein Grund vor, ſich zu entfernen. Die angeführte Tempera-
turerhöhung war jedoch gering und von ſehr kurzer Dauer. Denn
ſchon in der Nacht am 23. 24. fror es und vom 25. hielt die Kälte
bis zum Monatsende an. Die größte Wärme im Monate war die
am 9. mittags bei SE. Sie betrug 8,3 R. 104 C. Man ſieht,
daß die Schwankung der Wärme 18,3 R. 22,88 C. beträgt,
während die Grenzen der Temperatur nach dem 27 jährigen Mittel,
alſo 7 erwartenden Extreme 10,2 R. (12,8 C.) und 5,3 R.

6,6 O.) ſind. Natürlich iſt es jetzt nicht zu bewundern, wenn ſich
die Monatsdurchſchnittswärme zu nur 0,87 R. (1,09 O. ſtellt, ſtatt
normal 2,74 R. oder 3,42 C. zu betragen.

Da im Vorübergehen ſchon des öfteren der Niederſchlag er-
wähnt iſt, ſo mögen die Feuchtigkeitsverhältniſſe des Monats zunächſt
weiter behandelt werden. Das 27 jährige Mittel ſagt, daß von den
30 Tagen des November an 9 Tagen atmoſphäriſcher Niederſchlag
fallen wird. Dagegen zeigt der vergangene November 14 ſolcher
Tage und die an dieſen Tagen gefallene Wafſermenge (der Schnee,

a. Deiſtungen, Hr. Jngenieur Carpentern a. London. Hr. Rentier
Detſchner m. Frau a. Dresden. Hr. Dr. med. Flocken a. Landau.
Die Hrrn. Kaufl. Braune a. Reichenbach, Salomon a. Nordhauſen,
Katz a. Berlin, Hebel a. Fürth.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Rabe a. Berlin, Meyer
a. Braunſchweig Pfeifer a. Alsfeld, Kramer a. Gotha. Hr

eben.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Conſiſtorialrath Nitze a. Magdeburg. Hr.

Director Wohlers a. Hanau. Hr. Techniker Hädrichs a Saalfeld.
Hr. Beamter Mehrler a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Wäſcher a.
Barmen, Hülſiep a. Caſfſel, Laue a. Soeſt, Nadler a. Hannover.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

11,00 C.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Delitz a. B., 18. December. Der Amtosvorſteher

des Amtsbezirks D. a. B. Amtsrath Zimmermann auf
Benkendorf, hat in ſeinem Amtsbezirk eine Sammlung
für Oberſchleſien inſonderheit von Naturalien, veranlaßt.
Mit Rückſicht auf dieſen Anlaß hielt Dr. Wiedemann in

nachdem er geſchmolzen iſt, würde den Boden in einer gleichmäßigen
Schicht von 27,82 P. L. oder 62,7 mm bedecken, alſo faſt doppelt ſo
hoch als normal (33,2 mm). Unter dieſer Waſſermenge ſpielt das
aus dem Schnee durch Aufthauen gewonnene die Hauptrolle, denn
es erreichte eine Höhe von 19,5 P.-L. oder 44, I mm. Die relative
Feuchtigkeit iſt trotzdem genau die normale, 85,6 pCt. iſt das
mehrjährige Mittel für die Feuchtigkeit der Luft im November und
85,65 pCt. iſt ſie im November 1879. Bemerkenswerth iſt der 24.,
da an dieſem Tage und in der folgenden Nacht die Luft ununter-
brochen mit Waſſergas geſättigt war.
uns die gewaltigen Schneemaſſen brachte. Jm Ganzen wurde imMonat die Luftfeunchtigeeit ſiebenmal zu 100 pCt. gefunden. Jhren

niedrigſten Werth erreichte ſie am 14. mittags bei NNW zu 56,2 pCt.
Die abſolute Feuchtigkeit, deren Mittel im verfloſſenen

Monate 1,94 P.-L. oder 438 mm betrug, iſt um circa mm ge-
ringer als die normale, welche 2,08 P.-L. oder 4,69 mm groß iſt.
Das Gebiet ihrer Schwankung iſt gering; es erſtreckt ſich nur über
262 P.-L. oder 5,91 mw, indem der Dunſtdruck von ſeinem Maxi-
mum 3,21 P.-L. oder 7,24 mm am 8. abends bei Weſt bis zum
27. früh bei WNW auf ſein Minimum von 0,59 P.L. oder 1,33 mm
herabſank.

Bevor wir auf die Windverhältniſſe unſeren Blick werfen, mag
in Kurzem noch mitgetheilt werden, was über den Druck der trock-
nen Luft zu ſagen iſt. Zwar ſollte der Geſammtluftdruck zuerſt
abgehandelt ſein, weil dieſer direkt beobachtet, und jener aus ihm
und dem Dunſtdruck abgeleitet wird; vielleicht aber iſt es ein Grund,
ſchon hier von den meteorologiſchen Eigenſchaften der trocknen Luft
zu reden, da vorher von denen der feuchten Luft ausführliche Mit-
theilungen gemacht ſind Der Druck der trocknen Luft alſo ergiebt
ein Monatsmittel von 333,33 P.-L. oder 751,93 mm, während er
normal ſein ſollte 332,24 P.-L. oder 749,48 mwm, demnach war er
zu hoch. Das Maximum erreichte er am 9. früh bei Windſtille in
einer Höhe von 338 18 oder 762,88 mm; und ſchon am 12, (vgl.
unten den Luftdruck) mittags bei ſtärkerem SW trat das Minimum
ein; es hatte ſich in dieſer Zeit um 28,70 mm verringert, indem er
auf 325,46 P. L. oder 734,18 mm zurückgegangen war.

Die mittlere Windrichtung iſt nur um 9 verſchieden von
dem 27 jährigen Mittel. Dieſes nämlich weicht von Norden nach
Weſten zu um 88 ab. m verfloſſenen November ſtellen ſich die
Windverhältniſſe folgendermaßen. Vorherrſchend iſt SW mit 25,
NW (19), N (10), W (8) NE, SE (je 6) E, WNW (je 4) S (2)
NNW (1); das übrige war Windſtille. Daraus ergiebt ſich eine
mittlere Windrichtung, welche von N nach W zu um 799 abweicht.
Heftigerer Wind wurde verſpürt am 3. und 5 und beſonders am
6. früh; ferner am 12,, wie ſchon angedeutet.

Die Himmelsbedeckung ergiebt ein Reſultat, wonach der

Es war dies die Zeit, welche tförſterei Sitzen roda.

Himmel abends am relativ wenigſten, früh relativ am dichteſten be
deckt iſt. Die Wolkendecke verhüllt nämlich früh 90 pCt. von der
uns ſichtbaren Himmelshemisphäre, mittags 80 pCt. und abends
70 pCt (genauer: 85, 77, 74), woraus ſich ein Geſammtmittel von 79 pCt.
für den Monat ergiebt, alſo dem normalen von 77 pCt. gleich
kommend.

Die Angaben des Barometers, (alſo der Gang des Luftdrucks)
waren ſehr vielfach ſchwankende.
in der Curve, welche den Verlauf der Barometerangaben darſtellt,
nicht weniger als 31 Wendepunkte. Maximum und Minimum liegen

Die 30 Tage des Monats zeigen

der Zeit nach dicht aneinander, während ihre Differenz annähernd
normal iſt, nur liegen beide Extreme höher als im mehrjährigen
Mittel.
oder 766,42 mm und als Minimum 326 37 P.-L. oder 736,24 mm,

Dieſes giebt für den November als Maximum 339,75 P.-L.

im November 1879 aber waren die Extreme 340,89 P.-L. oder
468,99 mm, am 9. früh bei Windſtille und 327,98 P.-L. oder
739,87 mm, am 12 mittags bei SW 2. Das Monatsmittel aus
allen Beobachtungen iſt 335,27 P.-L. oder 756,31 mm; das mehr-
jährige Normalmittel iſt jedoch nur 334,32 P.-L. oder 754 17 mm.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. December 1879. kufen“ würden alſo auch jedenfalls entſtehen.

Aufgeboten: Der Bäcker F. L. Hedderoth, Halle, und M. J.
Kurze, Merſeburg.

Geboren: Dem KaſſenAſſiſtent R Ebert eine Tochter, Raths-
werther 8. Dem Brau-Jnſpektor H. Born ein Sohn, Böll-
bergerweg 33. Dem Schneidemüller C. Sieber ein Sohn,
Gerbergaſſe 15.

Geſtorben: Der Maler Wilhelm Manneck, 40 Jahr 10 Tage,
Rückfallstyphus, Stadtkrankenhaus. Ein unehel. Sohn, 1 Jahr
4 Monat 2 Tage, Brechdurchfall, Oberglaucha 15. Des
Zimmermann W. Hennicke Sohn Wilhelm, 5 Tage. Phlegmone,
Entbindungs-Jnſtitut. Des Zimmermann W. Thiele Tochter
Minna, 1 Jahr 7 Monat 7 Tage, Bronchitis, Kutſchgaſſe I.
Des Handarbeiter C. Lutzemann Sohn Paul, 1 Jahr 7 Monat 15
Tage, Atrophie, Steg 21. Des Schuhmachermeiſter C. Röbel
Tochter Marie, 7 Monat 28 Tage, Hirnhautentzündung, Moritz-
zwinger 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. December.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Böther m. Tochter a.
Schieferhof. Hr. Oberamtmann Mertens a. Schönewerde. Hr.
Gutsbeſitzer Apel a. Bleicherode. Hr. Oberamtmann Franke a.
Artern. Hr. stud. agr. v. Eckartſtein a. Haſelberg. Hr. Land

burg-Halberſtädter

eine kurze Anſprache und es wurden ſogleich 44 Mark
geſammelt, zudem zeichneten die Herren Landwirthe ver-
ſchiedene Cerealien, die ſie bis Freitag an den Ortsrichter
Teichmann zur Weiterbeförderung an die geeignete Sammel
ſtelle abliefern werden.

O Aus der Elbgegend, d. 18. December. Neuer-
dings ſind im Kreiſe Torgau mehrere Standesamtsbezirke
aufgehoben worden und zwar: 1) Oberförſterei Anna-
burg, 2) Oberförſterei Thiergarten, 3) Oberfoörſterei
Züllsdorf, 4) Oberförſterei Ooberſch ütz und 5) Ober-

Nr. 1 und 2 ſind zum Standes-
amtsbezirk Annaburg, Nr. 3 zu Züllsdorf, Nr. 4 zu Fal-
kenberg und Nr. 5 zu Sitzenroda. Standesbeamte ſind

für Nr. 1 Amtsvorſteher Miethling-Annaburg (Stell-
vertreter: Gutsbeſitzer Abét daſelbſt) für Nr. 2 Amts-
vorſteher Heinrich-Löhſten (Stellvertreter: Gutsbeſitzer
Schlobach-Züllsdorf) für Nr. 5 Oberförſter Paſſow-
Sitzenroda (Stellvertreter: Freigutsbeſitzer Puppel daſelbſt);
für den Standesamtsbezirk Oberförſterei Falkenberg:
Guts- und Mühlenbeſitzer Röber-Winkelmühle bei Preſſel
(Stellvertreter: Gutsbeſitzer Röſch Preſſel). Bei
Eilenburg ging dem Pferdehändler Lindner das Pferd
mit dem Schlitten durch, wobei derſelbe ſo erhebliche Ver
letzungen erlitt, daß er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt auf-
gab. Eine Dame wurde von dem flüchtigen Gefährt zu
Boden geworfen. Endlich ſtürzte das Pferd, das nach der
Abdeckerei geſchafft und dort getödtet werden mußte.

Erfurt. Ein Berliner Börſenblatt hat die Nach
richt gebracht, es wäre Ausſicht vorhanden, daß der Staat

nach Erwerbung der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn die
von dieſer Geſellſchaft angefangene Linie Magdeburg- Erfurt

15. December. ſMorg. 6 U. ſPNchm. 2 U. Abds. 10 U Mittel

Luftdruck Par. Linien 341,09 341.06 341 73 341,29
Luftdruck Millim 769,74 769,38 77089 769 90
Dunſtdruck Par. Linien 0 62 108 0 97 0,89Dunſtdruck Millim. 1.40 2,44 2 19 2,01

Druck der X Par. L 310,47 339 98 340,76 340,40
trockenen Luft Mill. 768,02 766,94 768,70 767.89

Rel. Feuchtigkeit 81,6 81,2 88,2 83,7 Pä
Wärme Régaumu- 10,0 4.4 6.4 6,9Wärme GCelſius 12,50 5,50 800 8,67

Wind P I. 0 0Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10.] trübe 9. bedeckt 10.
Wolkenform Niwubus. Nimbus. Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 18.--19. December: 8,8 R

Referendar Rudert a. Halle. Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt a. Heders

Maſſerberg, wo faſt der fünfte Theil der Bevölkerung er-
krankt war, auch in Oelze aufgetreten.

4 Jn Badeborn bei Ballenſtedt ſind dem „Anhalt.
Staats-Anz.“ zufolge 12 Perſonen an der Trichinoſe
erkrankt. Jn noch größerem Umfange iſt die Krankheit
in Küllſtedt (Kreis Mühlhauſen) aufgetreten. Dort
liegen jetzt 40 Perſonen an der Trichinoſe krank darnieder.
Nach Ausſpruch der Aerzte nimmt die Krankheit einen
günſtigen Verlauf ſo daß vorausſichtlich keiner der Er
krankten das Leben einbüßen wird. Von dem Fleiſche des
trichinöſen Schweines iſt nichts mehr vorhanden. Der

Fleiſcher hat vorſchriftsmäßig das Schweinefleiſch unter
ſuchen laſſen, auch ſeine Familie iſt von der Krankheit nicht
verſchont geblieben.

4 Aus Staßfurt, d. 17. d., ſchreibt man dem
„A. A.“: Eine ſchreckliche Kunde durchläuft ſoeben unſere
Stadt: Der nach Verbüßung einer mehrjährigen Zucht-
hausſtrafe geſtern zurückgekehrte Arbeiter Pfeiffer hat
in verfloſſener Nacht ſeiner Frau den Leib mit einem

Meſſer aufgeſchlitzt.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 19. Decbr. 1,17 Meter über 0

Vermiſchtes.
[Für Nimrode.]) Der außergewöhnlich tiefe Schnee,

welcher gegenwärtig die Abhänge und Thäler der öſterreichiſchen
Alpen bedeckt, treibt im Vereine mit der großen Kälte von 21

einer Pauſe beim geſtrigen 1. Abonnements- Konzert allhier

reſp. Sangerhauſen Erfurt nicht fertig bauen, ſondern von
Sömmerda an die Saal-Unſtrut und Nordhauſen-Erfuter
benutzen würde.
und Froſtwetter ſehr nahe liegende Vergleich gemacht, daß
die beiden Bahnſtrecken Erfurt- Sömmerda und Erfurtnſt man der „pPoſ. Ztg.“ ſchreibt, vor einigen Tagen in Berditſchew.

Als nämlich eines Morgens die Schnittwaarenhändler daſelbſt in
Straußfurt wie zwei Schlittenkufen erſchienen aber
Schlittenkufen pflegen doch parallel zu ſein, während zwei
in einem Punkte zuſammenſtoßende Linien offenbar nicht
parallel ſein können! Dieſe Jdee iſt nun nicht neu, ſie
tauchte

punkt verſprochen worden war und daß Weimar natürlich
von dieſem Rechte nicht abgehen wollte. Die als Gegen-
projekt vorgeſchlagene Linie Straußfurt- (oder Sömmerda-)
Weimar würde zwar die beiden nothleidenden Linien Nord-
hauſen-Erfurt und Weimar-Gera in direkte Verbindung
bringen und ihnen vielleicht etwas aufhelfen, eine rentable
Strecke aber kann ſie auch nicht werden, da der im Wege
liegende Ettersberg den Bau und den Betrieb ſehr ver-
theuern würde, wenn man nicht einen ſo großen Bogen
macht, daß man wieder faſt bis nach Erfurt käme „Schlitten-

Endlich iſt
noch daran zu erinnern, daß der Miniſter Maybach ganz
ſpeziell erklärt hat, der Staat würde in alle von der Magde-

Eiſenbahngeſellſchaft übernommenen
Pflichten eintreten, und dazu gehört auch der Bau der
Linie Erfurt-Sömmerda-Sangerhauſen. Wenn der Staat

Geld ſparen will, ſo würde es ſich vielmehr empfehlen, den
Bau der Linie Erfurt-Meiningen dadurch zu vereinfachen,
daß man bis Arnſtadt oder Plaue oder auch bis Jlmenau

die Thüringer Bahn benutzt, zumal da die Thüringer
Eiſenbahn doch früher oder ſpäter „verſtaatlicht“ werden
wird und verſtaatlicht werden muß, ſchon um die leidige
Communalſteuerfrage aus der Welt zu ſchaffen. Dieſe

Frage iſt nämlich trotz der für die Städte günſtigen Ent-
ſcheidung des Obertribunals immer noch controvers das
Reichsoberhandelsgericht hatte die entgegengeſetzte Anſicht

und es kann ſchließlich noch dahin kommen daß der

rath a. D. v. Nathufius a. Althaldensleben. Fe Fabrikdirector
Rabe a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl
Günske a. Magdeburg, Geyer a Erfurt, Printz a. Cöln, Fiedler
a. Leipzig.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Pickoff a. Berlin, Röder a. Leipzig
Friedrich a. Eiſenach, Zeuert a. Offenbach, Tillmann a. Weſtfalen.
Hr. Gutsbeſ. Barthel a. Bachſtedt.
a. Ottſtedt.

Goldene Kugel.
Zimmermeiſter Schneidewind a. Poleben.

Hr. Landwirth Freudenthal

Hr. Maurermeiſter Eulenburg a. Zabenſtedt. Hr.

esca a. Berlin,

Frl. v. Weſternhagen Maßnahmen bezeichnet werden.

preußiſche Staat, welcher früher der Thüringiſchen Eiſen-
bahn Steuerfreiheit zugeſagt hat, die Communalſteuern für
die Bahn bezahlen muß.

Aus Sondershauſen wird geſchrieben: Die
Fürſtliche Regierung hat dem Landtag eine Denkſchrift über
den Nothſtand im Amte Gehren zugehen laſſen der-

zufolge die Ausführung von Wegebaurten und die Hergabe
zinsfreier Darlehne aus Staatsmitteln zur Beſchaffung

von Saatkartoffeln im Frühjahr als die zur nachhaltigen
Unterſtützung der betroffenen Ortſchaften unabweislichen

Der Typhus iſt außer in

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Es wird dabei der bei jetzigem Schneer nletig ch in dieſer Jahreszeit unzugängliche Schluchten zurückgezogen.

ſchon vor einigen Jahren auf, indem die Nord
hauſen-Erfurter Eiſenbahn gern ein Stück ihrer unrentabeln
Bahn veräußern wollte, ſie ſcheiterte aber daran, daß der
preußiſche Staat einen Staatsvertrag mit dem Groß
herzogthum Weimar gemacht hatte, in welchem dem nord

weſtlichſten Zipfel Weimars mit der Saline Louiſenhall bei
Stotternheim in dem Dorfe Gr. Rudeſtedt ein Anhalte-

bis 26 Grad alles in den Bergen befindliche Wild, welches
dem Hunger noch nicht erlegen, unmittelbar in die Nähe der
menſchlichen Wohnungen. Unter dieſem Wilde befinden ſich aber
in den engen Schluchten der karniſchen Alpen höchſt ſeltene,
gefährliche Exemplare, deren Jagd jeden Waidmann, wenn er
das Herz auf der rechten Stelle hat, unbedingt lüſtern machen
muß. Es handelt ſich nämlich um nichts Geringeres, als mit
Meiſter Petz anzubinden, der in dieſem Winter in den karniſchen
Alpen keineswegs als vereinzelter Gaſt aufgetreten iſt. Man
ſchreibt nämlich aus der krainiſchen Ortſchaft Riek, daß am 10.
dieſes vom Markte heimkehrende Landleute die friſchen Fährten
zweier Bären in der Nähe eines verlaſſenen Viehſtalles entdeckt
hatten. Die Schützen des benachbarten Dorfes wurden ſofort
alarmirt und nach einem kaum dreiſtündigen Treibjagen ward
auch richtig in einer tiefſten Felsſchlucht ein mittelgroßer Bär
erlegt. Der zweite konnte nicht verfolgt werdeu, da inzwiſchen
die Nacht der Jagd ein Ziel ſetzte, Als dieſe die Landleute am
nächſten Morgen fortſetzen wollten, drohte ihnen ein fürſtlich
Lichtenſteiniſcher Förſter mit mehreren Gehülfen die Gewehre
wegzunehmen, falls ſie damit das fürſtliche Revier betreten würden.
Die Bauern bewaffneten ſich nun mit Aexten und Knitteln und
verfolgten unerſchrocken das Raubthier. Sie ſtellten es anch
wirklich und erſchlugen es nach einem förmlichen Kampfe. Da-
bei kam einer der Bauern dem gehetzten, wüthenden Thiere zu
nahe, glitt auf dem gefrorenen Schnee aus und fiel zu Boden.
Sofort ſtürzte ſich der Bär auf den Gefallenen und hieb mit
den Tatzen auf ihn los. Es wäre dem Manne ſchlimm er-
gangen, wenn in jenem Augenblicke die übrigen Landleute das
Thier nicht umringt und mittelſt Beilhieben getödtet hätten.
So kam der Mann, der auf dem Boden lag, mit einigen Fleiſch
wunden an den Händen und der linken Bruſtſeite davon. Der
erlegte Bär wurde im Triumph nach Riek gebracht, wo das
Fleiſch des ungeheueren, 240 Kilo wiegenden Thieres, für ſechs-
zehn Kreuzer das Kilo verkauft und gerne gegeſſen wurde.
Auch in Tyrol ſind in der Stilfſerſchlucht und im Suldener
Reichsforſte drei Bären bemerkt worden. Zwei davon, eine zehn
Jahre alte Bärin und ein ſechsjähriger Bär, ſind bereits von
dem Förſter Joſeph Mantinger und dem Bauernburſchen Alois
Kantner aus Sulden geſchoſſen worden. Der Bär wog 190,
die Bärin 115 Kilo. Das dritte Thier konnte bis jetzt nicht
aufgefunden werden und hat ſich wahrſcheinlich in hochgelegene,

Ein echt ruſſiſches Geſchichtchen)] ereignete ſich, wie

ihre Läden wollten, fanden ſie dieſelben amtlich verſiegelt. Da
das Gewiſſen aller dieſer Herren bezüglich der Contrebande nicht
vollkommen rein war und ſie hörten, daß zwei junge Männer
in der Uniform des Zollamtes die Läden während der Nacht
verſiegelt hatten, ſchoſſen ſie ſchnell 500 Rubel zuſammen und
ſuchten die beiden Beamten auf, um die Sache gütlich auszu
gleichen. Die Beamten weigerten ſich jedoch, die 500 Rubel
anzunehmen und beſtanden auf 1500 Rubel, die auch bald ge
bracht wurden. Einige Tage ſpäter wurde die Sache in der
Stadt ruchbar und kam auch zu Ohren der Behörden, die dann
ſofort Nachforſchungen nach den beiden Beamten anſtellten. Dieſe
waren jedoch längſt verduftet. Es ſtellte ſich heraus, daß die
Berditſchewoer Kaufleute das Opfer eines auf ihr böſes Gewiſſen
berechneten Betruges geworden ſind.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Man ſchreibt der „Soc.-Corr.“: Verkehrsmittel, Telegraph, Börſe

und Zeitungen haben in allen Marktwerthen nivellirend gewirkt.
Die Marktpreiſe differiren kaum noch um die Frachtſätze von den
Hauptproductionsplätzen nach den verſchiedenen Orten, und es tſt
jetzt Dank der Spekulation unmöglich, daß wie vor 30 bis 40 Jahren
in Zittau der Scheffel Hafer 1 Thaler und in Dresden 3 Thaler
vorübergehend koſten kann. Nur im Marktwerth der menſch-
lichen Kraft, auf dem Arbeitsmarkt, kommen noch ungeheuerliche
Differenzen vor und es möchte faſt ſcheinen, als ob der bewegliche
Menſch das unbeweglichſte Ding der Welt wäre. So zahlt man zur
Zeit einem Tagelöhner in der Kladauer Gegend in Böhmen pro Tag
bis zu 25 Kreuzer ohne Beköſtigung und dabei ſind die Unglücklichen
noch froh, wenn ſie der Bauer überhaupt beſchäftigt. Wenige Stunden
von Kladau, im Böhmerwald, zahlen die Forſtleute ſelbſt ungeübten
Tagelöhnern beim Holzfällen 1 bis I fl. pr. Tag, und dabei klagen
ſie noch über Mangel an Arbeitsangebot. Die Kladauer Tagelöhner
erfahren eben nichts von dem Bedarf und hungern weiter oder
wandern nach Amerika aus. Eine faſt unbegreifliche Differenz in
den Arbeitspreiſen war auch beim Bau der neuen oberitalienſchen
Pontebabahn in einem Rayon von nur wenigen Kilometern wahr-
nehmbar. Die italieniſchen Unternehmer hatten ſo ungeheuren Zu-
drang von Arbeitskräften, daß ſie die Accordlöhne für den Arbeiter
auf 1 Lire in ital. Papier (etwa 70 herabdrücken konnten,

während die Unternehmer auf öſterr. Seite 1 fl. und darüber pro
Tag und pro Arbeitskraft zur Entlohnung brauchten. Auf Murano
bei Venedig muß ſich eine Arbeiterin in den Glasperlfabriken mit
59 Centeſimi in Papier (45 begnügen in Mailand zahlt man
in den Seidenmanufakturen derſelben Arbeitskraft das drei- bis vier-
fache pro Tag.

Jn ſeiner am 13. d. M. ſtattgefundenen Verſammlung war
der Verein der Eiſengießereien und Maſchinenfabriken im
Oberbergamt Dortmund einſtimmig der Meinung daß in Anbe-
tracht der geſtiegenen Rohmaterialienpreiſe für Rothguß und für
bearbeitete Maſchinentheile eine Preiserhöhung von 3 bezw. 5
eine Nothwendigkeit ſei. Der Verein beſchloß, noch im Laufe dieſes
Monats eine allgemeine Verſammlung von Gewerbegenoſſen zur ge-
naueren Präcifirung und zur Feſtſtellung einer bleibenden Normal-
kalkulation einzuberufen. Dem Verein nicht angehörige Eiſen-
gießereien ſollen durch ſchriftliche Mittheilung zum Beſuche der Ver
ſammlung eingeladen werden.
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ſind ferner bei uns eingegangen von Ungenannt in
Cönnern 10 F. B. 3 L. St. u. F. St. Zerbſt
4 F. Born, Culmitzſch b. Berga a. E. 5 C. G.
Trotha 5 Ungenannt Oberröblingen a. See 5
(die für Zwickau von demſelben Abſender geſchickten 5 .4
ſind dem hieſigen Tageblatt für deſſen Sammlung über
eben), P. E. Sammlung bei einem Familien Kränzchen

in Schiepzig 27 Eine Kegelgeſellſchaft in Halle 10
K. 10 .4, Ungenannt, Poſtſt. Landsberg, Reg. Bezirk
Merſeburg 10 K. 9 G. N. 5 bis heute in
Summa 3096 60 Pf.

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 19. December 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 19. December.haus. Jn Beantwortung der Jnterpellation
über den Nothſtand in Oberſchleſien erkennt
der Finanzminiſter das Steigen des Noth-
a in den letzten vier Wochen, welcher,
durch die Mißernte und l Jervorgerufen, noch durch den harten Winter,

yphus und Wucher erſchwert ſei, an. Die
Regierung werde nach Wiederaufnahme
der Arbeiten dem Haus detaillirte Vor-
ſchläge über die zu gewährende Unter-
ſtützung durch eine Kreditforderung machen.
Es ſolle und werde alles geſchehen, um
dem Nothſtande zu ſteuern. m beſten ge-
b dieſes durch das Zuſammenwirken

es Staates mit der Provinzialverwaltung
und die nicht genug anzuerkennende Privat-
wohlthätigkeit. Soweit nicht Arbeit gegeben
werden könne, ſolle durch Darreichung von
Lebensmitteln geholfen werden. Die Pro-
vinzialverwaltung habe ihr Möglichſtes ge
than. Die n der Regierung ſei nichtblos, dem Nothſtande zu enern ſondern
auch der Wiederholung deſſelben vorzubeugen,
indem ſie jene Gegenden dem allgemeinen
Verkehre näher bringe, die landwirthſchaft-
ichen Zuſtände verbeſſere und die Erwerb-
thätigkeit hebe.

Wien, 18. December. Da das Herrenhaus auf
ſeinem Beſchluſſe betreffs des Wehrgeſetzes einſtimmig be
harrte, wurden in beiden Häuſern Ausgleichskom-
miſſionen gewählt, welche morgen zuſammentreten.

Paris, 18. December. Die Deputirtenkammer
nahm im Fortgang der Sitzung einen Antrag des Depu-
tirten Périn (radikal) an, betreffend die Ernennung einer
Kommiſſion zur Vornahme einer Unterſuchung über das
Disziplinar- und Strafſyſtem in Neukaledonien.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. December.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
haben für die Nothleidenden in Oberſchleſien dem
hieſigen Comité eine Spende von 1500 zugehen laſſen.

Beim Abgeordnetenhauſe iſt folgende Jnter-
pellation eingegangen

Die Unterzeichneten richten an die Staatsregierung
folgende Fragen: I. Welche Reſultate haben die amtlichen Ermitte
lungen über den Umfang des in Oberſchleſien eingetretenen
Nothſtandes ergeben? Welche Maßregeln hat die königliche
Staatsregierung getroffen, um dem Nothſtande e begegnen 3) Be-

„abſichtigt die königliche Staatsregierung eventuell mit einer Forderung
an die Landesvertretung heranzutreten behufs Beſchaffung außer-
ordentlicher Mittel zur Beſeitigung des Nothſtandes? Freiherr von

uene. von Chlapowski (Buk). Graf Clairon d'Hauſſonville.
Stengel. Dr. Miquél. Dr. Virchow.

Die Jnterpellation iſt unterſtützt durch 172 Abgeord
nete. Das Abgeordnetenhaus wird bereits morgen über
die Jnterpellation verhandeln. Es dürfte dies vor dem
Feſte der letzte Gegenſtand ſein, der durch ſeine ſenſationelle
Natur auf allgemeines Jntereſſe Anſpruch macht. (Siehe
Telegramm unter Berlin.)

Bekanntlich iſt beim Abgeordnetenhauſe vor Kur
zem eine Petition der Gerichtsſchreiber und Gerichts
ſchreibergehülfen in den öſtlichen Provinzen eingelaufen,
welche den Wunſch ausſprach, für dieſe Beamtenkategorien
die früheren Titulaturen der Gerichtsſekretaire und
Gerichtsaſſiſtenten wieder eingeführt zu ſehen. Das
Berechtigte dieſes Wunſches iſt an maßgebender Stelle be
reitwillig anerkannt worden, und wird die Wiedereinſetzung
der obigen Beamtenkategorien in die früher innegehabten
Titel, ohne daß das Plenum des Abgeordnetenhauſes Ge-
legenheit genommen hätte, ſich zu dem Gegenſtande zu
äußern, gutem Vernehmen nach, durch eine Verfügung des
Juſtizminiſters demnächſt erfolgen.

Das amtliche Waarenverzeichniß zum Zoll-
tarif iſt jetzt fertig geſtellt und liegt dem Bundesrathe
vor. Daſſelbe wird in der hoffentlich in nächſter Woche
ſtattfindenden Plenarſitzung zur Annahme gelangen.

Ein bekannter Schriftſteller auf dem Gebiet des
öffentlichen Rechts und der Ausbildung der ReichsIJnſti-
tutionen Dr. Theodor Land graff in Heidelberg, nimmt
von der Jdee einer Centraliſation der deutſchen
Armenpflege, welche Herr A. Doell zu Bremen in der
dort erſcheinenden Wochenſchrift „Nordweſt“ angeregt hat,
Veranlaſſung, einen allgemeinen deutſchen Ver-
waltungstag durch daſſelbe Blatt (Nr. 50) in Vor-
ſchlag zu bringen. Nöthigenfalls, meint er, könne derſelbe
ſich an den ja noch fortarbeitenden deutſchen Juriſtentag
anlehnen. Sollte eine allgemeine nationale Verſammlung
dieſer Art vorerſt nicht ausführbar ſein, ſo empfiehlt der
Verfaſſer den provinziellen Städtetagen eine entſprechende

„Wir möchten annehmen, be Anklage wegen Brandſtiftung wider zwei Brüder, die DrechslerAusdehnung ihrer Sphäre. chter hme
merkt dazu die „M. Z.“, daß die theilweiſe Befriedigung,

Für die Rothleidenden in Ober- Schleſien

Abgeordneten n unmen daß Ausſicht vorhanden iſt, die Anberaumung des

verwaltungen, die ſich gegen etwas Derartiges wie Städte
tag oder Juriſtentag wohl innerlich ſträubt. Einzelne
Zweige der Staatsverwaltungsthätigkeit, Gefängnißweſen
z. B., oder öffentliche Geſundheitspflege, laſſen ſich allen
falls congreßmäßig behandeln, ohne daß dabei die Geheim
räthe gang ausbleiben müßten: aber das ganze unbegrenzte
Gebiet, zu dem doch auch die ſämmtlichen Angelegenheiten
der hohen Polizei gehören, dürfte kaum geeignet ſein, von
einer freien Wanderverſammlung in Angriff genommen zu
werden. Um ſo weniger darf Dr. Landgraff's intereſſanter,
aber noch nicht als ausführbar erwieſener Gedanke der
Jdee eines deutſchen Armenpflegertags nachtheilige
Concurrenz machen. Wir freuen uns deshalb zu verneh-

letzteren auf kommenden Frühling demnächſt von wohlbe
fugter Seite in die Hand genommen zu ſehen.“

Aus Köln, 18. December, meldet „W. T. B.“:
Jn der heutigen außerordentlichen Generalver-
ſammlung der Rheiniſchen Eiſenbahn theilte zu
nächſt der Vorſitzende, Geh. Kommerzienrath Meviſſen, das
Reſultat der mit den Regierungskommiſſaren gepflogenen
Verhandlungen mit und erklärte, daß die Direktion der

Vierte Beilage zu 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

Bahn an den in dem Berichte vom 25. Oktober nieder
gelegten Anſchauungen feſtgehalten und auf Gewährung
einer Rente von 7 pCt. beſtanden habe. Alle Bemühungen
ſeien indeß erfolglos geweſen, der Miniſter habe alle An
träge abgelehnt. Nachdem alle Vorſchläge der Direktion
auf beſſere Bedingungen geſcheitert ſeien, wolle die Direk-
tion neutral bleiben. Es werden ſodann zwei Reſtripte
des Miniſteriums des Jnhalts verleſen, daß die Annahme
eines Amendements als Ablehnung des Vergleichs ange-
ſehen werde, ferner wurde erläutert, daß ſich die Vergüt-
ung von 30 für 8 Actien zuſammen verſtehe und eine
Aenderung unmöglich ſei. Der Regierungs Kommiſſar
Ditmar verlieſt hierauf ebenfalls eine Mittheilung der
Miniſter, daß keine Aenderung der Propoſition ſtatthaft ſei.
Der Antrag Behrens und Söhne und Genoſſen, ſowie der
Antrag des Schaaffhauſen'ſchen Bankvereins, der auf
6 pCt. Rente und 30 Vergütung auf 4 Actien
lautete, wurden nach längerer Diskuſſion abgelehnt und der
Regierungs-Entwurf mit 102 088 gegen 27 366 Stimmen
angenommen. Die ODreiviertel- Majorität der abgegebenen
Stimmen betrug 97 089 Stimmen.

Die Kartoffelausfuhr aus Deutſchland iſt
nach den bis Ende October vorliegenden Nachweiſen in
dem laufenden Jahre eine ſehr bedeutende geweſen. Das
Octoberheft der deutſchen Reichsſtatiſtik giebt die Geſammt
ausfuhr auf 7701 054 Centner und mit Ausſchluß der
Ausfuhr auf der Oberelbe nach Hamburg auf 6 989 827
Centner gegen 5843 802 Centner im vorigen Jahre an.
Allein im Monat October ſind 3 227 910 Centner gegen
871802 Centner in 1878 ausgeführt worden. Die Kar
toffeleinfuhr iſt nicht von beſonderem Belang es ſind
nur 579 902 Centner hauptſächlich aus Oeſterreich und
Rußland eingeführt worden, während unſere Ausfuhr nach
Weſten geht.

Das in der Anlage zu 9 5 des Militär-Strafge-
ſetzbuches vom 20. Juni 1872 publicirte Verzeichniß der
zum deutſchen Heere und zur kaiſerlichen Marine gehören-
den Militärperſonen enthält für die Militärbeamten
keine ſpecielle Claſſification, ſondern beſchränkt ſich darauf,
dieſelben in obere und untere Militärbeamte einzutheilen.
Diejenigen von dieſen Beamten, welche im Officiersrange
ſtehen, ſind obere, alle anderen ſind untere Militärbe-
amte. Für die geordnete Handhabung der militäriſchen
Criminal- und Disciplinarrechtspflege liegt es im Be
dürfniß, im Anſchluß an dieſe Beſtimmung eine detaillirte
Klaſſeneintheilung der Militärbeamten aufzuſtellen da die
im Bundesgeſetzblatt von 1867, Seite 286 publicirte
Klaſſification der zum preußiſchen Heere und zur Marine
gehörenden Militärbeamten in weſentlichen Theilen für die
gegenwärtigen Verhältniſſe nicht mehr paßt. Es iſt des-
halb ein Entwurf einer Klaſſeneintheilung der Militärbe-
amten des Reichsheeres und der Marine nebſt Verordnung
über das Jnkrafttreten ausgearbeitet und vom Reichskanzler
dem Bundesrathe zur Beſchlußnahme vorgelegt worden.
Die Klaſſeneintheilung zerfällt in 1) Militärbeamte, welche
nur den ihnen vorgeſetzten Militärbefehlshabern unterge-
ordnet ſind; 2) Militärbeamten, welche in einem doppelten
Unterordnungsverhältniß ſtehen und zwar einerſeits zu den
ihnen vorgeſetzten Militärbefehlshabern, anderſeits zu den
ihnen vorgeſetzten höheren Beamten oder Behoöörden;
3) Militärbeamte, welche nur den ihnen vorgeſetzten höheren
Beamten und Behörden untergeordnet ſind.

Vermiſchtes.
[(Von einem eigenthümlichen Verſehen], welches

ſich ein Telegraphenbeamter hat zu Schulden kommen laſſen
erzählen Florentiner Blätter. Derſelbe hatte dem Hausmeiſter
der verwittweten Frau Fürſtin von CarolathBeuthen, die ſeit
einigen Jahren in Florenz wohnt, folgendes Telegramm zu über-
mitteln: „Arrivez avec le premier train à Bologne ou
vous m'attandrez“. Statt „Bologne“ hatte aber der Be-
amte „Cologne“ geſchrieben und durch dieſen Schreibfehler den
Hausmeiſter veranlaßt, nach Köln anſtatt nach Bologna ſeiner
von einer Reiſe zurückkehrenden Gebieterin entgegenzufahren.
Die Frau Fürſtin hatte darauf bei dem Telegraphenamte Be-
ſchwerde geführt und auf Rückerſtattung der, mehrere Hundert
Franken betragenden Reiſekoſten, die unnöthigerweiſe ihrem Be
amten erwachſen ſind angetragen, hat aber zur Antwort er-
halten, die Verwaltung komme ſür ſolche Schäden nicht auf, die
durch Schreibfehler der Beamten entſtanden ſeien.

[Beſtrafte Beifallskundgebung.] Vor dem Schwur
rj Berliner Landgeri II. Mi ine 104,gericht des Berliner Landgerichts wurde am Mittwoch eine Amſterdam

meiſter York aue Trebbin, verhandelt. Nachdem Abends 8 Uhr

Erklärung.
Der Unterzeichnete iſt der Meinung in

einen Zeitungsſtreit mit Herrn Schültz,
Stadtbaurath hier, ſich nicht einlaſſen zu
ſollen.

Dr. Riächter, 2
zur Zeit Stadtverordneter.

Berichtigung.
Die zweite Beilage Nr. 279 der Halliſchen Zeitung

bringt einen Artikel des Herrn Stadtbaurath Schultz,
welcher geeignet iſt, die von den Unterzeichneten eingereichte
Interpellation „betreffend die neu zu erbauende Moritz
brücke“, in falſches Licht zu ſtellen. Wir erklären hiermit
nochmals öffentlich, daß es uns nie in den Sinn gekom
men, gegen die Anlage der Nothbrücke zu interpelliren,
ſondern nur gegen die Höhenlage der Hauptbrücke.
Dies zur thatſächlichen Berichtigung.

E. Hildebrandt, Maurermſtr. u. Sta dtverordneter.
E. Kyritz, Zimmermſtr. u. Stadtverordneter.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Afrikareifenden Capello und Jvens haben folgen

den officiellen Bericht, datirt Loanda, 24. October 1879, an den
portugiefiſchen Marine-Miniſter, Marquis von Sabugoſa eingeſandt:
„Jndem wir Ew. Excellenz dieſen Bericht übermitteln, haben wir die
Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß wir uns jetzt in der Stadt Loanda
beſinden, wo wir am 5. d. eingetroffen find, nachdem wir unſere
Reiſe nach dem Jnnern beendet haben. Wir können Ew. Excellenz
mittheilen, daß wir die uns von der Regierung gewordenen Jnſtruc
tionen nicht allein en befolgt und ſo vollſtändig wie es unter den
egebenen Verhältniſſen möglich war, zur Ausführung gebracht haben,ben daß wir auch eine große Zahl wichtiger Probleme bezüglich

er Generalkarte der Provinz Angola gelöſt haben, was bei der Be
richtigung dieſer Karte von weſentlichem Nutzen ſein wird. Auf be
ſondere Vorſchrift haben wir, nachdem wir die Provinz vom Süden
bis zum Plateau von Bibé durchwandert, die Flüſſe Cu
nene, den Quango mit ſeinen Quellflüſſen und einen Theil des Laufes
des Cuiba beſucht, den Lauf des Loanda annähernd feſtgeſtellt, ſowie
die Quellen deſſelben und die der Flüſſe Ruango, Chicapa und Caſſai
entdeckt und wichtige Punkte dieſſeits des Quango beſtimmt hatten,
den Quangofluß abwärts bis zum Gehölz von Jaca verfolgt, einer
r Region, welche ſüdlich vom Zaire liegt und ſich vom 5.
bis 7. Parallelkreiſe erſtreckt. Wir kehrten dann nach der Provinz
zurück, um den Reſt unſerer Zeit und Hülfsmittel zu Vermeſſungen
u benutzen, deren die genannte Provinz dringend bedurfte. Jm Nor
en, Oſten und Weſten des Quango entdeckten wir eine grrke Zahl

en Stäm-Flüſſe, r hape des Quango, deren Ufer von ſehr wil
men bewohnt ſind, welche die Europäer nicht kennen und ſehr zu
Feindſeligkeiten gegen dieſelben geneigt ſind. Die Feindſeligkeit dieſer
Stämme beeinträchtigte unſere Arbeiten ſehr, die noch gründlicher er
ledigt worden wären, wenn die Oppoſition nicht ſo viel Schwierig
keiten bereitet hätte. Während wir Ew. Excellenz dieſen kurzen Be
richt über unſere Arbeiten, den wir unſerer angegriffenen Geſundheit
wegen nicht weiter ausführen können, unterbreiten, erlauben wir uns
zu bemerken, daß die Karte der Provinz Angola und beſonders des
nach dem Jnnern belegenen Theils dringend wichtiger Berichtigungenbedurfte, auf welche wir gegen Ende guſcrer Reife unſere ganze Auf
merkſamkeit gerichtet haben, die aber trotzdem durch ſpätere Sermeſ-

ſungen vervollſtändigt werden können. Wir glauben, daß wir unter
dieſen Umſtänden die uns höheren Orts gegebenen Befehle ausgeführt
und durch Erledigung der oben angegebenen Thatſachen das von der
Du in uns geſetzte hohe Vertrauen einigermaßen gerechtfertigt
haben. Gott ſegne Ew. Excellenz! Hermenigildo de Brito Capello.
Roberto Jvens.“

Die Gebeine des vor fünfundzwanzig Jahren in Paris ver-
ſtorbenen größten polniſchen Dichters Adam Mickiewicz werden
zufolge Beſchluſſes des galiziſchen Denkmal-Comité's im künftigen
Jahre nach Krakau überführt und daſelbſt feierlich beigeſetzt werden.

Mit dem Schluß dieſes Jahres wird Weimar wieder der
Vorort der Deutſchen Schillerſtiftung. Die dadurch bedingten
Maßnahmen ſind bereits getroffen. Der Vorſitzende der Weimariſchen
Zweigſtiftung. Herr Geh. Regierungsrath W. Genaſt, iſt zum Präſi
denten der Deutſchen Schillerftiftung gewählt worden; als zweites
Mitglied derſelben fungirt Herr General-Jntendant Freiherr v. Loön.
Mit dem Archiv der Stiftung ſiedelt auch der langjährige Secretär
der Stiftung, Dr. J. Groſſe, von Dresden nach Weimar über.

Jn Antwerpen ſtarb am 9. December eines der bedeutend-
ſten Mitglieder der dortigen Malerſchule Jakob Jacobs. Er war
Thier- und beſonders Landſchaftsmaler, im Norden wie im Süden,
auch im Orient mit ſeinem Pinſel heimiſch. „Das goldne Horn“,
„der Hafen von Lepanto“, „die Ruinen von Philä“ bekundeten die
Gefälligkeit ſeines leichten Schaffens.

Literariſches.
Erinnerung an Albrecht Wolters von William Beyſchlag.

Mit dem Bildniß des Verewigten und einer Auswahl ſeiner Ge
dichte. Preis broch. 5,50 geb. 6,75 Zeitz und Leipzig.
Verlag von Eugen Strien.

Die erſte ordentliche Generalſynode der altpreußiſchen Landes-
kirche. Ein Rechenſchaftsbericht aus dem Kreiſe der Evangeliſchen
Vereinigung“ von Prof. Dr. W. Beyſchl ag. Separatabdruck aus
dem Decemberheft der „Deutſch- evangeliſchen Blätter“. Preis 1
Jn Kommiſſion bei Eugen Strien in Zeitz.

Ueber chriſtliche Charakterbildung. Vortrag, gehalten zu
Bremen und Bonn von Ernſt Dryander, Paſtor in Bonn.
Zweite Auflage. Preis 50 Zeitz und Leipzig. Verlag von
Eugen Strien.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Vu.,
ant 19 December 1879.

Berlin Anhalt St.-Act. 101,75 Berlin Potsdam Magdeburg
St. -Act. 95 50 Bergiſch-Märtiſche Stamm-ct. 94 30. Cöln-Minde-
ner St.-Act 144 75. Magdeb.-Halberi Stamm-Act. 143 75 Ober
ſchlei. St.-Act ACD. 174.70 Kheiniſche St.-Act. 154 75 Mainz-
Ludwigshaf. St.Act. 88,25. Franzoſen 471,50 Oeſterr. CreditAet.

497,50 Darmſtädter Bank Actien 148,30 Diskonto -Command.
Anth. 188. Deutſche Bank-Actien 143, Preuß 4 Confols
104,25 Preuß. 49 Conſols 97,40. Kurz London Kurz

Detrerreichiſche Noten 173,45 Ruſſiſche Noten
210,35 Nngariſche Goldrente 82 90 Deutſche Effecten u. Wechſel
Bank Hahn 136,60. Tendenz: ſeſt.
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Sonnabend den 20. December

Königl. Univerſittäts Bibliothek: I Uret Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.
Bücher Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.

FKarien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. E
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 erſtraße 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache offene Bibliothek u. Ge
ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Uermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.
Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. 9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Patent wriſter Neſezimmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr VmVerein füngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Stenographie. Volksſchule: Va

terländiſche Geſchichte Erdkunde.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger- Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſellſchaft der Freunde: geſellige Zuſammenkunft im „Hotel Kronprinz.

Concerte.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im Saale des „Kronprinzen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 426 U. f. Herren. Sool- Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im r und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waffſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Sonnabend den 20. d. M. Abends 8 Uhr

im Saale der „Tulpe“.
Tagesordnung Ertheilung der Decharge; Berichte der Abtheilungen.

SIvIBGlluckxk&*whòa3s, G G G G
Bekanntmachungen.

Norc-Ostsee- Hannover Thüringischer
Eisenhbahn-Verhancl.

Am 5. d. Mts. trat für den Transport von Bruch und Pflaſter
ſteinen in Ladungen von je 10000 kg. pon Wildemajnn nach Cor-
betha, Merſeburg und Weißenfels ein jederzeit widerruflicher
Ausnahmefrachtſatz von 0,554 pro 100 Kg. in Kraft.

Erfurt, den 15. December 1879.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft als geſchäftsfüh-
rende Verwaltung des Verbandes.

Nord-Ostsee- Hannover Thüringischer
Verhbands- Verkehr.

Am 1. Februar 1880 treten die beſtehenden direkten Güterfracht-
ſätze für den Verkehr zwiſchen den Stationen DreilebenDraken bulle, 9 Kühe, tragend u. friſchmil
ſtedt, Niederndodeleben und Ochtmersleben der Berlin-Pots- chend, 3 Kälber, 2 Zuchtſauen, 50
bam Magdeburger Bahn einerſeits und Dachröden, Mühlhauſenund Silberhauſen-Dingelſtedt der Thüringiſchen Bahn, ſowie verdeckter
Greußen, Hohenebra und Sondershauſen der Nordhauſen
Erfurter Bahn andererſeits, außer Kraſt, ohne durch neue direkte Ta
xen erſetzt zu werden.

Erfurt, den 15. December 1879.
Namens der VerbandsVerwaltungen.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wegen Domieil- Veränderung beabſichtige ich
mein Bernburger Str. 34 belegenes Grundſtück von
19 Ar Flächeninhalt zu verkaufen. Daſſelbe be
ſteht aus einer Villa, enthaltend 2 Etagen mit je
s ZJimmern, Küche, Kammern nebſt Zubehör, ſowie
einer Manſarde-Wohnung, Pferdeſtall für 3 Pfer-
de, Wagenremiſe, bequemem Heu- und Strobboden.
Von dem mit alten Obſtbäumen beſtandenen und
gut angelegten Garten können 1 auch 2 Hausbau-
ſtellen abgegeben werden. Während meiner Ab-
weſenheit iſt Herr Gustav Martininus von mir
beauftragt, Kaufgebote entgegen zu nehmen.

F. Branaüt.
Holz-Auction von Nutz- und Brennholz.

Sonnabend, als den 27. December, Vormittags 10 Uhr,
ſollen ca. 100 Stück geſchlagene Erlen, 25—-30 Fuß Länge, 5-9 Zoll
Stärke, welche ſich zu Pantoffelholz eignen, 25-30 Stück ſchöne
Stammenden, 10-—-14 Fuß Länge, 10--14 Zoll Stärke, für Tiſchler,
Drechsler, Maſchinenbauer c. meiſtbietend verkauft werden. Kaufs-
liebhaber mögen ſich um 10 Uhr im hieſigen Gaſthofe einfinden.

Spickendorf, den 20. December 1879.
Ferdinand Reuter.

Eine Familie ſucht dauernde aller Art befördertArbeit auf e. Gute; der Mann iſt in Annoncen porto u. Ppeſenfrei

Allem, beſ. Holzarbeiten bew. Adr. die Annonec.- Annahme von F.
bei Ed. Stückrath hier zu erfr. C. Demandgjun. in Lauchstädt.

Ferner eingegangene Geſchenke für den
FrauenVerein für Waiſenpflege

I. bei Frau Secretär Pfützner: Hr. Buchh. M. 3 Hr. Br. 5 1 Rock, 1 Hoſe,
3 Weſten, 2 Schlipſe, 1 Kapotte, 1 Kleid nebſt Jacke, Fr. Rt. Bu. 1 P. Knaben
ſtiefeln, 5 Knabenjacken, 1 KnabenPaletot, 1 Kinderhoſe nebſt Weſte, 1 Herrenhoſe,
B. 10 Herr Dr.zA. 3 Frl. Gi. 1 50 Ungenannt eine Parthie Lamaſtreifen zu Shawls, Ungenannt 8 P. Schrotſchuhe, Fr. Co. Tuch zu Jacke und Hoſe,

H. B. 5 Fr. V. 1 Kinderkleidchen, Fr. F. 6 P. E. 3 Herr Kfm. O.Ctr. Wallnüſſe, Hr. Str. J. 3 V. 6 J. L. M. i Ungenannt 1 Kindewock,
1 Jacke, 2 P. neue Handmüffchen, Frl E. V. 3 4, Fr. Kfm. Schm, neues Zeug
zum Kleid, I P. getr. Schuhe, 2 Schreibehefte, 1 Schreibkaſten, 1 Kinderjacke, Un-
genannt 14 Stück neue wollene Tücher, 7 P. Ledermanſchetten, Frl. v. M. 1
50 Frl. v. H. 1 J. 12 Meter Blaudruck, 12 Meter Biber, 1 Knabenanzug,
1 Jacke, 1 Weſte, 1 Mütze, 1 Mädchenjacke, 2 P. Schuhe Fr. Schn. 12 P. neue
Kinderſtrümpfe, M. H. 4 Ungenannt durch E. H. 10 Hr. Paſtor Sch. 2
Fr. Rent. Ch. 3 Herr L 1 Packet getr. Kinderſachen, Fr. H. D. 3 2 getr.
Herrenhoſen, 1 Rock, I Weſte, 1 Knabenjacke, 1 P. getr. Stiefeln, Fr. Pft. Br. 1
Rock, I Schürze, 1 Kapuze, 2 P Strümpfe, F. K. I warme Jacke, L. F. 2 getr.
Knebenhoſen, 1 Knabenjacke, 1 Weſte, 1 Kinderhemde, 1 Mütze, 1 P Handſchuhe,
1 P. Hoſenträger, 2 Schürzen, Fr. S. 2 getr. Knabenröcke, 1 Hoſe, 1 Weſte l Herren
rock, getr. Taille, Fr. Kn. 1 Mantel, I Kapotte, 3 P. Strümpfe, 1 Flanellrock.

II. bei Herrn PitſchSchröner: Ungenannt 2 getr. Kleider, 1 getr. ſchw. Jacke,
1 getr. a Mantille, 1 Päck Flicken, Ungenannt 5 Stud. Ta. 2 getr. Hoſen,
2 getr. Röcke 1 Weſte, Herr Dr. St. 3 Frl. S. 1 Fr. v. R. 2 getr. Kleider,
1 Jacke, Herr Rent. in Pr. Gr. 10 Eine Freundin 5 Ein Freund 3 P.
getr. Hoſen, Fr. Krsg. Ev. 3 4, Herr Dr. N. 4 ß

Indem ich im Namen der Kinder den freundlichen Gebern herzlichſt
für alle Gaben danke, erlaube ich mir alle Freunde unſerer Waiſen-

der am Dienstag den 23. d. Mts. Abends 5 Uhr im Saale
des Stadtſchützenhauſes ſtattfindenden Beſcheerung
freundlichſt und ergebenſt einzuladen.

Der VorſtandHalle den 17. December. 1879. iPitſch-Schröner.

n n en e e nennen mEmpfehlenswerthe Bücher.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Dr. D. Brauns,
Landbau. Mit 80 Abbildungen.

M. Thiele,

in Anwendung auf Technik, Gewerbe und S
Preis M. T.

Hand- und Hilfsbuch zur nüheren Kenntniss der S
steuer pflichtigen Gewerbe der Zuckerfabrikation,

Branntweinbrennerei und Bierbrauerei für Steuerbeamte. Mit
23 in den Text gedruckten Abbildungen. gr. 8. geh. Preis J

M. 1,75.
Geschichte der Philosophie für gebildeteDr. M. Bauer, Leser zugleich als Einleitung in das Studium

Die teehnisehe Geologie oder die Geologie

gr. geoh.

der Philosophie. Zweite verbesserte und vermehrte Auflage von
Lic. Dr. Fr. Kirchner, Gymnasiallehrer in Berlin. gr. 8. geb.
Preis M. 6.

Die Todtenbestattung. Todten-Waldemar Sonntag, cultus alter und neuer Zeit und
die Begräbvissfrage. gr. 8. Preis M. 3

Die ſich Dorel. Lebensbild einer Landes-
mutter aus dem Hause der Hohenzollern: der

e z läegnitz und Brieg. 8. Cart.
x

A. u

Armin Stein,
Herzogin Dorothbea
in Enveloppe. Preis

echte Eaun de Cologne, feinſte BIumen-Extraits, feine
Haaröle und Pomaden, Räucher Essenzen, feinſte
Toiletten- und Gesundheits-Seifen, fein gefüllte Toiletten
und humoristische Seifen- Gegenstände empfiehlt billigſt

Albim Hentze, Schmeerstr. 39.

3 S 7 TAuctions- Anzeige.
Jn dem früher Fleiſchmann-

ſchen Gute zu Balgſtedt bei Frei- 2burg a/U. ſoll wegen Aufgabe der XWirthſchaft ſämmtliches Jnventar, 2358
beſtehend aus 2 guten Ackerpferden, a27
5 und 7 Jahr alt, 13 St. Rind
vieh, ein ſehr ſchöner 2jähr. Zucht- 4

St. Hühner, ein faſt neuer halb- 852Kutſchwagen, ſowielſämmtliche zur Latdwnthſchaft gehö Eine Oekonomentochter ſucht zur
rigen Maſchinen und Geräthſchaf Weiteren Ausbildung und zum Er-
ten meiſtbietend am 22. Decbr. lernen der feineren Küche Stellung.

verkauft werden. Futter und Offerten werden an Herrn Otts
Strohvorräthe ſind nach der Auction Dwenburg in Eisleben er-
uuter der Hand zu verkaufen. eten.

Die erwarteten
Das Grundſtück Haller Chauſ- f S d lſee sub Nr. We einen et e
chem die Firma Becker S Co. mit diverſen ff. Veſchlä-
ſeit mehreren Jahren ein Landes- gen ſind eingetroffen, ſowie
produkten Geſchäft, ſowie auch eine große Partie ge-
Colonial waaren Handlung malter und vergoldeter
en gros betrieben, bin ich wil- Caffeeſerviee und Taſſen,
lens Erbtheilungshalber mit oder die ich billigſt empfohlen
ohne Geſchäft reſp. Geſchäfts und halte.

r r G. el.Mein Schwager, err Robert SBecker, wird bereitwilligſt jede Wärkerſtraß S
nähere Auskunft ertheilen.

Nordhauſen, im Dec. 1879.
Wittwe Ida Becker

geb. Schulze.

Inser atte
von Behörden und Privaten t
finden durch die in Erfurt

täglich erscheinende
Thüringer Zeitung,
welche hier in Erfurt in mebr
als 3000 Familien, sowie in
circa 0 Städten Thüriugens (aueh
auf dem Lande) gelesen wird,
die allgemeinste Verbrei-
tung.

Insertionspreis pro Zeile
20 Pfennige.

Die Expedition
der Thüringer Zeitung

in Erkturt.
(Fr. Bartholomänus.)

cchk]nnqgqeq 5]5]-7—*«—,ez7

H. ecke, op. 7. Ein
Festgeschenk.

Tanz Album für die fröhliche
Jugend. 12 leichte Tänze für

Pfte nur 1,50 Mk. bei
Max Kocustler, Poſtſtr.

E.in reicher Rentier und
Hausbeſitzer, alleinſtehend, wünſcht
ſich bald zu verheirathen. Adr. sub
G. 3260 nicht anonym mit allen
Angaben an H. Graefe in
Halle a/S. erbeten.

pfleglinge, ſowie die geehrten Aufſichtsdamen und die Pflegeeltern, zu ſi

Extra friſche Karpfen

v. 20. an. Echte goldene Ketten v. 12.

Pinser Pastillen
ohne oder mit Pfeffermünz Aroma

(in piombirten Schachteln)
ein bewährtes Mittel gegen Eusten,
Heiserkeit', Verschleimung, NMagen-
schwäohe und Verdanungsstörung.

Emser Quellsalz in flüssiger
Form zu Inbalationen und zum
Gurgeln empfohlen.
EmserVictoriaquelle.Vorräthig in Halle a/S. bei Helm-kg Co. ura Wiin. Kathe,
König Wilhelms-Felsenquellen in Emg.

Sonnabend den 27. Decbr. er.
Nachmittags 3 Uhr ſoll die Jagd
nutzung der Feldmark Schwerz
im Schmidt'ſchen Gaſthauſe öf-
fentlich verpachtet werden. Bedin-
sungen vor dem Termine.

er Gemeindevorſteher.
Brandt.

Das den Kröning'ſchen Erben
gehörende, unter Nr. 31 in der
Schmeerſtraße belegene Grundſtück,

ll

iſt vorr

23 Bo

F
e

o

Montag d. 29. Decbr. 1879
Vormitt. 11 Uhr

öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Der Verkauf findet im Ge

ſchäftszimmer des Unterzeichneten
ſtatt und können daſelbſt auch die
Verkaufsbedingungen eingeſehen
werden.

Der Juſtizrath Seeligmüller.

60,000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen auf gute
Hypothek zum 1. Januar 1880
durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

J

d4.

Barometer
von den einfachſten bis zu den ele
ganteſten, mit geſchnitzten Rahmen.

Thermometer
für Fenſter, Zimmer 2e., mit
deutlich ſichtbarer Scala, empfiehlt

Ferdinand Dehne,
Leipzigerſtraße 103.

a 5

M

W

Sonnabend früh bei
A. Brandt, Schmeerſtraße 36.

Soeben erſchien bei W. Wer-
ther, Roſtock:

Nederne Zuſtände.
Von

Alexander Jung.
Motto: Du ſtellſt die Frage mir:

was iſt modern?
Frühreife Frucht iſt's, oft

nicht reif der Kern.

Preis 7 broch.,
8,40 eleg. gebdn.

Ein geiſtvolles Buch, deſſen Stu-
dium reichen Genuß und Gewinn ſehr

bietet.

2unweoypeg o

F. F. Jlost
in Leipziin Leipzig.

Grimmaiseher Steinweg 4.
nahe der Post.

Durch günſtig e Einkäufe und Anſpruch auf ge
ringen Nutzen iſt bei nachverzeichneten Preiſen
die Waare Jedermann empfehlenswerth.

Uhren unter 1 Jahr Garantie, als: Ancreuhren
von 20. Cylinderuhren v. 12 Remon-
toiruhren v. 24. do. in Gold v. 45.
Regulatoren v. A. 16. an. Glashütter Uhren,
Wecker, Stutzuhren, Spieldoſen zu Fabrikpreiſen.

Goldene Herrenuhren v. 36. an. Goldene
Damen-Cylinderuhren mit Quaſtenkette v. 34.
an. Diamant-Ringe, zur Verlobung paſſend, v.
M 14 an. Kleine Ohrrinee mit Diamanten

an. Echte goldene Ohrringe, Ringe, Medail
lons, Nadeln, Schlüſſel v. 3. an. Voß-
ſtändige Schmuckſachen und Armbänder preis
würdig. Solide und gutgearbeitete Silberwaaren
jeder Art in großer Auswahl.
Umtauſch innerhalb4Wochen geſtattet.

Jederzeit iſt auch eine Auswahl gebrauchter
Uhren, Goldwaaren, Silberſachen aus Nachlaß-

ſchaften herrührend, gut und billig zu haben.
Strenge Gewiffenhaftigkeit, reelle Waare,

billige Preiſe iſt mein Grundſatz, denn
hohe Preiſe und Verkauf geringer Waare ſchadet

Käufer und Verkäufer.
Einkauf und Annahme: altes Gold u. Silber

jeder Art, Uhren, Diamanten, Münzen, Perlen,
feine Metallarbeiten und Pretioſen, alte Schmuch
ſachen jeder Art u. dergl. mehr.

Feine alterthümliche Gegenſtände von Groß
vater und Großmutter herrührend.

2 junge ſanſt. Leute finden
billige Wohnung u. Koſt Weiden
plan Nr. 3a.
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Ausverkauf.
Gold-, Silber u. Alfenide-Waaren,.

Wegen Geſchäftsaufgabe und Wegzugs verkaufe meine ſämmt-

lichen Artikel zu und unter dem Koſtenpreis.
Leipz. Str. II. Leop. P jetzsch, Leipz. Str. II.

iſt vorräthig in allen Buchhandlungen:
Erinnerungen an A. Wolters

von
Wilſihald Beyschlag,

Doctor und Profeſſor der Theologie in Halle.
23 Bogen in 80 mit einer Photographie des Verewigten und einer

Auswahl ſeiner Gedichte.
Preis broch. 5 50. eleg. geb. 6 4 75.

Jm gleichen Verlage erſchienen früher:
Beyschiag, W., Aus dem Leben eines Frühvollendeten. 5. Aufl

broch. 6 geb. 7

S Soeben erſchien im Verlag von Eugen Strien in r m m S e und

E. J. Nitzſch. Eine Lichtgeſtalt der e e
deutſchevangeliſchen Kirchengeſchichte.

Die Lairitz eWaldwoll-Unterkleider ett.
aus Remda in Thüringen,

ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie
Waldwoll-Watte, Waldwoll Oel

und dergleichen gegen Rheumatiemus und Gicht
seit vielen Jahren tausendfach bewährt sind für
HMaltte a/S. nur allein ächt zu haben bei

FVriedrech Arnold Markt 13.
M

Wilh. Körner, Juwelier-
Obere Leipzigerstrasse No. 33, nahe am Thurm

Zu Weihnachtsgeschenken empfehle mein Lager

Gold und Silberwagaren
zu billigston Preisen.

Feine Brillant- Ringe 20, 30, 25, 40 X. ete-

Sieg ine massiv, 8, 9, 10 e gröss-

d

Ketten Damen ter Auswahl.Ringe von 4 Mk. an. Armbänder 10, 15, 20, 30 Mk. etc.Medaillons v. 5 AK. an bis zu Kreuze 3, 4, 5, 6 30 Mk.
Rrochen den Cranat- Waaren in reicher
Ohrringe 4 feinsten Auswahl.
CGarnirungen an MHaarKetten zu 4, 5, G. T7, S, 9, 10 M.

Sämmtliche Artikel sind in grösster Auswahl, vom geringsten bis
zum feinsten, vorräthig. VUmtausch nach Weihnachten gern gestattet.

V o e e e ePelzwaarenlager
von

S Emil Franke, Mut 1. Llbinschmieden-Fele,F empfiehlt ſein großes Lager von Pelzwaaren, eigenes

Fabrikat, als: Reiſe-, Geh- und Hauspelze in Nerz,W Biſam Biber, Waſchbär, Trieſter u. a. m. a
Damen Pelze mit Sammet-, Seide- und Tuch

Tr. Ueberzug, mit und auch ohne Beſatz.
Garnituren, als: Muffe, Boas und Kragen in.J exiſtirenden Pelzarten. Fußſäcke und gen

a

M

ecken
Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit ſorgfältig ausgeführt.

Emil Franke, Kürſchnermeiſter.
Feine Holzgegenſtände

zum Bemalen und Beſpritzen in großer Auswahl, complette
Spritzapparate à 3 u. 4 zu Weihnachtspraſenten e
ſehr geeignet, ſowie ſämmtliche zur Malerei gehörigen
Utenſilien c empfohlen

O gr. Ulrichsſtraße 7.
Vorgezeichnete, halbfertige und ganz fertigge maltee ſind ebenfalls S ges 88

e Berliner Bürg. er rJeitun ug
V entſchieden Surger, Organ

nebſt der belletriſtiſchen Wochenbeilage

„Sonntagsruhe.“
8 Abonnementspreis:
S Mk. 4,50 pro Quartal Mk. 1 „50 pro Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung
S der Abonnements-Quittung unſere Zeitung von jetzt bis 1. Ja-
Z nuar und ſoweit der Vorrath reicht den Anfang der W

P einzig autoriſirten Ueberſetzung des Pariſer Romans:

Die Könige im Exil
von Alphonſe Daudet

z gratis und franeo zugeſandt.
g Die Expedition der Berliner Hürger Zeitung,

Berlin 8W., Schützenſtraße 68.

e W e

à 9 V We ä

r Pelzſtiefeln, Fuß-, Reiſe und Schlit- 53

ten S

Kaiſer i ch Deutſche Poſt r
S Hamburg-Amerikanische Packettahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe v Dampfſchifffahrt r
Hamburg New-York,

Havre anlaufend.
Gellert 24. December. Suevia 7. Januar. Herder 21. Januar.Frisia 28. Januar,Lessing 31. December. Wieland 14. Januar.

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

Hamburg, Weſtindien Mexico,Hävre aulaufend, nach a Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

BRavaria 7. Januar. HMHolsatia 21. Januar. Borussia 7. Februar,von Hambeurs am 7. und 21. jeden Monats. Die Dgtivfe vom 7. allein haben Anſchluß in
St. Thomas, via Havanga, nach Vera Cruz, Tampico und Progreso.

Nähere Auskunft wegen Fracht und d du ertheilt er General „Bevollmächtigte

August Boilten., W. Willer's Nachtg. in Hamburg.Admiralitätſtraße No. 3334. uegan m „Adreſſe: BRolten, Hamb re

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.e .—.,--A*-— e

Rudolf Weise,
gr. Ulrichsstrasse 37,

eröffnete am I. December a. er. eine überfſichtliche

Meihnachts-Ausstellung

J und ladet zum Beſuche derſelben hiermit höflichſt ein.

Die Ausſtellung umfaßt

Wiener Lederwaavren,
Berliner Lederwaaren,

Offenbacher Lederwaaren
vom Einfachſten bis zur höchſten Eleganz in:

AIbumms, Flappenmn, Taschenm aller Art,
Vecessairs ete.

Hablonzer Hlaswaaren
in eleganten Schreibzeugen, Briefbeſchwerern,

Tintefäſſern, Patentlöſchern, Notiztafeln 2e.
Wanrem aus erhärtetem Holz:

I Schaalen, Albums, Nahmen, Caſſetten e.
Wiener u. Berliger Iaxugpapiero,

Papeterienm vom einfachſten bis zum ſocheleganteſten
Genre in reichſter Auswahl.

Geselischafts- Spiele
und unterhaltende Heſchäftigungsmittel

ebenfals in reicher Auswahl.

Bilderbücher, Bilderbogen aller Art,
Modellir-Mappen, Aufstellbogen,

Tuschkasten, Federkasten, Schultaschen,
Reliefbilder, Märchen, Schreibzeuge etc. ete.

Sämmtliche Artikel für die Schultasche und den Schreibtisch.

aber ſtreng feſt und aufDie Preiſe ſind billigſt calculirt,jeden ſtand ver net

T
das Allerpraktiſchſte, um das Ausgleiten beim Glatteis zu verhüten,

empfiehlt

gr. Klausſtr. T. N. Teutschhbein, gr. Klausſtr. T.
(Fallsucht) und alle Nervenkrank-
heiten heilt brietlich derspecialarzt
Dr. Killisch in Dresden (Neustadt).
Bereits überl 1,000 Fälle behandelt
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Zur Stadtverordneten Wahl.
Den wahlberechtigten Bürger I. Abtheilung A. Be

zirk geben wir davon Kenntniß,
Montag den 22. d. M.. Abends 8 Uhr

im Prinzen Carl
eine Vorbeſprechung wegen der am 29. d. Mts. noch zu vollziehenden
Stadtverordneten-Wahl ſtattfinden wird. Zur Theilnahme daran laden
wir diejenigen unſerer Mitbürger ein, welche in dem von uns bekannt
gegebenen Sinne bei der Aufſtellung eines Candidaten mitzuwirken
geneigt ſind.

Jm Auftrage
des Comiteés für die Stadtverordneten -Wahlen.

Rounge, Kaufmann. Heime, Kaufmann.
Riebeck, Commerzienrath. Riäeckel, Maſchinenfabrikant.

Tombo, Kaufmann. Dörm, Rentier.

Wollen Mermmaen,wollene u. baumwollene Tricotagen
in jeder Größe und für jeden Bedarf bei

O. Tauscoh, Kleinſchmieden 9.

Eine Partie Oberhemden
mit gefütterten leinenen ſchmalfaltigen Einſätzen, ſowie einzelne Ober
hemden, ſämmtlich von nur gutem Stoff gearbeitet, à St. 44,50.

Herrenkragen unckl Manschetten
in größter Auswahl und neueſter Fagon bei

O. Ware Kleinſchmieden 9.

o Große ger. Aale.
Feinſten prima Astrach. Caviar, Riesen-Neun-

angen, ger. Gänsebrüste u. Keulen, Brat- u.
Roill-Heringe, echte Anchovis, russ,. Sarcinen,
Sardinen à lhnile, ſowie alle engl. und französ.
Conserven empfiehlt

er. Lemhh.E.rduxtra ff. Punsch Essenzen, Rum, Cognac,
Arac und feinſte Liquenre bei

Herm. FIincke, Alter Markt 31.
Schmeerſtr. 36. A. Brandt, Schmeerſtr. 36,

empfiehlt
Gothaer Wurſtwaaren, Gänſebrüſte, ruſſ. u. Elb-Caviar,
Nieſen-Neungaugen, Anchovis, ruſſ. Sardinen, Maronen,
Teltower Rübchen, Apfelſinen, Citronen, Königsberger
und Lübecker Marzipan.

Familien
Nähmaschinen

am beſten und billigſten
eOtto Giseke.

gr. Steinstrasse 6G7.
mit beſten Rextkel gcden Messern empfiehlt

b Otto Giseke, gr. Steinſtraße 67.

Kohard Roimiobe,

Ahrmacher,

Halle a/S., gr. Klausſtr. 13,
empfiehlt in reichſter Auswahl

Goldene und ſilberne Herren- u. Damen-
Uhren mit und ohne Remontvir,

Perpetuale, Taſchenuhren, welche ſich durch
Tragen ſelbſt aufziehen.

Kalenderuhren, Tag, Datum und Monat ſelbſt-
ſtellend,

Regulateure jeder Facon und Größe,
Wächter-Controluhren, beſtes Syſtem,

J J

9 S

z S
J S

In Halle durch a. handlungen zu beziehben,
vorräthig bei E. anton Barfüsserstr. 1.

Aus dem Wigwam. Das Buch der ſchönſten Deran. Mncer und dolkenarien Letzte der Hortenſier.
Uralte und neue Von Fruſt Lauſch-

Märchen und Sagen Elfte Auflage. Rulturgeschichtlichr Griählung
der Geheftet 2. Eleg. cart. aus dem Beginne der

nardamerikanisthen Indianer. 2. 50. römiſchen Kaiſerzeit.
Von Der Jugend Von Dr. R. Schoener.

Karl Knort. Uieblings Märchen Schatr,

V Von Franz Stto.Geheftet .4 3. 50. Vierte An lage. Geheftet 5.
Elegant cartonnirt 4. 50. Geh. 5. Eleg. geb. 6. Elegant gebunden 6. 50.

Neu erschienene Jugendschriften
in reichem Bilderschmucke

aus dem Verlage von

Otto Spamer in Leipzig und Berlin.

rie hif n Da en Reiſen Auf hohen Thronen.
T dem Alte cheß bei Sonneuschrin und Kegeu. Große

e Zkterthum. Aus dem Bade in die Verrscher und Fritlalirten.

von Prof. Fr Carl Von Sophie Traut. Von Ott
Herausgegeb. v. Herm. wenl. Geh. 3. Geb. 4. 50. ßw, i Du age
Geh. 4&3. Eleg. cart. 4. Robertine. Geh. 4. Eleg. geb. 6.

33 Erzählun derabdſchönſte Weiſnacktksbuc. e de heon der nes So
u 3 für reifere weibliche Jugend. Der

er.Von B. Spieß und Von Frau von Bawr. (äſar les 19. Jaßrſiuniſerks
C. Michgel. Nach dem Franzöſiſchen (Napoleon I.)

Zweite Auflage. bearbeitet von C. Michael Zweite verbeſſerte Auſlage.
Geheftet 2. Eleg. cart. Geh. 2. 50. Eleg. geb. Geheftet 2. Eleg. cart.

A. 2. 50. W 4. A. 2. 50.

Ferd. um WoLeipziger Str. No. 9
empfehlen geräucherte Fiſchwaaren, Seefiſche, Auſtern, Hel
goländer Hummern, Geflügel und Wild, ſowie
ſämmtliche Delicateſſen und
entſprechend ſtets in beſter Beſchaffenheit zu billigſten Preiſen.

Tinge RVreht Roedersche rangehe,

x

X

Früchte der Jahreszeit und dem Platze

Das feinſte von Astr. Perl Caviar, November-Waare, in Originalfäſſern, ſowie ausgepackt und in ſauberen Präſent-

fäßchen bei Verd. Rummel Co.
Heute friſch Reh und Damwild, franz. Enten und Poular-

den, Böhm. Faſanen, Pommerſche Straß-
burger Gänſeleber-Paſteten, Lübecker arzipan.

Herd. Rummel Co.
gehaltenen Rhein-, Mosel-
franz. und deutſch. Champagnner, verſchiedene Marken Port-
wein, Madeira, Sherry, Griechiſche Weine, ſüße und
herbe Ungarwreine, ſowie echte franz. Liqueure, feinſten
Rum, Arac, Cognac, Punschessenzen von
Ad. Roeder und Herm. Stibbe, Cöln a,Rh. in bekannter
Güte beſtens empfohlen.

Zum bevorſtehenden Feſte halten wir unſer großes Lager von rein-
und Bordeaunxweinen,

erd. Fuanmnel“ S C0o., Leipzigerſtr. 98.

Joh.

Manabonnirt bei
NternDeutſchlands,
SOeſterreichs, der

Schweiz c. für 2

Schwarzwälder Wanduhren jeder Art,
Pariſer Pendulen und Wecker u. ſ. w.

Desgl. Uhrketten in größter Auswahl.
S. Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt.

Mantel Riedel i I-eiprig,
Markt 16 (Café national), parterre und l. Etage.

Weltnachtsausstellung von Lurz- I. Galapterfewaaren.

ltalienische Collectiv- Ausstellung.

Handlung erotiſcher Vögel

Carl TZeidler (am Leipziger Thurm)
empfiehlt zu Weihnachts-Geſchenken paſſend großes Lager von

c

Abonnements- Einladung
auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
1. Quartal 1880. 28. Jahrgang.

Die Berliner Ge-
richts Zeitung,

allen Poſt-Aem- ganzen übrigenDeutſchland vor-
zugsweis in den

gut ſituirten

Mark 50 Pf. für Kreiſen der Bedas Vierteljahr 7 Mhamten, Gutsbe-in Berlin beiallen C L ſſitzer c. verbrei-Zeitungs Spedi- tet iſt bei ihrerteuren für 2 Mark ſehr großen Auf-40 Pf. vierteljähr- J lage für Jnſera-lich, für s80 Ppf. te, deren Preismonatlich ein- mit 35 Pf. für dieſchließlich des 4geſpaltenegeileBringerlohns. ſehr niedrig ge-ſtellt iſt, von
ganz bedeutender

Wirkſamkeit.
Die belehrenden juriſtiſchen Leitartikel über die neuen Reichs-Juſtiz

c in der Berliner Gerichts-Zeitung, von einer als praktiſcher Juriſt,
Rechtslehrer und Schriftſteller gleich anerkannten Antorität verfaßt,
ſind von allen unſern Leſern im deutſchen Reich mit dem größten Beifall
aufgenommen worden und ſollen, da noch viel ungemein Wichtiges zu
erörtern bleibt, in der leicht faßlichen, ſo beliebt gewordenen Form auch im
neuen Jahre fortgeſetzt werden. Wer ſein Recht nicht kennt, hat
den Schaden zu tragen?! Wer fich vor ſolchem Schaden an Ehre und
Vermögen bewahren will, halte und leſe aufmerkſam die Berliner Gerichts
Zeitung, die, für Jedermann als belehrendes Blatt unentbehrlich, bei ihrem
geringen Abonnements-Preis um ſo mehr in deutſchen Haushalte ge
halten werden ſollte, als fie auch eins der reichhaltigſten, beliebteſten
Unterhaltungsblätter iſt. Das Feuilleton der Berliner Gerichts- Zeitung
bringt im nächſten Viertelfahr hochinterefſante Romane, Novellen, ferner
unter der Rubrik „Von Nah und Fern“ gediegene humoriſtiſche und
belehrende Artikel. Die politiſche, in allen Kreiſen hochgeſchätzte Rund
ſchau aus der Feder eines unſerer erſten Publiciſten, vollſtändig ob-
jectiv und partetlos gehalten, orientirt die Leſer über alle wichtigen poli-
tiſchen Tagesfragen.

in Berlin wie im

ſprechenden Papageien, alle Sorten Sittiche und Finken-

kröten c. Jm zweiten Laden große Ausſtellung

Spielwaaren, patentirte Chriſtbaum-Lämpchen, farbig 2
und 4 Stunden Brennzeit, Abends im Schaufenſter brennend.

Vogelkäſige, Aquariums, Sonneberger Puppen und gr. Märkerſtr. 7, erbeten.

Eine junge Dame mit 600,000 Wringmaschinen,
arten, ff. Harzer Roller (Nachtſchläger, getrennt von Exoten), Mark disponibl. Vermögen wünſcht Waschmaschinen,
ferner alle Futterarten, auch für inländiſche Vögel, Ge nur ſtandesgewäß bald zu heirathen.
ſangskäſten, Niſtkäſten, Goldfiſche, andere er Schild Adr. nicht anonym mit allen Ang. empfiehlt o Giseke,

ocheleganter zub G. 3272 an H. Gracefe, gr. Steinſtraße 67.
Fleischhackemaschinen

Alles zu billigſten Preiſen. V
Für nächſte Oſtern ſuchen wir

2 fette Schweine ſtehen zum einen Lehrling.
erkauf in Gutenberg Nr. 6. Geyer C Schmidt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

n

Kännmtlicho Werke

in Orig.-Einbänden:

Göthe von 12, an

Reuter von 22,50 an
Shakespearev. 5,50 an
Schiller von 4, anu. a. m. bei

Max Koestler.,
Poſtſtraße.

Dversal-BidBotheh
(Reclam) à Bdoch. 20 geb.
v. 60 an ſtets vorräthig bei
M. Koestler. Poſtſtr.

M

145 Peters, Litolff,Edition Breitkopf
Härtel, Schuberth und
Steingräber empfiehlt

Koestler, Poſtſtr.

machte Apanas-
früchte,

Jamaica-Rum,
Arac de Goa empfing

Wün. Sehubert
trassburs er Gänseleber-Mpasteten trafen wieder ein

M Wilh. Schubert. K
Täglich frische M ollI-

steiner Austern,
Prima silbergrauen

Astrachan Caviar,
Lüneb., Fürsten- Bricken

empfing

Wilh. Schubert,
große Stein u. große

X lrichsſtraßen-Ecke.
Im Haale des Kronprinzen

Sonnabend den 20. Deebr. 1879

Abends 8 Uhr
11. Conoert

des Orchestermauvik vereins

Armin Stein, Symphonie Es,
Kreutzer, Ouvy. „Nachtla-

ger“. Woeber, Ouv. „Pre-
ciosa“. Rossini, Arie aus
Stabat mater. Auber, Ouy.
„Fra Diavyolo“.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 9 Uhr entſchlief
nach langen ſchweren Leiden unſer
theurer Vater, der Amtmann Carl
Chriſtian Eichel, im faſt voll
endeten 91. Lebensjahre.

Linow, den 18. Decbr. 1879.
C. Eichel,
G. Eichel,
L. Zindel geb. Eichel.

Todes Anzeige.
Sonntag den 14. d. Mts. ſtarb

unerwartet unſer lieber Vater
Johann Gottfried Lautſch.

Unſere liebe Mutter
Roſine Lautſch geb. Elſte

längeren Leiden vorangegangen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Kinder.
Kleinkugel, Zwenkau,

Lehna und Leipzig.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
theuren Dahingeſchiedenen fühlen
wir uns gedrungen, Allen, welche
die Verſtorbene zu ihrer letzten Ruhe
ſtätte begleiteten, ſowie Denen die

ihren Sarg ſo reich mit Kronen und
Kränzen ſchmückten, unſern tiefge
fühlteſten Dank auszudrücken.

Jnsbeſondere danken wir den
Oberprediger Graue und

iaconus Galle für die troſtrei
ſchen Worte am Grabe, ſowie dem
Bürger- Geſangverein unter Leitung
des Herrn Cantor Mühlner für
den erhebenden Geſang.

Löbejün, den 18. Dec. 1879.
G. Mennicke und Familie.

war ihm am 8. October d. J. nach

un
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